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Schutz de » » Vuunrdeikeen !

Schon kürzlich Huben wir auf die von der Lohiikvmmission der
Maurer Berlins herausgegebene Broschüre „ Mißstände ü » Ball¬
gewerbe " hingewiesen . Sie ist das Produkt einer in der Zeit vorn
20. bis 30. Septembcr d. I . durch eine Kvnuiiisston von Arbeitern vor
genoinnieneu Bankontrolle , die sich ans 300 Bauteu in Berlin und
seinen Vororten erstreckte , auf denen Sö47 Maurer beschäftigt ivaren
Der Zweck der Untersuchung war , festzustelle », wie weit die Klagen
der Bauarbeiter über Mißstände , Gesllndhcits - und Lebens
gcfährdnngen auf den Baiiten berechtigt sind . — Man wird annehinen
dürfen , daß die Konunission kein allzu leichtes Arbeiten gehabt hat
und daß eine Enquete durch autorisirle Personen , die sich überall
Zutritt und Antworten erzwingen können , ein wesentlich vollstän
digeres Material zusainniengebracht haben würde >l »d dieses jii eincin
bessern Bild : der thalsächlichen Zustände hätte verarbeiten können
als es hier durch eine Anzahl beauftragter Arbeiter geschehe » ist .

Aber gerade weil diese Untersuchung mit so ungenügenden
Mitteln vorgenommen werden mußte und sicherlich nur ein Bruch
stück dessen enlhält , was auf diesem Gebiet zu ermitteln und zu
sagen gewesen wäre , ist es doppelt bezeichnend , daß trotzdem eine so
sehr große Zahl von zum lheil krassen Mißständen amgedeckt worden
ist . Dies konnte nur geschehen , wenn ans dem Gebiet des Bali -
wcsens noch Zustände herrschen , wie man sie in einer Zeit iiichi mehr
erwarten sollte , da der „Arbeiterschutz " in allen Kullurstaalen längst
als eine Aufgabe des Staates ailsgegebe » wird .

Die genannte Kommission hat ihr Augenmerk namentlich au
drei Punkte gerichtet : auf das Vorhandensein und den Zustand der
sogenannten Baubuden , der Bcdürsnißanslnllen und aus die Sicher -
heil der Rüstungen . Viele andcre Uebelstände sind diesmal nicht
berücksichtigt worden , so das Arbeiten in der Stahe von glühende »
Roakskörbe » , daS sowohl wegen der Einalhmung des giftigen
Kobleiioxrids als auch wegen der schroffe » Temperaturivechsel , denen
solche Arbeiter ausgesetzt sind , sehr gefährlich ist ; so serner das
Arbeiten vieler Kategorien von Banarbeiler » ivähreud des Winters
in den zugigen Bauten bei unverglaste » Fenstern und vieles der -
gleichen . Aber auch so ist genug die weiteste Oeffentlichkcit Jnter
essirendes ans Tageslicht befördert ivorden .

Sehen wir uns die einzelne » Arte » der aufgedeckte » Mißstände
etwas näher an . Zuerst die Baubude » . Der § 120b der
Gewerbe - Ordnung verlangt :

„ In ' Anlagen , deren Betrieb es mit sich bringt , daß oie
Arbeiter sich umkleide » und nach der Arbeit sich reinigen , müssen
ausreichende , nach Geschlechter » getrennte Ankleide - und Wasch
räume vorhanden sein . "

Diese Voraltssetzunge » treffen gewiß auf die Maurer zu ; aber
den hier durch das Gesetz gestellten Anforderungen wird nicht
in allen Fällen entsprochen und sehr häufig in der aUeruugenügendstc »
und gcsmidheitsgefährlichsteii Weise . Es ist gewiß keine überlriebeiie
Forderung , ivenn A> bester sich in de » ' Arbeitspanse » nicht inuerhalb
der nassen , schmutzigen , mit allerlei Gerümpel und Gerüsten ans
gefüllten Räumen des Neubaues aiishallen wollen , sondern ein Gelaß
verlangen , in dem sie die Kleider alifbcwahren und gegen Sonnen
glulh nud SIegenwettcr geschützt , in menschlicher Weise an Tischen
sitzend , ihr Essen verzehren können . Verschiedene Ställe haben denn
auch schon , verniulhlich aus § I20ä der Gewerbe - Ordnung gestützt ,
Verordnungen über die Anlage von Baubuden erlassen . Ter sich
hierauf bcziel >eiiden Verordnung der Stadt Hannover entnehmen
wir , um ein Beispiel vorzusühren , die folgende Bestimmung :

„ Der Ausenlhalt der Bauarbeiter in den Arbeitspause » zum
Zivecke der ErHolling und zum Einnehmen des Essens n. f. iv . in
Sicnbauten , welche sich noch im Rohbauznstande befinde », oder noch
nicht vollständig ausgetrocknet sind , ist , weil gesundheitsschädlich ,
untersagt . — Werden mehr als lO ' Arbeiter au einem Neubau
dauernd bcschäfligt , so ist vor Beginn der Erd - und Maurer
arbeiten , spätestens aber drei Tage nach Arbeitsausang ,
eine besondere , nrindeslens 2,50 Meter hohe Baubude aus
der BansteNe selbst zu errichten , deren Größe so zu be
messen ist . daß auf jeden Arbeiter etwa 0 . 00 - 0. 75 Quadrat¬
meter Raumfläche entfalle ». — Die Wände und die
Decke der Bude müssen so dicht — etwa aus gespundete » oder
überlülpteu — Brettern hergestellt sein , daß die Arbeiter gegen
Zuglust vollständig geschützt sind . Das Dach ist mit Pappe ein -
zndeckc » und der Raum durch Fensler hinreichend zu erleuchte »:
auch muß der letztere leicht gelüstet werde » können . — Hat die
Baubude auch de » Winter hindurch zum Aufenthall der Arbeiter
zu diene », so sind doppelle Brettenväiide , deren Zwischenraum
mit Füllmalerial auszustopfen ist , oder Fachivände mit Ziegel -
steinmauerung , sowie die feuersichere ' Aufstellung eines Ofens vor -
zusehe ». "

In Berlin ist man noch nicht so weit . Ilnler den kontrollirteu
Bauten wurde » 13 gefunden , die überhaupt keine » derartigen Auf -
enlhaltsort für die Arbeiter kannten . Aus 3dl Ballten war eine
Bude vorhanden . Ueber deren Zustand geben die folgenden Zahle »
Aiiskttnft . ES fanden sich Baubude » :

ohne genügende Tische und Bänke

. . . . . .

82
ohne luftdichte Seilenwände

. . . . . . . .

124
ohne wasserdichtes Dach

. . . . . . . . .

47
ohne zum Oesflicu eingerichtete Fenster . . . . 107
ohne Feilster überhnnpl

. . . . . . . . .

98
ohne verschließbare Thür

. . . . . . . . .

39 <
ohne Holzfußboden . . . . . .. . . . .267
ohne Ofen . . .

. . . . . . . . . . .

305
Sehr gellagt wird über die unzureichende Größe sehr vieler

dieser Balidlidc » ; gingen sie doch herab bis ans V« Quadratmeter
Bodcnflächc pro Mann . Sodann wird geklagt über die sich schon aus
de » obige » Zahlen ergebeude Gesnndheiloschädlichkeit vieler dieser
Alltagen . So heißt es in der Broschüre : „ Die Arbeitskleidung wird

während der Nacht an die iuneren Waiidflächen der Bude gehängt ,
des Siachls regnet es , und da Wände und Dach defekt sind , werde »
die Sache » so naß , daß sie srüh mitunter ausgernngeil werde » müssen .

Der Arbeiter muß sie aber i » Ermangelung anderer wieder an -
ziehen . . . . Elwas Rücksicht ans die Gesuudheil der Arbeiter er -
fordert auch , daß die Bude mit einem Holzfußboden versehe » sei »
müßte , welcher mindestens etliche Zoll über der Tarraiuhöhe des
Hofes gelegt wird . Das letztere deswegen , damit nicht bei ein -
tretendem Regenwetter in der Maurerbude mehr Wasser vorhaudeu
ist , als auf dein übrigen Theil des Hofes . "

Was die Aborte betrifft , so wurden solche in 14 Fällen über
Haupt nicht gesunde » . 345 der untersuchten Bauten besaßen Ab
orte ; in welchem Zustande , das lehren die folgenden Zahlen . Es
fanden sich Aborle

ohne Thüren und Fenster . . .

. . . . . .
239

ohne dichte Seilenwände . . . . .. . . . 170
ohne Dach

. . . . . . . . . . .
. . . 13

ohne wasserdichtes Dach

. . . . . . . . .
107

solche , in die man von der Straße , der Arbeits -
stelle , oder den Fenstern der Nachbargebäude
ans hineinsehen konnte

. . . . . . . . .

III
ohne Anschluß an die Kanalisation

. . . . .

203
ohne Wasserspülnng

. . . . . . . . . . .

254
überbanpt ohne Sitzbretler

. . . . . . . . .

143
überfüllte Tonnen hallen

. . . . . . . . .

55
Diese Zahlen spreche » ja deutlich geling . In dem schon an

gezogenen Z 120b der Gewerbe - Orduuug heißt es :
„ Dle Bedürsnißanstalten müssen so cmgerichtet sein , daß st

für die Znhl der iArbeilcr ausreicl cn, daß den Ansorderungen der

Gesundheitspflege entsprochen wird und daß ihre Benutzung ohne
Berletzlliig von Sitte und Anstand erfolgel , kann . "

Wenn für die Durchführung dieser Vestimmmigen überall
gesorgt würde , so könnten solche skandalölen , der Gesundheit »iid bei
Silliichkeit hohnsprechende » Zustände . wie sie oben geschildert sind .
in Berlin nicht angetroffen werden .

Der dritte bei der Untersuchung berücksichtigte Pniikt war die
Sicherheit der Bauten und G e r ü Ü e. Ulid hierbe
handelt es sich für die Bauarbeiter ja um das aller »>l »iillelbnrste
Lebensintereffe ; denn durcv dreierlei ivird das Leben der Bailnrbeilei
fortwährend imd direkt gefährdet : durch Bruch des Gerüstes , durch
Sturz des Mannes in die Tiefe infolge nicht vorhandener Schuh
einrichtnngen und endlich duich Herunterfallen schwerer Gegenstände
ans die nuten Atbeilenden , ebensalls insvlge mangelnder Schutz
Vorrichtungen .

Wie lolossal die Unfallgefahr speziell der Bauarbeiter ist , das
zeige » uns die von den 12 bestebeuden Bnugewerks - Berufsgeuosseu
schasten vcröffeiltlichleii Zahlen über die angemeldete » Unsälle . Im
Jahre 1895 wurden bei den Ballgeiverks - Berllfsgenossenschajleu
registrirt :

Unfälle insgesamt » !

. . . . . . . . . .

29 377
davon entschädlgtlngspsiichtige ( also mit

längerer als dreizehnivöchiger Erwerbs -
ilnsnhigkeit der Verunglückte » ) . . . . . 6 269

getödiet wurden

. . . . . . . . . . .

746
Die Unfall - Berllssgeuossenschaflen suchen ja durch Unfall

verhütnngs - Vorschriften die Unfälle zu verniiudern . weil sie für die
Folgen derselben finanziell eintreten müsse » . Die Vorschristen
scheinen jedoch nicht genügend beachtet , die Befolgung derselben nuck
nicht geilügcnd koiltroliiri zu werden . Schon das vorscbriitsiiiäßlg
auszuhäilgeiide Plakat mit den Unsallverhülunge - Boischriflen wurde
auf 88 Baute » überhaupt »licht voigefuilden . Was die revidirendeu
Arbeiter sonst »och gesehe » haben , ist aus den solgenden Zahlen zu
ersehen . Man fand

nicht geliügeudes Nüstzeng . . . . .. 39 mal
das Rüstzeug in schlechtem Zustande . - . 18 „
die Rüstung nicht genügend gesteift und gedeckt 20 „
unsichere Leitern . . .

. . . . . .

10 „
nicht genügende Bedeckung der Balkenlage » 115 „
keine Brustwehr und Fußbretter ans den

Rüstnngen

. . . . . . . . . . .

12 «
die Zngänge zu den offenen Treppenfluren

nicht versperrt

. . . . . . . . .

79 „
die Zugänge z » den Balkonihüren nicht

ver sperrt

. . . . . . . . . . .

92 ,
offene Kiichendecke »

. . . . . . . . .

31 „
Kalkgruben und andere Oeffnungen nicht

unisriedigt

. . . . . . . . . . .

35 „
Treppen ohne Nothgeländer

. . . . . .

26 „
Ueber die »»sicheren Zustände auf de » Bauteu entnehmen wir

der Broschüre »och die solgenden Slelleu :
„Halbversaulte Riegel und Bretter ( stellenweise alter Fuß

bodenbelag ) sind an der Tagesordnung . Slell >Nl»eise sind ganze
Treppenflnre , vom Keller ins in die vierte Elage ohne Abdeckung ,
noch sind die Zugänge an denselben versperrt , so daß in jetziger
Jahreszeit , ivenn bei Beginn und Ende der Arbeilszeit die Bau
nrbeiter im Finster » zu

'
und vo » der Arbeilsstelie geben , die

Treppenflnre zu ivahreu Wolfsgruben werden . Alls viele » Stelleu
wird über derartig freien Schlünde » auf der einzigen darüber

gedeckten Rüstung gemauert . . . . Ein weiterer Uebelstand
ist darin zu finden , daß nach Verlegung der Küche »
träger ans den ineisten Baute » das Küchenwellblech noch
nicht am Platze ist . Ja , auf vielen Baute » wird dasselbe erst ein
geschoben , wen » das Halts schon hoch ist . So blelben diese Löcher
mehrere Etagen hoch frei . "

Und so gehe » die Klagen weiter in langer Reihe .
Die Polizei , auch die Berliner , hat ja vielfach Verordnungen

über die auf Baute » inne zu halteuden Borsichlsiiiaßregeln er -
lasse ». Dahin gehört z. B. , daß die Balkenlage » jeder Etage sofort
nach Verlegung zu bedecke », daß die offene » Treppeuhäuser während
des Weilerbaues zu versperren oder in jeder Etage zu de -
decken sind , daß die Rüstungen mit Schutzbrüsiunge » zc. ver -

ehe » sein müssen . Wie mau aber ans den obigen Ermillelunge » der
Arbeiter sieht , werden diese Polizeiverorduungen keineswegs immer be¬
achtet , und sie habe » nicht verhindern köniieli , daß jährlich zehntansende
vo » Menschen ans Bauten verunglücke ». Auch die Unfall - Ber -
hütuilgsvorschriften der Berufsgenossenschaften haben sich als ohn -
mächtig erwiese ».

Ailgesichls dieser Thatsachen ist dringend und mit allem Nach -
druck zu wünschen , daß der B u n d e s r a t h von dem ihm durch
§ 120e der Gewerbe - Oiduuiig beigelegte » Recht Gebraiich machen
und — wie schon für mehrere Gewerbe ähnliches geschehen ist —
eine spezielle Verordnung zu », Schutz von Leben und Gesundheit der
Bauarbeiter erlassen würde . Gleichzeitig müßte dann — damit

diese speziellen Schutzvorschristen auch wirklich durchgeführt werden
— die in § 139b der Gewerbe - Ordnung geregelle Gewerbe - Aussicht
aus das Baugewerbe ailsgedehnt werde » , wie nach s 154 Abs . 4

desselben Gesetzes zulässig ist .
Wir meine » , nachdem sich der Schwindel im Bangewerbe so

eingenistet hat , nachdem die Gewissenlosigkeit eines Theiles der Bau -
Unternehmer im Lause der Jahre hunderttausende von Unglücks »
fällen und tansende von zu vermeidenden Tödtungen deutscher
Arbeiter verschuldet hat , da wäre es an der Zeit , daß von de » vor -
handeuen gesetzlichen Besiimiunngen energisch Gebrauch gemacht
würde , um diese Zustände » ach Möglichkeit zu beseitigen .

politische Meb cell cht .
Berlin , 16 . November .

Die Konservative » i » Nöthen . Die Wahl in West -
priegnitz hat den alten Bruderzwist zwischen den in den länd -

lichen Kreisen erbeingesessenen Konservativen nnd den in diese
Stammsitze einzubrechen jederzeit bereiten Antisemiten in hellen
Flanunen auflodern lassen . In diesem Zwist handelt es sich
für beide Theile in hervorragendem Maße um die Stellung
des Blindes der Landivirthe zu ihnen . Hierzu
schreibt die „ Kons . Korresp . " :

„ Eine bedeutsame Frage bei dieser antisemiüschen Mobil -

machnng ist aber auch die : wie wird der Bund der Laudwirthe
sich dazu stelle » ? Schon hat die lmidwirlhschastliche Sache durch
die aulisenntische » Tieibercieu , bei denen die antisemitische Zu -
geböeigkeit zum Bunde der Landivirthe besonders betont zu werden

pflegt , einige ihr wohlgesinnte Reichstags - Bertreter eingebüßt ,
eriolgl nun ei » allgeinciuer anlisemitischer Ansturm aus lon -

servative , von Agrargegneru bedrohte Wahlkreise , so wird es
selbstverständlich Pflicht des Bundes der Landivirthe sein , dazu
grundsätzlich Stellung zu nehmen , und zwar wird
dies alsbald , nicht eist in der Wablt >ewegu » g ersolgen müssen .
Wir erachten es zunächst für absolut erforderlich , daß die Bundes -
leitung ihren Beilrauensmännern ausgiebt , gegen jede
Souderknndidatur vo » vornherein zu wirken
und daß sie vor de » antisemitische » Eiubruchspläne »
warnt . Da dieselben unbestreitbar einen Akt der Feindseligkeit
auch gegen die Agiarbewegung darstelle », insofern sie den Agrar -
g e g n e r n zu gute kommen , wird ferner vom Bunde der '
Laudwirthe erwartet werden müssen , daß er unzweideutig
und grundsätzlich die Aiitisemile » dort als Gegner
behandelt , Ivo sie Einbruchsversuche anstelle ». Es gehl keines -
falls an , einer Partei gegenüber , die offen die Absicht ausspricht ,
lieber einem Freisinnige » als einem Konservativen in den Reichs «
tag zu verbesen , mit wohlwollender „Unporteitichkeit " zu ver -
fahre ». Eine solche „ Unparteilichkeit " wird unter
diesen Umständen zur Gegnerschaft gegen die
konservative Partei . Es wird also konservativerseits
darauf gedrungen werde » müsse » , daß der Bund der Landivirthe
ungesäumt zu de » antisemitische » Einbrnchsplänen eine u » z w e h-
d e u t i g e »Ii b grundsätzliche Stellung einnimmt ; deini
wenn der Bund die Konservativen in dieser Angelegenheit im
Stiche lassen wolNe , würde das nicht nur der landwirthschastlicheu
Sache erheblich schaden , sondern auch den Bestand des Bundes
seil st in Frage stelien . "

Aus diesen Zeilen der „ K. K. " spricht die blasse Fnrcht
der konservativen Kreise von den Antisemiten . Der Bursche ,
den sie selbst hermigepcippelt haben , wächst ihnen über den

Kopf nnd will sich selbständig machen . Schon bei der 1S93er

Reichslagswahl gingen so den Konservativen eine Anzahl
Wahlkreise verloren , in denen die „ Reformer " die Erbschaft
aulraten . Aehnliches und in noch stärkerem Maße ist nun für
die nächsten Wahlen zu erwarten . Der allgemeine „ Zug nach
links " treibt zahlreiche Anhäugerschaaren von den Konservativen
zu den Antisemiten . Da wird den junkerlichen Feudalherren
gar bange nnd sie müssen vor allein versuchen , daß die Organi -
iation des „ Bundes der Laudwirthe " ihnen zur
Verfügung bleiben . Dies aber ist bei den Selbständig -
keits - Bestrebungen nnd dem Größenbewußtsein der Plötz -
linge eine recht zweifelhafte Sache . Man kann neugierig
sein , was das Büudlerorgan auf die obige Auslassung
des offiziellen Orgaus der konservativen Partei sagen wird .
Bis jetzt hat es noch keine geeignete Antwort gesunden und
es wird sich jedenfalls nm die gewünschte „tinzweideutige und

grundsätzliche Stellung " hernmzudrücken versllchen .
So knistert und knastert es allenthalben in den Reihen

der konservativen Reaktion . Glückauf zur „ Sammel -
Politik " ! —

„ Ein Mahnwort i » letzter Stunde " bringt das neueste
Beibeft zum „ Mil . Wochenblatt " aus der Feder des General -

inajors z. D. v. Estorsf gegen die Reform der

Militär - Strafgerichts - Ordnung . Der General¬

major will zwar die Beibehaltung des jetzigen Znstandcs der

Mtlitärstrafrechlspflege nicht befürworten — das wäre auch
eine ebenso vergebliche wie sonderbare Absicht , obwohl man
sich nicht wundern brauchte , sie bei dem Herrn anzutreffen , da

derselbe die jetzige Rechtsprechung beim Militär als völlig
tadellos ansieht — , er will nur für die Beibehal tung
der Stellung der Vorgesetzten als Gerichts -
Herren eine Lanze brechen . Dieses sei eine „ für
die Disziplin der Armee entscheidende Angelegenheit " .

Die Stellung des Gerichtsherrn ist bekanntlich auch
diejenige Frage , wegen deren hauptsächlich im kaiserlichen
Militärkabinet Widerstand gegen die Reform geleistet ivorden
sein soll .

'
Und diese Frage ist allerdings von g r ö ß t e- r

W i ch t i g k e it .

�
Der Gerichts Herr ist , wie sein Name sagt , jetzt der

maßgebende Faktor des ganzen Mililärprozesscs . Er hat in
letzter Stelle über alle Stadien dcS Prozesses zu entscheiden .
Er hat zu entscheiden , ob die Strafverfolgung eintreten soll ,
ob die Untersuchungshaft verhängt werden soll , er hat vor



allem das Nrtheil zn bestätigen , wenn es rechtslräftig werden
soll , er kann das Nrtheil znrnckverweisen , wenn es ihm, dem
einzelnen , dem jeder juristischen Ausbildung Eutbchreudcu nicht
genehm ist .

Herr v. Estorff , der die Beibehaltung dieser Stellung des

Gcrichtsherrn verlaugt , bringt so gut wie nichts zur Befür -
wortung seiner Meinung vor . Er wehrt lediglich ab , daß der
Gerichtsherr bisher pflichtwidrig gehandelt hätte . Darum
aber handelt es sich überhaupt nicht . Es handelt sich darum ,
daß die Vereinigung solcher Befugnisse , wie sie dem Gerichts -
Herrn zukommen , in einer Person und noch dazu in einer

juristisch nicht vorgebildeten Person allen Rechtsirrthümern
und Rcchtseutstellungen Thür und Thor öffnet . Wir
rvollen statt aller weiteren Darlegungen gegenüber dem
Versuch des Generalmajors , in letzter Stunde der
Reform hindernd in den Weg zu treten , nur zitiren ,
was Reichsgerichtsrath Dr . S t e n g l e i n gerade jetzt in der
„ Deutschen Juristen - Zeitung " über die Frage der Bestätigung
der Urtheile durch die Gerichtsherren bez. des „obersten Kriegs -
Herrn " sagt :

„ Es würde jede Reform des Versahrens ihren
Werth verlieren , rvürde diese Einrichtung fort -
b « st e h e n ; denn was hätte das beste Mittel , die Wahrheit zu
erkennen und ans die als wahr erkannte » Thalsache » das Gesetz
anzuwenden , für einen Werth , wenn eine daneben bestehende
Gewalt , ohne aus den gleichen Erkenntnißqnellen geschöpft zu
haben , das Erkannte als unrichtig und ver Hesse -
r n n g s b e d ü r f t i g bezeichnen kann ? "

Nach diesem Pronunciamento des „ Militär - Wochenblatts "
darf man sich gefaßt machen , daß die Freunde einer wahr -
hasten Reform Jder Militär - Strafprozeß - Ordunug noch einen
heißen Streit mit den Feinden derselben auszufechten haben

werden ! —

Die Beleidigungsprozesse zum Schutze ansländischer
Pöteutate « hat jetzt auch das Reichsgericht sanklionirt .
Wie rins aus Leipzig tclegraphisch gemeldet wird , verwarf das
Reichsgericht die Revision des Redakteurs Feldmaiin in Langen -
bielau , der vom Schweiduitzer Landgericht wegen Beleidigung
Leopold ' s von Belgien zu 4 Wochen Gefänguiß ver -
nrtheilt » vorden war .

Alle Fürsten des Erdbälle » werden mit Freude er -
keiiiien , wie in Deutschland das „moitarchische Prinzip "
sorgsam gegen jeden bösen Kritikermuud geschützt und geivahrt
»vird .

Bis zu den Fürsten afrikanischer Stämme wird der Ruf
des deutschen Strafgesetzes dringen .

Wo irgend ein Herrscher seinein Volke zuwider geworden
ist , er mag nach Deutschland kommen . Hier , ,vo nuter
dem Schutze des Majestätsbeleidigungs - Paragraphen jede Be -

leidigung des Regenten schwer geahndet wird , auch sie, falls
Gegenseitigkeit verbürgt ist , ihre Tage sicher vor jedem Läster -
wund verleben können . —

Znckcrpriimic » . Pariser Zeitnugsnachrichten zufolge finden
Verhandlungen zwischen Belgien , Deutschland , Frank -
reich und Oesterreich statt ivegen Abschaffung oder Herab -
Minderung der Z u ck « r p r ä in i e n. —

Die Wahle » » i >» Norwegen haben mit einer schwere »
Niederlage der Politik des Königs und der ai » der Union mit

Schiveden festhaltenden Konservativen geendet . Eine Depesche
aus C h r i st i a n i a meldet :

Mit den heutigen Wählinännerwahlen , bei denen die Linke
»inen Sitz für die Stadt Lanrvik eroberte , haben die Storthing -
wähle » ihr Ende genommen . Das Storthing ivird sich hiernach
ans 79 Mitglieder » der linken und ans 35 Mitgliedern der
rechten und der gemäßigten Partei znsannnensetzen . Bisher
zählten die Linke S9 und die Rechte und Gemäßigten SS Mit -
glieder .

Denniach besitzt die Linke , »velche die volle staatsrechtliche
Selbständigkeit Norwegens , eigene Ordnung der auswärtigen An -

gelegenheitei », die volle Durchführung der reinen Personalunion
mit Schiveden anstrebt , 9 Stimmen über die für die Durch -
sührung ihres Prograintns nothweudige Zweidrittelmehrheit zu
Verfassungsänderungen .

Die erste That der neuen Kammer vielleicht noch vor

ihrein Zusammentreten wird ein völliger Systemivechsel in der

Regierung sein müssen . DaS konservative Kabinet wird durch
ein radikales abgelöst iverden . Dann wird die Konsulats -
frage im Sinne der Politiker der reinen ( norwegischen ) Flagge
erledigt »verde »». . Der König von Schweden und Norivegeu hat
gege »luber den Beschlüssen des norwegischen Reichstags ( Storthing )
mos ein aufschiebendes Veto . Beschließt das Storthing drei -
mal das gleiche Gesetz , so tritt eS auch gegen den ausge -
sprochenen Willen des Königs in kraft . Ziveimal ist nun

schon der Beschluß zu stände gekommen , daß Norivegeu ohne
Schweden die konsularische Vertretung zu regeln habe und
das neue Parlament »vird sich beeilen , zum dritten

Male diesen Beschluß zu fassen . Damit »vird die in Norivegeu
ohnedies sehr schivache Autorität des Königs ulid seiner Fanulie
aufs tiefste erschüttert werde » . Der klare , immer »vieder

deutlich ausgesprochene Volksiville wird einen vollen Sieg über

die vom Könige und dein Kroiiprinzen hartnäckig und agita¬
torisch vertretene Hauspolitik davongetragc » haben . Die

norivegische Demokratie , deren ideales Ziel vollste Uuab -

hängigkeit von Schiveden uiid Ersetzung der Monarchie durch
die Repiiblik ist , wird zu weiteren » energischen Auftreten
gestärkt »verde,, .

Nächst der Konsnlatsfrage wird die Aendernng des Wahl -
rechts die Hauptaufgabe der neuen Kammer sein . Reine

Flagge und allgemeines Wahlrecht , das » var die Parole , unter

der die erdrückende Linkeumehrheit ihren großen Sieg erfochten
hat . Nur durch rasche ui »d ehrliche Durchführung kann die

neue Parlamentsinehrheit ihren großen Sieg zu einem dauern -
den niachen .

Man darf diesen Sieg der Demokratie im äilßersten Norden

nicht überschätzen , eS »st nicht ein Sieg der reinen , moderneu

Demokratie , es ist vielmehr ein Erfolg der alten erbgesesseneu
Bauerndemokratie Norivegens . Diese Bauerildemokratie fürchtet
auch die Sozialdemokratie , die die einzige konsequente und

wahre Demokratie ist , aber trotzdem muß sie, so schiver es ihr
auch fällt , den ersten Schritt zur wirklichen Demokratisirung
des Staatsivesens mache»», sie muß zur Erringuug der vollen

Unabhängigkeit von Norwegen das allgemeine , gleiche Wahl -

recht gewähre » . Dieses wird aber , »vie die sozialistischen
Minoritäten in Christiania gezeigt haben , der Sozialdemokratie
auch die Pforten des norivegische » Storthing öffnen . Und in

diesem Sinne bedeutet der Erfolg der norwegischen Linken auch
einen bedeutungsvollen Gewinn für die Sozialdemokratie
Norivegens , und bei der Brüderlichkeit , die alle sozialistischen
Parteien verbindet , auch ein erfre »lliches Ereigniß für uns . —

Zur Währungsfrage . Die für die Beurtheilung des

Währungsstreils so erhebliche Frage der Produktionskosten des

Silbers untersucht » euerdings der bekannte amerikanische Ebel -

metallstatistiker Atkinson . Er kommt dabei zu dem Ergebnisse , daß sich

für die Minen , deren Verhältnisse auch dem Außenstehenden eine

Berechnung der Gestehnngskosten des geforderten Silbers ermögliche »,
diese mit Pe „ ce ( 196 ' / » Pf . ) pro llnze stellen .

Ans de » Geschäftsberichten einer amerikanischen Mine , der
Anaconda Copper Mimng Company in Montana , »velche nach dein
Ninfange der Silberprodnktion die ziveite Stelle einnimmt und jetzt
eine britische , in London domizilirende Gesellschaft ist , «rgiebt sich
ferner , daß die Kupfer Produktion dieser Mine
allein im letzten , »nit den » 30 . Juni beendeten Fiskal -
jähre 1396/97 einen G e >v i n n brachte , der s ä IN m l l i ch e
U n k o st e n ü b e r st i e g. Gleichzeitig lieferte aber die Silber -
Produktion i » Höhe vo » 6 057 067 Unzen sein in diesem Jahre
niedriger Silberpreise 3 88t SSI Dollars in Gold , »velcher Betrag
zu dem Gewinn ans der Knpferprodnktion als Zuschlagsgewinn
hinzukam .

Herr Atkinson verweist mit großein Nachdruck darauf , daß die
Aktien dieser und anderer Silberminen - Gefellschasten vornehmlich in
den Händen englischer Besitzer sind , und er führt die Agitation
für den B » m e t a l l i s m u s in England nicht zum
wenigsten auf die großen Mineninteressen zurück .
Wie dem auch sei , es bleibt ein interessantes Ergebniß seiner fach -
lichen Untersuchung , daß ein Erzengniß wie Silber , dessen Markt -

preis in der letzten Zeit zwischen 26 und 27 Pence pro Unze
schwankte , in erheblichem Umfang « zu Is ' /z Pence produzirt wird .
Und der Preis dieses Silbers soll nach dem Plane der Bimetallislen
durch internationale Abmachung künstlich dauernd auf 60�/ » Pence
hiuanfgelrieben iverden ! —

Deutsches Reich .
— Der » virthschaftliche Ausschuß . Das Komnutniquo

des „ Reichs - AnzeigerS " lautet :
„ Am gestrigen Tage ist der »virthschaftliche Ausschuß , der von

dem Reichskanzler zur Vorbereitung und Begutachtung Handels -
politischer Maßnahmen vor kurzem gebildet wurde , zum ersten
Mal im Rcichsamt deS Innern zusammengetreten . Die unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Grafen v. Posadowsky - Wehner
abgehaltene Bcrathung zeigte eine völlige Einmüthigkeil der An -

schauungen in bezug ans die dem Ausschuß erivachsenden Aus -
gaben . Zunächst sollen Prodnktionser Hebungen für
alle wichtigen Erwerbszweige nach einem sorgfältig vorzubereitenden
Plane statlfinden . Zu diesem Zweck hat der »virthschaftliche
Zlusschnß sechs Kommissionen gebildet , und zwar
je eine für die Textilindustrie , für die Montan -
Hütten - und Metallindustrie , für die chemische ,
keramische , Glas - , Papier - und verwandte In -
d u st r i e n , für alle übrige » Industriezweige , für
L a n d w i r t h s ch a f t , N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l ,
für Handel und S ch i f f f a h r t.

Heute tagten bereits die Kommissionen für Landwirthschaft ,
für Textilindiisttie , für chemische Industrie und für Metallindustrie ,
um über die Gr und zu ge zu einer Produktions -
st a t i st i k zu berathen . "

Daß diese Hochwichligen Berathungen , deren Ergebuiffe auf
unser »virthschaflliches Leben tiefeinschneidende Wirkungen ausüben
werden , strengst vertraulich behandelt werden , ist auch ein Zeichen
für den Tiesstand unseres öffentlichen Lebens . —

— Der „ innere Feind " . Bei der Vereidigung der Re -
krute » der Potsdamer Garnison hielt der Kaiser eine Ansprache .
Der Bericht hierüber besagt :

„ Der Kaiser wies darauf hin , daß sie christliche Soldaten sein
sollten und daß sie den Vorzug hätten , der Garde anzugehören ; sie
sollten dem Rocke Ehre machen und die heiligste Pflicht erfüllen , das
Vaterland zu vertheidigen , es aber auch nach innen schirmen und
aus Ordnung und gute Sitte halten . "

Die Auffassungen des Kaisers »vechseln oft und schnell , aber
über den „ inneren Feind " ist seine Meinung seit geraumer Zeit
gleich geblieben und er läßt keine Gelegenheit vorübergehen , diese
Meinung zu wiederholen .

Das schadet auch nichts . So »veiß auch der andere Thcil , » voran
er ist . —

— Mit der Frage der Militär - Strafprozeß -
Reform und besonders dem bayerischen Reservatrecht beschäftigt

sich 3icich ? gerichls - Nath Dr . S t e n g l e i n in der „ Deutsch . Jurist . -
Zeitung " . Er erinnert daran , daß eine einheitliche Rechlsprechuiig
auch iii Zivilsachen in Deutschland nicht existire , was aber keinen
wesentlichen Schaden verursacht habe . Also wäre es auch nicht so
schlimm , wen » ei » besonderes oberstes bayerisches Militärgericht be-
stehen bleibe . „ Ans der anderen Seite, " so fährt Dr . Stenglein fort ,
„ würde allerdings durch eine Uebereinkunft iiber einen gemeinsamen
obersten Mililär - Gerichishof die bayerische Souveränität so wenig
Schaden leiden als durch die gemeinsame Institution des Reichs -
gerichls . Bei der Judikatur der Gerichte liegt das politische Schwer -
gewicht in der B e st e l l u n g der Gerichte , da die Thätigkeit
derselben einer Einwirkung seitens der Niegiernng sich möglichst ent -

zieht . Deshalb könnte durch eine Uebereinkunft , welche Bayern die
Mitwirkung bei Besetzung des Gerichtshofes
wahrt , die Bedeutung eines Verzichtes ans die völlig unbeschränkte
Militärhoheil auf das Mindestmaß herabgedrückt werden . Sollt «
es nicht dazu kommen , so würde aber eine zeitgemäße Gestallnng
des Militär - Strafverfahrens auch bei ziviespältiger Spitze einen

solchen Fortschritt bedeuten , daß jeder deutsche Patriot sich dessen er -
freuen könnte . " —

— Bei der Postverwaltung stehen in nächster Zeit
umfangreiche Penflonirnngen , namentlich in den höhereu und mitt -
leren Dienststellen , bevor . Sie sind nach der „Voss . Ztg . " zum theil
darauf zurückzuführen , daß in de » letzten Jahre » mehrfach eine
mildere Praxis bei der Pensionirnng geübt worden ist , um den

betreffenden Beamten noch die Vortheile der allgemeinen GeHalls -
erhöhunge » zuzuwenden . —

— Wie die Konservativen das Vereinsgesetz
achten . In schlesischen konservativen Blättern befindet sich folgende
Notiz :

„ Der dentsch - konservative Verein für die Provinz Schlesien
hält am Donnerstag , den 2S. November , in Breslau , im „ König
von Ungarn " , mittags 12 Uhr , eine Versammlung von Ver -
trauensmännern ab . Auf der Tagesordnung steht die Vor -

bereitung für die nächsten Wahlen , sowie der Parlei - Organisation
in Kreisen und Gemeinden , sowie die Anmeldung der zu
dem i!l l l g e m e i n e n konservativen Parteitag in
Dresden im Januar 1393 zu entsendende » Partei -
n» i t g l i e d e r . "

Ob der Staatsanwalt die beabsichtigte Uebertretung deZ Vereius -

gcsctzes verhindern wird ? —

— Die Versorgung der Militärkantinen mit

Zigarre » , »vie sie „ ans allerhöchsten Befehl " angeordnet worden
ist , soll , wie das „ Berliner Tageblatt " »vissen will , durch die hiesige
Ztgarrenfabrik H. Schönwetter n. Co . geschehen , »velche «in Zweig -
etablissement begründet hat , das „ Zigarrenlager für Heer und
Marine „ ? ro Patria " unter Leitung des Generals von Baczo "
firmirt . —

— Soldaten - Lektüre . Das in Düsseldorf er -
scheinende Blatt „ Neueste Nachrichten " , das sich zu den unparteiischen
Blättern zählt , veröffentlichte am 26 . Oktober einen „ Herrschen
und Entsagen " überschriebe »«» Leitartikel . Unter Bezugnahme
ans einen Artikel der „ Münchener Allgemeinen Zeitung " »vnrde
darin ausgeführt , wo der hauptsächliche Widerstand gegen die
Militär - Strafprozeß - Siekorm zu suchen sei . Es werde angenommen ,
daß der Kaiser einer zeitgemäßen stieform widerstrebe , weil er das

Bestätigungsrecht aufgeben solle , und weil er die Gewährung der

Oeffentlickikeit des Verfahrens für bedenklich halte . Im Artikel
wurde sodann auf die unter Umständen nothwendige Entsagung als

auf eine wesentliche Vorbedingung für eine segensreiche Thätigkeit
deZ Monarchen hingewiesen u. s. w. Dieses Artikels wegen sind
die „ Neuesten Nachrichten " in den Düsseldorfer Kasernen des
39 . und des 1S9 . Jnfanterie - Regimcnts verboten »vorden . Auch
im Unteroffizier - Kasino des Ulaneii - Regiinents Nr . V »vird das Blatt
nicht mehr geduldet .

Nehnliche Fälle sind schon häufig vorgekommen . Der Soldat

steht bei uns auch in rein bürgerlichen Angelegenheiten unter der

Verpflichtung , de » militärischen Befehlen ohne Wiinpernzuckeu solgen
zu müssen ; er darf nicht einmal lesen , was der Bürger lesen darf
und was dem bürgerlichen Gesetz in keiner Weise zuwiderläuft . —

— Als Früchte der sozialden , akratisch en Ver -

hetzung bezeichnet es die „ Staalsbürger - Zeitung " , daß gelegentlich
der Anwesenheit des Kaisers in K ö n i g s h ü t t e zwei n e u » z e h n -

jährige Arbeiter ivege » Majestätsbeleidigung verhaftet »vnrben .
Die Behauptung ist albern , weil doch die überiviegende Mehrzahl der

abgeurtheilten und fast alle nicht verfolgte » Majestätsbeleidigungen
nicht vo » Sozialdemokraten herrühren . Die „ Slaatsbürger - Ztg . " be -

weist nur , daß sie sich über den Fortschritt der Sozialdemokratie in

diesem Jndustriebezirk so sehr ärgert , daß sie alle Ver -

iiuuft verloren hat . Weiß das edle Antisemiteiiblalt nicht , was

für tolle Majestätsbeleidignngen vo » de » ihm nahe verwandten
Bündlern begangen wurden , daß auch gegen die „ Kre » z - Ztg . "
derartige Anklage » erhoben wurden ? Freilich die Herren
i » der „ Stantsbürger - Ztg . " sind in solche » Sachen in ihrem
Blatte sehr vorsichtig . Im engsten Kreise der Antisemiten soll auch
nicht einer der Träger der Krone so schweifwedelnd behandelt werde » ,
wie in den Spalten ihrer Zeitung . —

— Aus d e m K ö » i g r e i ch S t n m m. Herr S t ö ck e r hat
bekanntlich gegen das in seiner Beleidigungsklage wider

Herrn v. S t u m m ergangene freisprechende Urlheil Berufung ein -

gelegt . Das „ Volk " theilt n. a. mit , einer der präsumtiven
Schöffe » , welche in der Sache zu Gericht sitzen sollten , sei
kurz vor dem Termin bei Stöcker ' s Anivalt erschienen mit der dringen -
de » Bitte , ihn abzulehnen ; er sei ein rninirter Mann ,
w e n n e r i n d i e L a g e k o m m e , Stumm v e r u r t h e i l e u

zu müssen . Der Bittsteller sei vom Anwalt an den Amtsrichter
verwiesen worden , soll aber trotzdem bei dem Urtheilsspruch mit -

gewirkt haben .
Wir geben diese Mitlhcilnng unter allem Vorbehalte wieder .

Bei dem Terrorismus , der in Saarbrücken herrscht , dürste indessen
dieses Vorkoinmiiiß nicht ohne »veiteres für numöglich gehalten
werden . —

— Z n r F r a g e iv e g e n d e r A n f t h e i l n n g des neu -
tralen Gebietes von Mores » et zwischen den beiden

Mitbesitzern Preußen und Belgien wird von belgischer Seite hervor -
gehoben , daß , da der Nentralisirung dieses kleinen Landstriches nicht
sowohl politische als industrielle Erwägunge » zu gründe gelegen
hätten , die jetzt im wesentlichen hinfällig geworden seien , die end -

gillige Auseinanderschung darüber jetzt bessere Aussichten biete , als
die seit 1816 schon mehrmals , aber immer erfolglos nnternomnieuen

Anläufe . Es wird bestätigt , daß der belgischen Regierung darüber

Eröffiinngen von der preußischen Regierung gemacht sind . Letzter «
stützt ihren Wunsch einer endgiltige » Beseitigung des jetzigen Zu -
staudes darauf , daß unter den obwaltenden Verhältnissen der Grenz -
schmuggcl einen Umfang aiigeiioinmen habe , der nicht länger geduldet
werden könnte . —

— Die Maßregelung von 4 Arbeitern in der

Münchener Artillerie - Weikstätte durch den Direktor Oberstlieiitenant
Vogt wegen ihrer Theiluahme am Begräbuiß Grcklenberger ' s ist
noch nicht gesühnt worden . Kürzlich wurde in der Presse bchnuplet ,
Oberstlieiitenant Vogt sei beurlaubt . Die bayerisch - offiziöse „ ? l »gs -
burger Abend - Zeitung " erklärt diese Mittheiluug für unrichtig
und sagt :

„ Soweit sind wir in der That doch noch nicht , daß der Staat

infolge eines Slirnruiizelns des Herrn v. Vollmar aus die Dienste
eines tüchtigen Offiziers und hervorragenden Fachmannes
verzichtet und ihn maßregelt , weil er nicht duldete , daß der
Name einer königlichen Anstalt in eine sozialdemokralische De «

monstralion — hierzu war das Leicheubegäugniß Grillenberger ' s
von Partei wegen gemacht worden — hineingezogen werde . "

Das ist ein ganz lächerliches Gerede . Es wird von niemaiiden

verlangt , den Offizier zu entferne », sondern es wird verlangt , die

gemaßregelte » Arbeiter wieder einzustellen . Nicht um „ein Slirnrnnzeln
des Herrn v. Vollmar " handelt es sich , sondern um die höchst nn -

berechtigte und inhnmaiie Eullassnng von Arbeitern , welche einen »

verstorbene » Arbeiterführer die letzte Ehre erweisen wollte ». Wenn

endlich das offiziöse Organ die Maßregelung damit zu entschuldigen
sucht , daß das Leichenbegäiigniß eine „sozialdemokratische Dcmon -
stration " gewesen sei , so wollen wir es nur daran erinnern , daß der

bayerische Landtag und die Müncheiicr Geniciiideverwaltung , welche
Deputationen zu dem Leicheubegäugniß sandten , dann auch sich des

schweren Verbrechens der Theiluahme einer sozialdemokratische »
Demoiistration schuldig gemacht hätten .

Nns Baden , Mitte November . ( Eig . Ber . ) Jetzt , nachdem die

Rbgeordnetenivahlen vollständig den auf die Wahlmännerwahlen ge -
setzten Hoffnungen entsprochen haben , dämmert auch einigen
reaktionären Blättern das Bewußtsein auf , die W a h l m ä n n e r -

wählen seien eigentlich doch eine vollständig überfliissige und

zivecklose Komödie , und einige kleinere iiationalliberalc Bläller be -

fürworten jetzt direkt das Proportional - Wahlversnhren . Man vergißt
dabei nur , zu erwähnen , daß man zu dieser Erkenntniß eigentlich
nur durch den von den Sozialdemokraten Badens zuerst ein -

geführten Modus gekommen ist , nach welchem sich bereits die
Urwählerstimme » auf den schon vor den Wahlmännerwahlen
aufgestellten und bekanntgegebenen Kandidaten auf das Land -
tagsmandat insofern vereinigten , als die Wahlmänner -
Kandidaten vor ihrer Aufstellung sich ehrenivörtlich verpflichten
müssen , für den Fall ihrer Wahl ihre Stimme für den von der
Partei anfgestsllten Kandidaien abzugeben . Im übrigen entspricht
es ganz dem Charakter der Nationalliberalen , daß sie jetzt , nachdem
sie trotz des indireklen Wahlversahrers anfangen in die Minderheit
hinabzusinken , sich zu dem demokratischen Grundsatz des Schutzes der
Minderheiten bekennen , nachdem sie Jahrzehnte lang mit brutaler

Hartnäckigkeit alle Versuche zur Einführung eines vernünstigen
Wahlsystems in der Kammer niedergestimmt .

Wie zu erwarten war , fällt es der Regierung nicht ein , nachdem
sie sich so oft mit der nationalliberalen Knmmermnjorität solidarisch
erklärt hat , jetzt nach dem Sturz dieser Majorität durch die
Wahlen ans diesen die entsprechenden Kouseqiienzen zu ziehen . Im
Gegentheil hält es die Regierung für ihre Aufgabe , durch eine
amtliche Erklärung , daß „ das Slantsministerinm , wie es durch das
Vertrauen des Landcsherrn berufen ist , die Geschäfte in voller Ueber -

einstimmnng und Solidarität führt " , den Wählern zu zeigen , welche
geringe Bedenlnng sie dem durch die Wahlen klar zum Ausdruck

gekommenen Volkswillen beilegt , und daß infolge dessen das
Ministerium Eisenlohr im Amte verbleiben wird . Die nächsten
Landtags - Debatten dürften jedenfalls diesem allzu großen Selbst -
bewußtfein der Regieeung einige Dämpfer aufsetzen .

Der zweite Wahlgang zur Landtagswahl für Lörrach - Land , der
entscheiden soll , ob das halbe Dutzend der verlorenen national -
liberalen Landtagssitze voll wird , ist ans den 20. November angesetzt .
— Im anßcrordenllichcn Landtagsbudget soll sich außer den
l ' /e Millionen wegen der vorjährigen Wassersnoth auch eine ent -
sprechende Forderung wegen der diesjährigen großen Hagelschäden
befinden . — Ein Vorfall , der für die Art des nochmaligen Zustande -
koniinenS eineS Sieges der anti - sozialistischen Koalition der Demo -
kraten . Freisinnigen und Klerikalen in Offenburg sehr charakteristisch
ist , ereignete sich bei dem Siegesbankett der genannten Koalition .
Dort sprach ein Freisinniger ( orthodoxer Israelit ) namens seiner
Glaubensgenossen dem Zentrum den Dank für die bei den Wahlen
bewiesene Jndenfrenndlichkeit aus . Dabei sind die badischen Kleri -
kalen antisemitischer als alle anderen . So kiltet die Sozialistensnrcht
die Leute zusammen . —

Oesterreich - Ungarn .
Wien , 16 . November . Der den heute hier in Wien zu -

s a m m e n g e t r e t e n e n D e l e g a t i o n e n vorgelegte gemeinsame
Staatsvoranschlag für 1898 weist ein Gesamml - Brnttoerfoiderniß
von 161 18S 025 Gulden auf . Hiervon entfallen auf das
Ministerium des A e n ß e r n 4 012 900 ( gegen das Vorjahr
mehr 32 500 ) , ans das Heercs - Ordinarium 125 634 421 Gulden , auf das
Heeres - Extraordinariiim II 980 407 Gulden , das Marine - Ordiuariuin
10 563 060 Gulden , das Marine - Exiraordinariiim 3918 200 Gulden .



Somit betrügt bnS Gesammtcrfordeniiß des Kriegsministeriums
152 096 088 Guide » , davon entfallen auf das Ordinarium
136 197 - 181 Guide » ( gegen das Vorjahr mehr 2 952 780 ) ,
auf das Extra - Ordinarium 15 898 607 Gulden ( gegen das Vorjahr
rveuiger 2 493 730 ) . Das Gesammlerforderniß des
Kr i e g s m i n i st e r i » m s iibersteigt somit das des Vorjahres um
454 000 Gulden . Die zur Bedeckung des obige » Netto - Erforder -
nisses bestimmten Zollüberschüsse für 1893 sind veranschlagt aus
53 593 890 ( gegen 50 573 130 Gulden im Jahre 1897 ) . Als durck
Quotenbeiträge zu bedeckendes Ersorderniß ergebe » sich somit
102 691 120 Gulden ( 2 433 810 ,veniger als im Jahre 1397 ) .
Ueberdics werden pro 1893 außerordentliche Kredite
für das Kriegsmiuisterium im Betrage von 750 000 Gulden ge »
fordert , sowie die N a ch t r a g s k r e d i t e pro 1397 für das
Ministerium des Aeußeren mit 302 300 , für das Kriegsminifterium
mit 7 843 600 Gulden . Der Voranschlag für das Okkupationsgebiet
weist ein Netto - Erforderniß von 8 489 000 Gulden ( etwas geringer
als im Vorjahre ) auf .

Der gemeldete Nachtragskredit der Kriegs -
Verwaltung von 7l/s MjQjinm , Gulden für 1897 wird be¬
gründet durch die Beschaffung von Waffen und
Kriegsmaterialien , sonne durch Befestigungs -
Arbeiten infolge der allgemeinen politischen Lage ,
insbesondere der Lage anf der Balkan - balb -
i n s e l Ende 1896 und Ansang 1897 , worüber Näheres den
ninudlicheu Ausführungen im Schooße der Delegationen vorbehalten
ist . Die Steigerung des Heeres - Ordiiiariums wird molivirt unter
anderem durch Rangeserhöhungen , durch Erhöhung des Pferde -
Materials und durch den Bedarf für Schießübungen und Versuche
im Wuffenivefen .

Im Heeres - Extra - Ordinarinm stnd hervorzuheben : eine weitere
Rate des Kredits von 2 200 000 Gulden für Fortifikationen ,
90 000 Gulden zur Sicherung der Grenze von Süd -
D a l m a t i e n für die Dauer der außergewöhnlichen Verhältnisse ,
wie im Jahre 1897 .

Die K r ie g s m a r i n e verlangt eine erste Rate von 750 000
Gulden für ein neues Küstenveriheidigungsschiff , dessen Gesammt -
kosten 5 Millionen Gulden betragen ; ferner einen Nachfirciftskredit
von 123 600 Gulden wegen Maßnahmen anläßlich der Typhus -
epidcmie in Pola .

Die vorgelegte Schlußrechnung von 1395 weist einen Zoll -
Überschuß auf von 53 711 002 Gulden , somit um 6 171 232 Gulden
mehr als veranschlagt war .

Nach der Gebahrungsrechnniig von 1396 ergaben die Zollgefälle
einen Ertragsüberschuß von 4 490 147 Gulden . —

Wien , 16. November . Die österreichische Delegation
hielt heute Mittag ihre erste Sitzung . Zuni Prästdenten winde der
ehemalige Statthalter von Böhmen , Graf Franz Thun , mit 35 von
36 Stiminen gewählt . Die deutsche Opposition hatte 6 leere Stimm -
zeitel abgegeben . Zu Beginn der Sitzung gab Hofmann - Wellendoi
( Deutsche Volkspartei ) die Erklärung ab , daß er a » den Ver -
Handlungen der Delegationen mit Rücksicht auf die innere politische
Lage , insbesondere den ungeklärten Stand der Ausgleichs -
Verhandlungen mit Ungarn nur unter dem Vorbehalte theilnehme »
könne , daß daraus kein Schluß aus die Haltung seiner Partei be -
treffend eine entsprechende Vertheilung der Lasten , sowie überhaupt
betreffend die verfassungsmäßige Erledigung des Ausgleichs gezogen
werden dürfte . Der Erklärung schloffen sich der christlich - soziale
Telegirte Dr . Scheicher und der deutsch - fortschrittliche Delegirte
Groß im Nanien ihrer Parteien an . Zum Vizepräsidenten wurde
JaworSki gewählt . Die Sitzung dauert fort . —

Der Präsident Graf Franz Thun führt in seiner Eröffnungsrede
auS , daß die Delegation von dem patriotischen Wunsche gelragen
sei , die Großmachtstellung der Monarchie kräftig und ungeschmälert
zu erhalten , sowie die Würde und das Ansehen des Habsburger
Reiches feierlich nach innen wie nach außen zu dokumentiren .
Redner bezeichnet es als ein hoheS Verdienst der leitenden Staats -
mämier und Regierungen , daß es gelungen ist , die volle Einmüthig .
feit aller Großmächte in der Beurtheilnng dieser beiden im Orieul
aufgetauchten Fragen im vollsten Maße zu erweisen und so der
Friedensliebe der Kabinette ein glänzendes Zeugniß auszustellen
Die glücklich herbeigeführte Uebereinstimmung unserer und der russi -
scheu Regierung in der Behandlung der orientalischen Frage ist eine
neue freudig zu begrüßende Bürgschaft des Friedens .

Nach der hieraus folgenden Wahl der Ausschüffe wird die
Sitzung geschlossen . —

Budapest , 16. Nov . Die ungarische Regierung hat der öfter -
reichische » Regierung bis zum 23 . November ein Ultimatum gestellt .
Falls bis dahin das illusgleichsprovisorium parlamentarisch nicht er -
ledigt sei , werde die ungarische Regierung die infolge der ver -
änderten staatsrechtlichen Situation nolhwendigen gesetzlichen Ver -
fügungen treffen .

Wir müssen dem „ Nordd . Dep . - Bureau " , daS diese Mittheilung
verbreitet , die Verantwortung für dies « sensationell klingende Mit -
theilung überlassen . —

Agram , 15. Nov . Der Gemeinderath hat den Antrag auf Er -
richtung einer Sparkasse anläßlich des R e gi e ru n g s j u b iläums
des Königs abgelehnt . —

Frankreich .
Pari » , 15. November . In der Kammer wurde heute wieder

über da ? HandelSbndget debaltirt . Die Sozialisten Chauvin ,
Vaillant , Jourde und Charpentier stellten verschiedene Anträge be-

treffS der Erhöhung der staatlichen Zuschüsse zu den
Fachschulen und Kooperativ . Vereinen . Hinsichtlich
des ersten Punktes verwies der Handelsminister daraus , daß der
diesbezügliche Paragraph bereits votirt sei . Hinsichtlich deS letzteren
gab der Berichterstatter Aufschluß über die snbventionirten Vereine .
Die Anträge wurden theils zurückgezogen , theils verworfen .

PariS , 16. November . Im heutigen Ministerrathe berichtete
der Minister des Aeußern Hanotanx über die Verhandlungen
mit England , betreffend die Nigerfrag « und theilte
mit , daß dieselben regelmäßigen Fortgang nähmen . Der Kriegs -
minister Billot machte die Miitheilung , daß der Depulirte Bazille
ihn heute Abend in der Kammer über die Angelegenheit Drcyfus
inlerpelliren werde .

Paris , 16. November . Infolge der gestrigen Veröffentlichungen
dürfte die Dreyfiis - Angelegenhelt sowohl in der Kammer als im
Senat zur Sprache gebracht werden .

Der Major Graf Esterhazy hat der „ Agence Havas " den
Wortlaut des folgenden an den Kriegsminister gerichteten Schreibens
überreicht : « Herr Minister ! Ich lese heute früh in de » Zeitnngev
eine gegen mich gerichtete infame Beschuldigung . Ich bitte Sie ,
«ine Untersuchung veranlassen zu wollen , und halte mich zur
Antwort ans alle Anschuldigungen bereit . Esterhazy . " —

Paris , 16 . November . D e p » t i r t e n k a m m e r . D' Alface
richtete eine Anfrage an die Regierung bezüglich des Brieses
des Senatspräsidenten Schenrer - Kestner an «inen
anderen Senator und des Schreibens des Bruders des Hauptmanns
Dreyfus , Mathien DreyfuS . an die Regierung . Der Kriegs -
»linister General Billot erwiderte , Schenrer - Kestner habe nicht ge.
glaubt , die Hilfe des Gerichtes in Anspruch nehmen zu sollen , da
aber die Familie des Dreyfus einen Offizier beschuldigt habe , wolle
er diese in den Stand setze », ihre Anschuldigungen vor Gericht zu
rechtfertigen . Der Minister fügte hinzu , daß er als Hüter der

Ehre der Armee es an seiner Pflicht nicht fehlen lassen werde .

( Beifall . ) -

— Ueber die Dreis us - Angelegenheit liegen folgende
Nachrichten vor :

Paris , 16. November . Der Bruder deS Hauptmann « DreysuS

hat ein Schreiben an den Kriegsminister Billot gerichtet , in welchem

er den ehemaligen Major Grase » Esterhazy beschuldigt , der Ver -

faffer des Briefes zu sein , in welchem behauptet wurde , daß ver -

trauliche militärische Schriftstücke dem Agenten einer ans -

wärtigen Macht ansgeliesert seien und welcher als Grund -

lag « für die Anklage gegen den Hauptmann DreyfuS ge -
dient hatte . Dieses Schreiben soll das bekannte Verzeichniß

sein . Der „ Figaro " bemerkt hierzu , Graf Esterhazy habe
an den KriegZiiiinister Billot ein Schreiben gerichtet , in welchem er
gegen die Beschuldigung Einspruch erhebt und das Verlangen stellt ,
sich vor einem 5kriegsgerichle rechtfertigen zu können . Nach einer
anderen Miitheilung soll Graf Esterhazy im September nach Italien
gereist sein .

England .
London , 15. Nov . Bei der E r s atz w a h l eines Unterhaus -

Mitgliedes in Deptfort wurde an stelle des zum Richter ernannten
Konservativen Darling der Konservative Morton mit 5317
Stimmen gewählt . Der radikal « Gegenkandidat Venn erhielt
4993 Stimmen . —

Dänemark .
— Im Folkething wurde die Berathung über daS Zivil¬

ehe - Gesetz fortgesetzt . Der Antragsteller beklagt sich , daß man
seinen Antrag so scharf krilisire , ohne positive Gegenvorschläge zu
machen . Nach seiner Meinung ist die Ehe eine bürgerliche In -
stitntion , mit der die Kirckie absolut nichis zu schaffen zu haben
braucht . Er will nicht die Trauung als Einweihung der Ehe
abschaffen , aber sie soll nicht der eh est ist ende Akt sein . Loh -
mann räumt ein , daß eine Aenderung der Verhältnisse nöthig ist,
aber dieser Antrag befriedigt ihn nicht . Olsen namens der Sozial -
demokratie meinte , der vorjährige Antrag wäre radikaler und daher
besser gewesen . Der Minister spricht sich ebenfalls gegen den
Gesetzanlrag anS , der schließlich einer Kommission überwiesen wird . —

Italien .
Rom , 15. Nov . Wie aimlich bekannt gegeben wird , ist der

Wiederzusa mnientritt der Kamnier aus den 30 . d. M.
festgesetzt . —

Spanien .
Madrid » 15. Nov . Die offiziöse „ Korrespondenzia " erklärt in

einer Besprechung der « New - Jork Herald " - Depesche , nach welcher
General Weyler mililärische Schrislstücke mit sick ans Kuba fort -
genommen habe , die Nachricht für unglaublich . Sollte sie sich aber
gleichwohl bestätigen , so würde die Regierung ohne jede Nachsicht
vorgeben .

Die « Agence Havas " meldet aus N e w - D o r k , dort sei über
Washington die Nachricht eingegangen , Maximo Gomez habe eine
Erklärung veröffentlicht , der zufolg « er die Autonomie Kubas zurück -
weis «. —

Madrid , 16. November . Die Republikaner haben Sagasta ge -
beten , den Belagerungszustand von Barcelona anszuheben . —

Türkei .
— Der Konflikt mit Oesterreich erscheint doch nicht

völlig gelöst . Der österreichisch - ungarische Botschnfler Freiherr
v. Calice hat «ine Frist bis Donnerstag zur Ei füllnng der geforderten
Genngthuung gestellt . Falls bis zum Ablaufe dieser Frist Genug -
thuung nicht gewährt werden sollte , trifft die Botsckast , abgesehen
von der beschlossenen Abreise des Boischafters , auch anderweitige
Borkehrungen zur Ansführnug von Zwangsmaßregeln . —

Griechenland .
Athen , 16. November . Bei der heutigen Wahl deS Vize -

präsideiiien und der Schriftführer der Dcpnlirieiikaininer wurden die
delyaiinistischeii Kandidaten mit Mebrbeiteii von 85 bis 79 Slininieii
gegen 71 bis 69 antidelyannistische Stimmen gewählt . —

Asien .
— Die Ermordung zweier deutscher Missio -

när « und die Zerstöruiig einer deutschen Mission in dem chinesi -
schen Handelsplatze Kiant - Schau hat zum Einlaufen der deutschen
Kreuzerdivision und zur Landung von Truppen daselbst geführt .
Auf diese Weise soll ein Druck auf die chinesische Regierung ans -
aeübt werden , damit sie ausreichende Gemigihuung für jene Vor -
kommnisse leiste . —

_

Tie sozialdemokratischen Mitglieder des Reichstages
werden am I . Dezember zur ersten Frallionssttzung in der beginnen -
den ReichLtags - Session zusammen treien .

Uarteitag der schmelzensche »» Soxialdemokratie
Zürich . 14. November .

Der Parteitag wurde am Sonnabend Abend 7 Uhr , von
Genossen Paul Brandt - St . Gallen . Präsident der Partei , im
Bersammluiigslokale des Grütlivereins eiöffnet .

Nach dem Berichte des Parteikassirers betrugen die Ein -
» ahmen der Parteikasse im verflossenen Geschäftsjahre 1511 Fr . ,
die Ausgaben 693 Fr . und der Kassenbcstand 817 Fr .

Ueber die Thnligkeit der geschäflsleitenden Kommission berichlcle
Brandt . Er erwähnt » , a. die Wahl der beiden sozialdenio -
kcatischen Minister in Zürich « nv Genf , berührte die Kämpfe
der deutschen Sozialdemokratie , der er bei den
kommenden neuen Kämpfen die besten Erfolg « wünschte » gedachte
iveiier des Genossen Liebknecht , « dem wir alle bewundernde

ochachtung zollen , der noch in nächster Zeit der Partei ein schweres
pfer bringen muß " , und endlich berüyrle er den Streik der eng -

lischen Maschinenbauer und beantragte , dielen sowie dem Genossen
Liebknecht die Synivathiebezenguiigen des Parteitages ansznsprechen .
Es wird demgemäß ohne Diskussion beschlossen . Ferner wird be-
schloffen , in Zukunft die Tagesordnung 14 Tage vor dem Parteitage
zu veröffentlichen .

Beireffend die Revision des Fabrikgesetzes stellt stcki
der Parteitag anf den Standpunkt , die Resolution , welche der
Gnitllverem in seiner letzten Delegirten - Versamuilung be-
schloß , zu unterstützen . Insbesondere legt der Parteitag
Gewicht auf die Eiiisührnug des gesetzlichen Zehnstundeiilages und
auf die Freigabe des Sonnabend - Nnchmitings für die Arbeilerinnen .

Ueber die Reorganisation der Partei und die
Revision des Parteiprogramms berichtet Brandt ,
daß die Arbeiten der 15gliedrigeii Kommission , welche auf dem vor -
jährigen Parteitage in Winterthur gewählt worden und sich in drei
Subkoiiiiiiissioneii gliederte , noch nicht adgeschloffen seien . Es liegen
zwei Entwürfe für das Organifationsstatnt vor . einer von Wull -
ichleger und ein anderer von Steck . Brandt tdeilt sodann
mit , daß die drei Silbkoiiimissione » die Agrarfrage ( Präsident
Greulich ) , die Genossenschafisfragi ( Gschwind ) und die

OrganisationSsrage ( Steck ) zu behandeln haben . Das ganz »
in diese » Fragen vorliegende Material ist den Snbkommissionen zu -
gewiesen worden . In der Disknsston nahmen Greulich , Thieß ,
M e t t i e r und Seidel das Wort . Die Reorganisation der

Partei selbst wie die Reviston des Parteiprogramms werde » wohl
auf dem nächsten Parteilag « erledigt werden .

Zur Maifeier bemerkt Greulich , daß für die nächst .
jährig «, auf den Sonntag fallende Feier , wo jeder kleine Ort etwas
veranstalten wird , nicht genügend Rebner vorhanden seien und des -
halb verschiedene Orte , wie z. B. Zürich und Oerlikon , die Feier
gemeinschastlich begehe » sollten .

ES wird nun wieder die Affäre Moor - Bern angeschnitten .
Di « sozialdemokratische Mitgliedschaft Zürich lV beantragt den
Ausschluß Moor ' s ans der Partei , aiidernfallS sie selbst ans der
Pnitei austreten würde . Für den Aulrag sprechen Er lach er -

Zürich und Steck - Bern , dagegen niemand , da offenbar nicht er -
ivarlet wurde , daß der Ausschluß beschlossen werden könnte . In
der That wurde aber in geheimer Abstimmung mit 3l gegen
19 Stiminen der Ausschluß Moor ' S aus der sozialdemokratischen
Partei beschlossen . Damit wurde um 1V Uhr die Versammlung ge -
schloffen .

Die heutige Sitzimg findet im EchwurgerichtSsaal « statt .
Nationalrath W u l l f ch l e g e r referirt über die Eisenbahn -
Verstaatlichung . Die Hauptfrage sei , ob wir aus die Vorlag «
eingehen wollten oder nicht . Es handle sich bei der Verstaatlichung
darum , einen wichtigen Privatbetrieb , wie die Eisenbahnen es sind ,
dem Privatkapital zu entreißen . Doch kommt es uns nicht darauf an .
» nbedingt zu verstaatlichen , sondern vielmehr darauf , wie verstaat¬
licht werde , worin wir uns von den Etaatssozialisten unterschieden .
Das Rechnnngsgesetz biet « nun die Garantie , daß nicht zu theuer

gekauft werden wird . Furcht vor der Stärkung der Bundesbureau »
kratie brauche man deshalb nicht zu haben , weil sie es nicht schlimmer
treiben könne , als es bisher die Bureaukratie der Privatbahnen ge -
trieben habe . Auch das Eisenbahnpersonal . das ja gut organisirt sei ,
habe keine Verschlechleruug zu befürchten . Redner empfiehlt schließ -
lich in der kommenden Volksabstimiiimig für die Annahme des

Gesetzes zu stimmen und Jin diesem Sinne auch die An -

nähme seiner gedruckt vorgelegten Resolution . ( Beifall . )
Die dem Referat eiitsprecheude umfangreiche Resolution wurde hieranH
ohne Diskussion einstimmig angenoiiiiiien . Aus der Resolution sei
nur der Schlußpvssus erwähnt , wonach das Parteikomitee den Auf -
trag hat , womöglich lin Verbindung mit gesinnmigsgenössischen Or¬
ganisationen eine kräftige Propaganda für die Annahme des Ver «

staatlichungsgesetzes zu entfalien .
Greulich referirt hieraus über die Kranken « und

Unfallversicherung . Er giebt eine Uebersicht über die ge -
setzliche Entwickelung der seit etwa lö Jahren strittigen Frage ,
namentlich über die gescheiterte Initiative des schweizerischen Arbeiter -
blindes und endlich über die Verschlechteriliigeii , welche di « bundes -
räthlichen Entwürfe im Nationalrath erfahren haben . Redner legt
folgende Resoluiion vor :

„ Der Parteitag der Schweizerischen sozialdemokratischen Partei
vom 13� und 14. November in Zürich erklärt : Die organifirte
Arbeiterschaft der Schweiz ist von den Vorlagen über die Kranken -
und Unfallversicherimg nach der Berathung des National -
raihes durchaus unbefriedigt . Die Vorlage des Bundesrathes
ist verschlechtert statt verbessert worden , die Wünsche des
Wintertyiirer Arbeitertages sind nnberncksichtigt geblieben . Der

Parteitag nnterstützt die Bemühungen des leitenden Aus -
schusses des Schweizerischen Arbeiterbundis bei der Konimission
des Siänderathes um so sehr nöthige Verbesseruiigen
und spricht die Erwartung ans , daß diese Bemühungen im Stände -
rath Berücksichtigung finden . Der Parteiiag nimmt vorläufig eine
abwartende Stellung ein , beanfiragt aber das Parteikomiiee , sofort
nach beendigier Berathung der Vorlage » die nölhigen Schritte
zu thun , damit die organisirt « Arbeilerschast der Schweiz sich über
die später zu ergreifenden Schrille verständigen kann . "

In der Diskussion vertrat Lang - Zürich einen dem Greulich -
schen Referat enigegengesetzten Siandpunkt . Nicht die bnndesräth «
licheu Entwürfe dürfieii , wie es Greulich getlian , als Maßstab an
die Versicheruiigsgesetze , wie sie aus dem Nationalrath hervor «
gegangen sind , angelegt werden , sondern die bestehenden Zustände .
Und wenn man so veriahre , so zeigt sich , daß die Ver -

sicherungsgesetze eine große Zahl wertlivoller Vortlieile bieten
und daher einen b' denlendeii Fortschritt ausmachen würden .
Wullschleger mißbilligt energisch den Standpunkt Laug ' s ,
der nur gezeigt habe , wie leicht in unserem Vaterlands
Sozialdemokraleii befriedigt werden können . Wenn Lang feine Rede
vor den Berathnngen der Versichernngsgesetze im Nationalrathe ge¬
halten hätte , so würde man nicht einmal diejenigen Verbesserungen
erreicht haben , die erreicht worden sind . Wullschleger empfiehlt die

Annahme der Grenlich ' schen Resolution . Mettier schließt sich
diesen Ausführungen an , desgleichen Zgraggen - Bern ,
während Müller - St . Gallen sich dem Siandpiinkte Lang ' s
nähert . Lang selbst erklärt , daß er mit seiner Rede durch -
aus nicht bezwecken wollte , alles kritiklos hinzunehmen . Er wollte
die Voribeile des S y st e in s der Versicherung hervorheben , aber in
der Hoffnung , daß sie der Ständerath verbessern werde . Ter
Grenlich ' schen Kritik der Gesetze wollte er durchaus nicht entgegen -
treten , er »nterstütze auch seine Resolution und einpsehle ferner
die Enlfaltiing einer umfassenden Agitation für Unterzeich -
iiung einer Petition an den Ständeralh um Verbesserung
der Gesetze im Sinne der Arbeite ! forderungen . Nach einem Schluß »
wort Greulich ' s wurde die Resolution einstimmig aiigenommen .

In der Nachmiitagssiyang referirt « Seidel über die Ein -
f ü h r n ii g des G e t r e i d e m o n o p o l s. Er verbreitet sich
über den Getreidebau der Schweiz und anderer Länder ,
über den Import von Getreide in die Schweiz und über
den Getreidehandel . Im Kanton Zürich kam es 1379 zur
Volksabsliniiliiing über eine bezügliche Jniiiaiive , für die
16 789 Stimmeii abgegeben wurden , während 29 384 Stimmen da -

gegen waren lind dadurch die Initiative verworfen wurde . Nun
habe iiian in der Schweiz schon das Salz - und Schnapsmonopol ,
den eidgenösstichen Pferde - und auch Getreidehandel und zwar
letztere für Zwecke der Landesverlheidigniig . Ausführlich bespricht
Redner die Gewinne der Gctreidehändler lind Müller , den Termin «
Handel an der Börse , die Vertheneruiig des Brotes , die Hebung der
Landwirthschaft nnd empfiehlt als bestes Mittel die Einfiihrung des
Getreidemonopols , dem auch die Geiiosseiischafts - Müllerei nnd - Bäckerei
sich anschließen könnten . Die Schweiz stehe nichl blos deshalb ungünstig ,
weil sie viel fremdes Gelreide braucht , solidem sie sei gegenüber anderen
Ländern , wie Frankreich . England und Deutschland insofern noch
schlechlcr daran , als sie leine Häfen hat , sondern ringsum von
anderen Ländern eingeschlossen ist . Er empfiehlt die Annahme folgen »
der Resolniion :

Der sozialdemokratische Parteitag erklärt sich neuerdings , wie
der von Soloihnr » 1892 . für das staalliche Getreidemonopol ein «
schließlich desMehlimpori - Monopols nnd zwar aus folgenden Gründen :
l . Nur dnichdas staallicheGetreidemonopol kann demVolkebilligesBrot
beschaffi werden . 2. Nur durch das Gelreidemonopol kann die Ver «
provianlirung des Laubes in Kriegszeilen verbürgt und der drohen «
den Gefahr einer raschen illusbiingerung unserer Wehrkraft und
unseres Volkes vorgebengt werden . 3� Nur durch das Getreide »
Monopol kann der für einen ralionellen Beirieb der Landivirthschast
nothwendige Getreidebau in unserw Land geschützt und gehoben
werden . 4. N» r durch das Getreidemonopol kann das »olhweiidige
Müllereimonopol naturgemäß herbeigesührt und können Gemeinde -
nnd Genossenschasl ? Bäckereien gefördert werden . 5. Nur durch das
Getreidemonopol kann dcr Getreideivncher wirksam bekämpft
und dem Privatkapital ein Hanplgegenstand des geiviffen -
losen Börsenspiels entzöge » werden . Mit Rücksicht auf die
Eiseiibahnverstaatlichnng , auf die Kranken - und Nnsallversicheriiiig
und auf die anderen noch schwebenden Fragen sieht der sozialdenio «
krntische Parteitag aber zur Zeit von einer Initiative für das Ge »
treidemonopol ab , empfiehlt dagegen allen Parteigenossen nnd Ar -
beiterorganifationen , eine lebhafte Propaganda für die gute Iber
und das noihwendige soziale Resorniprojekl zu machen . Ist einmal
das Volk über die Sache ansgetlärt und dadurch für das Getreide -
monapol geivoniiiii , so wird die öffentliche Meinung die Volks »
Vertreter zum gesetzlich organisatorischen Vorgehen ireiben und die
Jnilialive vielleicht sogar üderflüisig niacheu . Das Parteikomiiee er »
hält Anslrag , sich mit den anderen Arbeiterorganisationen ( Grülliverein
und Gewcrkschaslsbuiid ) in Verbindung zu setze », um mit diese »
gemeinsam diese Propaganda zu iinlersiützen und zu fördern . —

G s ch iv i n d - Oderwyl opponirt . Nicht 4,30 Fr . , wie Seidel
berechnet , werden am Doppclzentner Gelieide verdient , sondern , wie
er ans den Erfahrungen der Oberivyler Genossenschaft sagen kann ,
» » r 2 Fr . Nicht der Großhandel verihenere Getreide , Mehl mit »
Brot , sondern die Müller » nd Bäcker . Der Großhandel
habe im Gegentheil die Getreidepreise verbilligt , weshalb
die denlsche » Agrarier die Getreidebörsen zerstört hätten , imi
ihr Getreide theucrer verkaufen zu können . De » Banev
werde mau für das Monopol nur gewinnen können . wem »
man die Gewinne , die das staalliche Monopol einbringen würde ,
ihm verspricht und giebt . Nur in diesem Sinne könnte durch daS
Getreidemonopol die Landwirthschaft gehoben werden , aber wo
bliebe dann das vom Monopol erwartete billige Brot ? Wir haben
die Initiative für das viel näher liegende Tnbakmoiiopol nicht
durchdringen tönnen und um so weniger sei Allssicht für das
Getreidemonopol . Er empfiehlt die Ablehnung der Resolution
Greulich findet ebenfalls in den �Lercchmiiigen des Referenten
Jrrthümcr , namenllich weist er in eingehenden nnd inleressaiiien
Darlegungen über den Getreidehandel nach , daß die Handelsgewinns
viel zu hoch berechnet feien . Er erklärt sich aber doch für die Forde »
rung des Getreidemoiiopols , um billiges Brot für das Volk zu er -
halten und sodann deshalb , weil es zu einer staatswirthschafllichen
Nothweiidigkeit für die Schweiz werde , die in einem europäischen
Kriegsfalle , auch wen » sie kriegerisch davon direkt unberührt bleibe »



roüvbc , eine HimgerZiiolh erleben müßte . M e t t i e r zitirt den Lnnd -
niirlhschaflslehrer Dr . iLnur , nach dein der Schiveizerbund beim Mono -
pol 3 Frks . per Doppelzentner , insgesammt 10 Mill . , und außerdem ,
meim er auch das Vermählen besorgen würde , rveitere 8, zu -
sammen 18 Millionen geivinncn könnte . Aber Laur verlangt
eben für die Gctreidebanern diese Gewinne , so daß es mit den ,
billigen Brote nichts sein würde . Brandt führt aus , daß es heute
fraglich sei , ob überhaupt der schweizerische Gelreideban noch ge-
fördert und gehoben werde » könne . Er empfiehlt schließlich ebenfalls
die Annahme der Resolution . Seidel begründet nochmals im
Schlußwort seinen Standpunkt und seine Resolution , die dann mil
Mehrheit angenommen rvird .

Von der Abtretung des Miteigenthumsrechts der Partei an der
„ A r b e i t e r st i m m e" an den Gewerkschaftsbund , die heute be-
schlössen werden sollte , wurde vorläufig Abstand genommen . Die
Vertreter des Bundeskomitees erklärten , daß sie um das Neujahr herum den
Gewerkschaftskongreß einberufen werden , derdie Herausgabe eines reine »
Gewerkschaslsorgans beschließe » soll und daß ferner das Bundes -
komitee auf spälesteus den 1. April hin seine » Rücktritt beschließen
werde .

Als Vorort wurde , nachdem Wiuterthur und Basel abgelehnt
haben , Z ii r i ch und als Präsident der Partei Lang gewählt .
Das Parteikomilee wird bestellt aus H e r i t i e r - Genf ,
Devoignes - Neuenbürg , B i o l l e y - Cheauxdesonds , Stadel -
ii , a nn - Basel , W i ß m a n n - Wiuterthur , F n r h o l z - Sololhur » ,
G u l d j m a n n - Grencheu . Z g r a g g e n - Bern , Oswald -
St . Gallen und B a u m a » n - Oerliko ». Als Ort für den nächste »
Parteitag wird Basel bestimmt .

In seinem Schlußwort berührt Genosse Brandt den Ausschluß
Moors aus der Partei und bezeichnet ihn als einen negativen
Beweis für die Stärke der Partei . Wir sind eben noch iveit ent -
fernt , eine Partei zu sein , wir sind »och zu sehr in der Sektirerei
besangen . Es wird zu viel Gewicht auf die einzelne » Personen ge-
legt und das Leben zu wenig gewürdigt . Er hofft , daß die weitere
Entwickeluug der Partei unter dem neue » Präsidium befriedigende
Fortschritte macht und schließt » ut einem dreifachen Hoch auf die
schweizerische und internationale Sozialdemokratie den 10. Partei¬
tag . — Anwesend waren aus 12 Orlen 50 Delegirle .

9( 13 Reichstagö - Kandidat für den 6. hannoverschen Wahlkreis
Verden - Hoya ist der Parteigenosse Hermann Junge aus
Bremen aufgestellt .

In D a r m st a d t beschloß eine Partciversainmlnng fast «in -
stimmig , der Kreisversammlnng den Parteigenosse » Cramer als
ReichstagS - Kandidaten zu empfehlen .

Die Parteigenosse » i » Forst i . L. bctheiligen sich diesmal
zum ersten Male an den S t a d l v e r o r d n e t e n w a h l e n. Als
Skandidaten sind aufgestellt worden : Schneidermeister W i l h e l m
H ö p p n e r . Gnstwirth FriedrichPetschke , Kontrolleur Karl
D e l o r und Gastwirth Wilhelm S i e v e r t.

In Wald bei Solingen sind bei de » Stadtverordneten -
mahlen unsere Parteigenossen Hermann Schaaf und L. Sehn -
ni a ch e r mit 70 und 67 Stimmen unterlegen . Die bürgerlichen
Kandidaten erhielten 85 und 33 Stimmen . Dagegen wurde in Ohligs
der Parteigenosse Großbern dt mit 90 gegen 30 Stimmen ' in
die Gemeindevertretung geivählt . Ein anderer K' andidat , Genosse
Ren der , unterlag in der Stichwahl mit 211 Stiinmcn dem Kau -
didaten der Haus - und Grundbesitzer , der es aus 232 Stiiiuiieii
brachte .

Ans Erfurt meldet die „ Tribüne " , daß der Parteigenosse
Simon , der auf der Reise nach Weiinar mit dem Fahrrad stürzte
und sich eine Gehirnerschütterung zuzog , nur einige Stunden le -
sinnungslos gewesen ist , aber bis jetzt leine weiteren übel » Folgen
des Sturzes gespürt hat . Er hat bereits wieder eine Versauuulung
abhalten können .

Die Provinzialkonfcrcnz für Heffcn - Nassa « , die am Sonntag
in Gieße » abgehalten wurde und die von 21 Delegirte » aus den
Orten Frankfurt a. M. , Oberursel . Heddernheim , iltödelheim , Hanau ,
Hochstadt , Fechenheim , Marburg , Wiesbaden , Biebrich . Schierstein ,
Erbenheim , Diez , Limburg . Kassel , Würges und Eschwege beschickt war
nahm mit 17 gegen 1 Stimme bei 3 Stimmenthaltungen folgende ,
von Dr . Q » a r ck beantragte Resolution an : „ Die

"
Thcilnehmer

der heutigen Konferenz erklären zur Frage der Beiheilignng a » den
preußischen Landtagsivahlen : Der Beschluß des Hamburger Partei -
tagcs hat auch in der Provinz Hessen - Nassau in keiner Beziehung
befriedigt . Wir treten deshalb nachdrücklich dem Vorschlage des
Genossen Bebel bei , die Sache nochmals durch die Reichstags -
Fraktion unter Zuziehung der sozialdemokratischen Landtags -
Abgeordneten aus ganz Deutschland durchzuberathen und den Wahl -
kreisen zur Abstimmung zu unterbreiten . "

In Cannstadt beschloß der Sozialdemokratische Verein , dem
Beispiele Stuttgarts folgend , bei der G e ui e i n d e r a t h s w a h l
mit der Volkspartei die Namen von drei Kandidaten auszutausäicn .
In Stnttgart sind von einer Parteiversammlung die Parteigenossen
St l o ß und Dietrich zu Zlustausch - Kandidalen bestimmt ivorden .

9l » s Dänemark . Bei den Gemeindcrathswahlc » in der dänischen
Gemeinde Udbyneder - Kastbjaery wurden 2 Sozialdemokraten
und 2 Radikale geivählt , die über 200 Stimmen bekamen , wahrend
Hofjägermeister Ahrenstorf mir 55 Stimmen erhielt . Dieser
Manu hatte 1895 seinen Justmanncrn aufgesagt , iveil sie einen

Fachverein gebildet hatten . Nun sitzen statt des Herrn Hosjäger -
Meisters Landarbeiter im Gemeinderalh .

Polizeiliches , Gerichtliches K.
— In Z w i ck a u wurde am Montag in den Geschäftsräumen

des „ Sächsischen Volksblaltes " und der „ Reußischen Volkszeilung "
eine Haussuchung nach dem Manuskript eines Lokalartikels des

letzteren Blattes vorgenommen , die natürlich erfolglos war . —

GeweMfchslfkliches .
Perlitt und Umgebung .

An die Berliner Gewerkschaften ! Vom Gewcrkschaftsbureau
hat sich ein angeblicher Maschinenschlosser Max Schüttle , der

vorgab , im Auftrage der Arbeiter der Allg . Elekirizitäts - Gesellschast ,
Ackerstraße , zn kommen , drei Listen für die ausgesperrten englische »
Maschineubaner erschwindelt , und zwar die Nummern 43l , 432 und
433 . Er gab vor , Skalitzerstr . 27 . Hof 2 Tr . rechts zn wohnen ,
ist aber nach unserer Nachfrage beim Wirih und den Mielhern dort

nicht wohnhaft . Wir warnen hiermit die Genossen , auf diesen
Listen zu zeichnen und , wenn es schon geschehen ist , uns den Betrag
mitzutheilen . Sollten von diesen drei Listen irgend wo einer aus -
tauchen , so bitten wir dieselbe anzuhalten und an unterzeichnete
Adresse gelangen zn lassen . Der p. p. Schüttke hatte sich vurch

feine Jnvalideukarte und durch sein Ortskrankenkassenbnch der

Maschinenbauerkasse legilimirt . Die Berliner Gcwerkschasts - Kom-
Mission . I . 9l . : R. Millarg , Annenstr . 16, 1 Tr .

Die Freie Vcreinignng der Kanflcnte hat für heute Abend
7 Uhr in den „ Arminhallen " , Kommandantenstr . 20 , einen Vortrags -
abend anberaumt . Herr Rechtsanwalt Dr . Bieber irird über die

„soziale Stellung der Frau " sprechen .

Wegen „ groben Unfugs " verurtheilte das Spandauer Schöffen -

gericht den Maurer L. zn emer Woche Haft . L. hatte beim letzten

Maurerftreik einige vom Bahnhofe komniende „ Arbeitswillige " an -

gesprochen und sie aus die Situation ausmerksam macheu wollen .

Der seine Schäfchen begleitende Unternehmer ließ deshalb den

„ Störenfried " zur Wache sistiren . Ter Amtsanwalt halte vier

Wochen Haft beantragt . �Seit kurzem ist dies die zweite Ver -

urtheilung , welches das Spandauer Schöffengericht wegen des be-

zeichneten Vergehens vorgenommen hat . Auch gegen dieses Urlheil

ist natürlich Berufung eingelegt .

Deutsches Reich .
In Trebbin haben die Zimmerer auf zwei Bauplätzen die

Arbeit niedergelegt . Die Arbeiter in diesen Geschäfte » hatten eine

Berantwortlicher Redakteur : Angust Iacobey in Berlin . Für den Jnse

Kommission beauftragt , die von ihnen aufgestellten Forderungen den
Bauunternehmern zu unterbreiten , woraus sofort die Kominissions -
Mitglieder entlassen wurden und auch den Mitgliedern des Zimmerer -
Verbandes die Auflösung des Arbeitsverhältnisses auheimgegeben
wurde . Es ist deshalb über beide Plätze die Sperre verhängt und
wird gebeten , den Zuzug fernzuhalten .

Die Metallarbeiter Schlcswig - HolstcinS hielten am 14. cr . in
Neumünster eine Konferenz ab , die von 20 Delegirten aus 14 Orlen ,
darunter auch Hamburg und Lübeck , beschickt war . Beschlossen
wurde die Schaffung einer Agitaliouskommission an stelle des bis -
herigen Vertrauensmannes . Zum Sitz derselben wurde Kiel be-
stimmt . Dieselbe soll den Ansaug machen mil der Aufnahme der
Lage der Melallart eiter in Schleswig - Holstein . Bezüglich des
Herbergswesens wurde eine den einzelnen Zahlstellen zn uuter -
breitende Resolution angenommen , die die Frage anregt , ob zur
Beseitigung der Uebelslände es nicht möglich wäre , daß durch Zuschüsse
der Gewerkschasten an die Herbcrgswirlhe es diesen ermöglicht wird ,
mehr für die Bequemlichkeit der Fremden zu thun .

Ausland .
Tic ciiglischcu Maschinenbauer haben , obwohl sie ihre Ver -

treter zn der Konferenz enlsandlen , um womöglich einen ehrenvollen
Friede » herbeizuführen , keinen Augenblick aufgehört , ihre Verlheidi -
gung mit derselben Energie weiter zn führen . Soeben ist eine Ab -
slimmung beendet worden über die Erhöhung der Beiträge . 9l »
solchen Abstimmungen betheiligen sich gewöhnlich nur 8 — 10 000 Mit -

glicder , diesmal waren es deren 25000 . Es lag die Frage vor , ob der
Beitrag von2 . 50M . auf3M . wöchentlich erhöht werden solle . Für diese
Erhöhung gaben 24 200 Mitglieder ihre Stimmen ab , dagegen
nur 450 . Bis jetzt ist die Maschiuenbauer - Gewerkschaft noch allen
ihren Verpflichtungen gegenüber den Streikenden , ihren Kranken und
Altersrentenbezieheru nachgekommen . Dazu bedarf sie jetzt wöchent -
lich >/s Million Mark . Durch die Beiträge der in Arbeit stehenden
Mitglieder , durch die sonstigen Zuwendungen vom In - und Aus -
lande gehen jetzt wöchentlich ca . 450 000 M. ein , so daß ans der
Kasse nicht allzu viel zugeschossen zu werden braucht . In letzter
Zeit babe » namentlich die Skooperativgenossenschaften den Streikenden
ihre Sympathie bewiesen . Das Zentralorgan der italienischen
Sozialdemokratie „ L' Avanti " hat ca . 500 Pfund Sterling für die
Streikenden gesammelt . — Am vergangene » Sonntag fanden in
London eine Anzahl Versammlungen zn gunsten der Maschinen -
bauer statt , die alle eines guten Besuchs sich erfreuten .

Die G e n e r a l k o m in i s s i o n der Gewerkschaften
Deutschlands hat bis jetzt die Summe von 39 317,55 M. nach
London abgesandt . Viele Gewerkschasten haben ihre Gelder den
Maschinenbauern direkt überwiesen .

In K ö l ii a. Rh . tagte am letzten Sonnabend eine Versammlung ,
in der der Melallarbeiter Kreipe ans London u. a. folgendes ans -

führte : Ilrsprünglicd war der Kampf um den Achtstundentag nur
für London gedacht . Niemand halte die Absicht , ihn auch sonst zu er¬
heben , nur durch das Vorgehen der Unternehmer wurde
er auf das ganze britische Reich ausgedehnt . Die eng -
lischen Unternehmer haben dazu , wie die „ Deutsche Eisen -
zeituug " schreibt , den Kampf in das Lager der Gegner hinein -
gelragen und hoffen , daß durch Aussperrung die Arbeiter auf Gnade
und Ungnade sich unterwerfen . Vor einiger Zeit sagte der Vertreter
von Sil mens in London , allerdings nur der nominelle Vertreter :

„ Wir bestehen absolut darauf , mit nnscrcm Eigenthum zu thun , was
wir wollen . Wir dulden keine Eiuniischnng , nicht seitens derTrades
Unions , nicht seitens der Gewerkvereine . " Nach einer anderen Les -
art behauptete der Herr sogar : „ Wir ivollen die Trabes Unions zer -
schmettern . " Das ist allerdings nach deutschen Verhältnissen erklär -

lich . Kein denlschcr ' Arbeiter wird sich wundern , daß ein Unternehmer
sich so äußert . Das ist die Politik Stumms und seiner Presse , die

Politik : „ Wir ivollen Herren sein im eigenen Hause " . Das
ist in Deutschland möglich , wo die Arbeiter gewohnt sind , an
den willkürlichen Eingriffen der Unternehmer in die Rechte der
Arbeiier . Die englischen Arbeiter aber haben in schweren Kämpfen
die Freiheit errungen , die sie heule besitzen . Sie können sich einen

Begriff von unserer Organisation machen , wenn Sie wissen , daß seit
1851 lein geringerer Wochenbeilrag als I Sh . erhoben worden ist . Zur
Zeit sind 85 000 Mann im Ausstande , und zwar von den Organi -
satione » der Maschinenbauer 28 000 , der Maschincnarbeiter 20 000 ,
der Arbeitsleute 20 000 und der Kesselschniiede 10 000 , ferner 7000
andere nicht qualisizirte Arbeiter . Riesige Summen sind erforder -
lich , um den gegenivärligen Kamps durchzuführen . Für jede Woche
wird nahezu eine Million Mark für diesen Aussland verbraucht .
Die Arbeiter traten mit sieben Millionen Mark in den Ausstand .
Seit Juni vorigen Jahres wurde neben dem regelmäßigen Beitrag
von 1. 50 M. noch ei » außerordentlicher Beitrag von 65 Pf . wöchent -
lich erhoben . Der Geiverkvcrcin der englischen Maschinenbauer legt
wöchentlich noch 260 000 M. zu , um auch die anderen am

Kampfe Betheiliglen zu unterstützen . Es ist heule nicht mehr der

Kampf um den Achlstiindentag , sondern ein Kampf um eine Macht -
srage. Roch hat der Kampf seine Höhe nicht erreicht , noch sind
nicht alle englischen Arbeiter in diese » Kampf eingetreten , »och nicht
sind wir gesonnen , das letzte Mittel anzuwenden , aber wenn es zum
äußersten kommt , dann sind binnen 24 Stunde » alle Ozeandampser
ohne Maschinisten und Heizer . Der englische Arbeiter ist konservativ ,
cr würde nicht gern den ganzen englischen Handel lahmlegen . Eines
aber sind sich die ciiglischcu Maschinenbaner bewußt : noch sind sie
nicht aller Mittel beraubt , noch sind nicht alle Mittel erschöpft . Tie

englischen Maschinenbauer halten cs aus und sollte es noch ein
halbes Jahr dauern . Das eine steht fest : Unterliegt die mächtigste
Orgauisalion der Welt , dann möge » die deulschen Arbeiter ein -

gedenk sein , daß die deulschen Unternehmer noch viel brutaler , als

sie es bisher gelhan , mit den Arbeitern spielen werden . —

London , 16. November . Nach einer heute in der hiesigen
„ Shipping Exchange " angeschlagenen Bekanntmachung , haben die

Kesselschmiede und die Eisenarbeiter der Schiffsbanwersten heute Bor -

mittag zu dem am 14. Oktober vereinbarten Bedingungen die Arbeit
wieder aufgenommen . _

Soziales .
Aus dem Königreich Stumm meldet die „ Rheinische Zeitung " :

Am Sonnabend fand unter dem persönlichen Vorsitze des Frei -
Herrn von S t u in in - H a l b e r g eine Sitzung des Arbeiter -

ansschusses des Eisenwerks in Nennkirchen statt . Der

Vorsitzende legte demselben u. a. folgende Fragen zur Begntachtung
vor : „ Soll eine Bestiinmung aus grund des § 119a der Gewerbe -

Ordnung empfohlen werden , wonach der von minderjährige »
Arbeitern verdiente Lohn nicht mehr an diese s e l b st ,
sondern an deren Eltern oder Vormünder gezahlt
wird ? " und : „ Wird ein im Sinne der Verfügung des Herrn
Regierungspräsidenten vom 3. Juni d. I . gegen Arbeiter unter
25 Jahren gerichteter Sparzwang für zweckmäßig und

wünschcnswerth erachtet ? " Beide Fragen wurden von den Mit -

gliedern des Arbeiterausschusses ein st im in ig mit aller Ent -

schiedenheit verneint , weil beide Einrichtungen weit mehr
schädlich als nützlich wirken würden . Die obligatorische Ans -

zahlung des Lohnes an die Eltern würde nicht blos die ganze Ent -

Wickelung und das berechtigte Ehrgefühl der minderjährigen Ar -

beilcr , sondern auch das hier fast ausnahmslos bestehende gute Ver -

hältniß zwischen Eltern und Kindern nachtheilig beeinflussen . Das

Verschulden einzelner dürfe nicht zu einem Mißtrauen gegen ganze
Altersklassen führen . Noch bedenklicher sei der Sparkasseuzwang .
Dcr Arbeiter erhalte dadurch das Gefühl , daß ihm der Loh » , welcher
ihm von Rechswegen zukommt , im Widerspruch mit dem Geist ,
wenn nicht gar mit dem Wort der Gewerbe - Ordnung vorenthalten
werde . Zudem müßten die minderjährigen Arbeiier meist ihre Ellern

unterstützen , welche den unverkürzten Lohn ihrer Kinder oft nöthiger
brauchen , als dieselben selbst nach vollendetem 25. Lebensjahre .
Ganz unannehmbar aber mache die Einrichtung ihr Charakter als

Prämie auf frühzeitiges Heirathen , denn weil der Sparzwang nolh -

wendig mit der Gründung eines eigenen Haushaltes endige , so
brauche der Arbeiter nur zu heirathen , um dem Sparzwang zu

entgehen . " — So urtheilen selbst Leute aus dem Königreich Stumm ,

atentheil vcrantlvvttlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von 3

die doch nicht in den Ver - acht gerathen können , von Sozinlke - o-
kralen verhetzt oder gar selbst sogenanule Hetzer zn sein , über >-:e e
als soziale Maßnahmen im Interesse der Arbeiter gepriesene » Em -

griffe in das Selbstbestimmnngsrecht dcr Arbeiter . Der Kölner

Stadtverwaltung , die König Stumm an Patriarchalismus nberlreffend ,
den Sparzwang in städtische » Betrieben cinsührte , ohne die Arbeiter

vorher zu hören , empfiehlt die „Rheiiiische Zeitung " dieses Urlheil
Stumm ' scher Arbeiter zur gefälligen Beachtung .

VevTauunluttsgen .
Ter Berlincr Asylvereiu für Obdachlose , welcher ain

30 . November 1363 , im Jahre der großen Berliner Wohnungsnolh ,
begründet wurde und seit seinem Bestehen rund 3 200 000 Obdach -
losen eitteZZufluchtsställe gewährt hat , hielt am Sonnabend ' Abend
im Bürgersaale des Rathhauses eine außerordentliche Generaloersamiu -
l »iig behufs Aendernng seiner Statuten ab , um auch Frauen an

seiner Versammlung theiluehmcn lassen zu können . In einer Ansprache
wies der Voisitzende , Herr Thölde , auf diesen Hauptzweck der außer -
ordentlichen Versammlung hin . nni dem in den letzten Jahren sich stark
cnlwickcllen Verein hinsichtlich des Frauenasyls eine weitere Förde -
ruiig angcdeihen zn lassen . Der Abg . Paul Singer erstaltete hierauf
als Kurator des Männerasnls den Bericht über den Besuch des
neuen Männerasyls in der Wiesenstr . 55 . das am 13. Dezember v. I .
eingeweiht wurde , während dcr verflossene » zehn Monate . Während

dieses Zeitraumes haben dasselbe 206 051 Obdachlose — 678 pro
Tag ausgesucht . Von diesen haben 134 165 die Vade - Einrichtungen
des Obdachs benutzt , 22117 die Desinfektious - Einrichtungen ,
1323 den Arbeitsnachweis und 10 133 die neu eingerichtele
Bibliothek des Obdachs , welche , dcr Tendenz des Vereins

entsprechend , jeder politischen Färbung entbehrt und nur

Unterhaltungsschiisten bietet . Das neue Asyl ist als solches
eine Musteranstalt und mit allen Einrichtnngeii der Neuzeit aus -

gestaltet ; ans dcr Brüsseler W e I t a n s st e l l u n g ist das
Modell des Asyls mit der goldenen Medaille prämiirt
ivorden . Trotz seiner praktischen Einrichtungen und eines besonderen

Zuganges , welcher jede Ansammlung der Asylisten aus dcr Straße
ausschließt , sind jedoch Beschwerden seitens der Anwohuerschast nicht
aiisgeblieben . Diese richteten sich dagegen , daß die Obdachlosen
oft in trunkenem Zustande das Asyl aussuchten . Eine infolge
dieser Beschwerden durch vier Monate hindurch anfgenouiniene
Statistik hat jedoch ergeben , daß die Zahl derjenigen , welch -
in angetrilnkenein Zustande das Asyl aussuchten , während der
vier Monate nur 417 oder ein halbes Prozent aller Besucher des

Asyls in dieser Zeit ergab . Die zuständige Bezirkshaupliuannschast
hat die Beschwerde deshalb für nicht begründet erklärt . Das Polizei -
Präsidium hatte zwar an den Vorstand des Asyls das Ersuchen
gerichtet , auch elwaigen Trunkenen Aufnahme zu gewähren ,
was dieser jedoch abgelehnt hat , da das Asyl ein friedlicher
Aufenthalt für arme Obdachlose bleiben solle , nicht aber ein

Gewahrsam für Trnukeiibolde sei . Mit dieser Erklärung scheint
sich , wie Singer hervorhob , auch das Polizeipräsidium zufrieden gegebe »
zu haben , da ei » weiteres Ansuchen an den Verein bisher nicht ge -
richtet worden ist . Stadtv . Plischke berichtete über die Frequenz
des Frauen - Asyls ( Füsilierstraße 5) während der letzten 7 Monate ,

seitdem cr Kurator des Frauen - Asyls ist . Dasselbe ist während

dieser Zeit gleichfalls ausgebaut , mit einem Sammelsaale , Zentral -
beiznng , Desinfektor und neuen Badeeinrichtungen versehen worden .
Der Ausbau ist in einigen Tagen vollständig beendet , und es könne »
alsdann 170 obdachlose Frauen gleichzeitig in demselben Unterkunst

finden . In den letzten 7 Monaten betrug der Besuch bereits 18 279

oder 12 595 mehr als im ganzen vorigen Jahre . In diesem Asyl
ist auch die Verwaltung geändert worden . Beide Asyle könne »
bereits von 3 Uhr nachmittags ab von den unglücklichen Obdachlosen

aufgesucht werden . Ueber die Vermögens - und Kassenverhältnisse
des Vereins berichtete an stelle des behinderten Schatzmeisters , David

Hirschseld , Herr Dr . Paul AronS , daß dieselben infolge des Neu -
baues des großen MäunerasylS und des Ausbaues des Frauenasyls
sich sehr herabgemindert haben . Die Einnahme betrug in diesem

Jahre einschließlich eines Legats von 123 000 Mark etwa
146 000 M. Im Betriebsfonds dürfte für das nächste Jahr somit
ein Defizit von 56 000 M. entstehen , was aber hoffentlich durch Zu -
Wendungen beseitigt werde . Der Vermögensbestand des Vereins betrug
nach dem letzten Jahresbericht am 31 . Dezember 1896 1042 601,57 . —
Die Statutenänderuiigeii bezwecken hauptsächlich die Vermehrung des

Berwaltnngsraths und des Vorstandes , um auch Frauen in den -

selben aufnehmen zn löiineu , ferner die Verlegung des Geschäfts -

jahrcs auf das Kalenderjahr , damit die Generalversammlungen des

Vereins in der zweiten Hälfte des Februar anstatt bisher im April

abgehalten werden können . Da derf Verein der Rechte einer

juristischen Person besitzt und die Statutenänderung die Zustimmung
der Landespolizeibehörde bczw . des Oberpräsidenten der Provinz
Brandenburg bedarf , so wurde der Vorstand ermächtigt , etwa von

diesen Behörden noch geforderte Abänderungen selbständig vorzu -
nehmen .

Depeschen und letzte MÄcheichlen .
Breiiicn , 16. November . ( W. T. B. ) „ Boesmanns Bureau "

meldet : Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht , wonach
von den mit dem Norddeutschen Lloyddampfer „ Krefeld " nach
Galveston besörderlen Passagieren etwa 100 Personen von der Ein -

waudernngs - Behürde als Kontraktarbeiter zurückgewiesen seien , be -

stätigt sich nicht . Nach telegraphisch eingezogenen Erkundigungen
sind sämmtliche Passagiere dort gelandet und nach ihren Bestim -
luungsortcn weitergereist .

Frankfurt a . 9 » „ 16. November . ( B. H. ) Der „ Frankfurter

Zeitung " wird ans Athen gemeldet : Ueber den wahren Hinter -

grund der Meldung , wonach England , Frankreich und Rußland zur

Garantirung einer griechischen Anleihe bereit sein sollen , verlautet

bestimmt , daß von englischer Seite wiederholt Anstrengungen in

diesem Sinne gemacht worden sind , die Zustimmung der beiden

anderen Mächte hat aber bisher auf sich warten lassen .

Leipzig , 16. November . ( W. T. B. ) Im Vogtlande sind , wie

dem „ Leipziger Tageblatt " aus Plauen gemeldet wird , heute früh
wiederum Erdstöße verspürt worden . Dieselben waren so heftig ,
daß die Fußböden erschültert wurde » und die Fenster klirrten . In

df » Orten Brambach , Schönberg , Klingenlhal , Untersachensbcrg .
Adorf . Längenfels , Falkcnslei » und Reichenbnch wurde » Erderschülie «

ruiigen bemerkt .
Wien , 16. Nov . ( B. H. ) Heute Mittag ist es an der

Universität zwischen deutschen Bnrschenschastern und slavischen
Studeulen zu einem Renkontre gekommen , in dessen Verlauf zivei deutsche
Burschenschaster von den Slaven die Steppe hinabgeworseu wurden ,
wobei sie Verletzungen davontrüge » .

Pnkarest , 16. November . ( V. H. ) Hier grassirt der TyphnS
dermaßen , daß sämmtliche Schulen und Peusionale geschlossen werden

mußten .
PariS , 16. November . ( W. T. B. ) Deputirtenkammer . Im

Laufe der Verhandlung über das Unterrichlsbudget hielt Bourgois
eine Rede zur Vertheidigung des Laien - Unterrichts . Die Kainmer

beschloß mit 320 gegen 94 Slimmeii den öffentlichen Anschlag
der Rede .

Cadix , 16. November . ( W. T. B. ) Der Prozeß gegen die
Mörder des deutschen Bankiers Haeßner wurde heute zu Ende ge-
führt . Dcr Hauptangeschuldigte Pcrez Gallego wurde für schuldig
befunden und zum Tode vcrurlheill , während der Mitangckiagle
Galindo freigesprochen wurde .

Konstaiitiuopcl , 16. November . ( B. H. ) Die Pforte richtete
neuerdings eine Note an die Großmächte , in welcher auch gegen die

provisorische Ernennung de ? Obersten Schäfer zum Gouverneur von
Kreta eneigisch prolestirt und darin hervorgehoben wird , daß derselbe
wegen seiner agitatorischen Thätigkeil am armenischen Ausstand seiner

Zeil aus der Türkei ausgewiesen sei , und daß auch dessen Ber -

halten in Egypten denselben bei den Muhamcdanern unmöglich
gemacht habe .

lax Babing in Berlin . Hierzu S Beilage » u. Ilnterhaltnugsblatt .
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EvlkevdetttfichevSeenrÄNnskonguetz
Hamburg , IS, November 1837 ,

Der Kongreß wurde um 3 Uhr nachmittags von dem nnt der
Einberufung betrauten Vorsitzenden des Hamburger Seemanns -
Vereins , A, S t ö r m e r , mit einem kernigen Willkominensgruß
eröffnet .

Zu Leitern des Kongresses werden S I ö r m e r - Hamburg und
W lt st r a ck - Flensburg gewählt .

Nach Festsetzung der Geschäftsordnung wird die Tagesordnung
wie folgt festgesetzt : l . die Lage der Seeleute und die Mißstände im
Seemannsberuf ; 2, die Gründung eines Seemaunsverbandes in
Deutschland ; 3. Stellungnahme zur deutschen Seemanusordnung und
Dnrchberathuug der verschiedenen Älbäuderungsanträge und Reso -
lutione » ; 4. die Arbeiterschntz - Gesetze und die Seeleute .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung : „ D>e Lage der Seeleute
und die Mißstände im SeemannSberuf " , bemerkt S l ö r m c r , die
Lage der Seeleute sei gewiß kenie beiieidenswcrthe . Das neue
Organ der Seeleute babe bereits viele Mißstände aufgedeckt . Redner
verliest einige Slrlikel , ans ivelche » hervorgeht , mit welche » Milleln
die Seeleute unter „ Botmäßigkeil ' ' gehalten werde » . Als aus einein
Dampser ein Steward sich beschwert habe , sei er obendrein mit
Degradirung und Geldstrafe »> Höhe von I<) M. bedacht
ivorde ». In einein ander » Falle sei ein Seemann aus An -
ordnling des Vorgesetzten verhaftet worden ; Grunde seien
nicht angegeben worden ; dies habe man als überflnssig
angesehen . Der Loh » eines Stewards betrage 33 M. pro
Monat bei angestrengtester Arbeitszeit . Man nuisse in bctracht
ziehen , daß ei » solcher Arbeiter mindesteiis 10 M. pro Monat
Wäschcgeld brauchen müsse . Ei » Steward sei beniiflragl worden ,
seiiiei » Kapitän . der aus der 5ko »inia » dobrücke stand , Kaffee zu
bringe ». Das Schiff „schlingerte " derartig , daß der Mann über
Bord fiel , mit dem Kaffee in der Hand . Nachdem stlcdncr noch
mehrere solcher Fälle angeführt , ergriff M ö l l e r » Hainburg das
Wort , der mehrere Schilderungen aus dem Seemannsleben zm »
beste » gab . Ein Schiffsjunge bekonime 12 —IS M. pro Monat . Aus
den Ostseeschiffen seien die Löhne äußerst niedrig . Ans viele »
Schiffen sei die Besatzung nur 0 —8 Personen stark , davon seien die
meisten Schiffsjungen . Die lvenige » Seelente , die Matrosen ,
seieil nicht in der Lage , die Schiffsarbeiten auszuführen .
Auf Ostseeschiffen betrage der Lohn für lieberstunden 20 —25 Ps . die
Stunde . Wenn jemand sich iveigere , dies « Arbeit zu verrichten , dann
werde die Seemannsordnung herangezogen . Wer diese lieber »
stnudenarbeit nicht leisten ivolle . der iv ' erde als „ Meuterer " be-
handelt . Der Kongreß inüssc gegen die Mißstände energisch Front
machen . ( Beifall . )

Effert - Hamburg : Ans de » sogenannten „Schiffspaläste »" ,
den große » transatlanlischen Dampser » , sehe es in puncto der
Behandlung und Bezahlung ebenso traurig aus . Selbstmorde seien
dort an der Tagesordnung . Der Kapitän eines Hamburger Schiffes ,
das vor kurzem in Ostindien war , habe aus dem Ganges Wasser
genommen , um damit die Tanks — Wasserbehälter — zu fülle ».
Man müsse bedenke », daß das Wasser niii den Erreger » der Beulen -
pest infizirt war .

W u st r a ek - Flensburg hebt hervor , daß der Verein der See -
leute in seinem Ort ein Resultat des Hafenarbeiter - Ausstandes in
Hamburg sei . Der jungen Organisation seien in kurzer Zeit
02 Mitglieder beigetreten . Man habe sofort eine Lohnerhöhung
gefordert und habe dieselbe beivilligl erhallen . Jetzt sei die
Organisation 330 Mitglieder stark . Der Hamburger Streik habe
diese guten Resultate gezeitigt .

Schulz - Stettin : In meinem Heimathsort sehen die Zustände
äußerst traurig ans . Die Seeleute werde » menschenunwürdig be-
handelt . Das VerpflegniigSgeld betrage für den Seemann 1,25 M.
und für den Offizier 1. 05 M. pro Tag . Der Kapitän habe ein
Interesse daran , daß Ersparnisse erzielt werden . Wohin diese Er -
sparnisse gehen , brauche er nicht zu erörtern . In Stettin sei in
diesen » Jahre ei » Verein gegründet worden , der bereits 300 Mit »
glieder zähle . Für iieberstimdei » würden den Schiffslenten 10 Ps .
Aufschlag bezahlt , ein Fortschritt , den der Verein erzielt habe .

H o f f m a » n - Hamburg bespricht zunächst das Heuerbaassystem
in Hamburg . Herr L a i e s z in Hamburg habe seinerzeit gesagt ,
wer im Besitze der größten Macht sei . der ' werde siegen . Wohlan ,
wir müssen uns diese Macht erringen , die Seeleute müssen sich das Wort
des Großrheders merken . In eingehenden AnSführnuge » geht Redner
auf das Musterungssysteni ein . Wenn jemand auf den Schiffen sich
krank melde , dann versage der Arzt , der nach seiner Ansicht vielfach
nur dazu da zu sein scheine , um den dritte » Mann zu », Skat zn
bilden . Ein wesentlicher Fortschritt sei , daß das Henerbnremi
der Rheder eingerichtet fei und dadurch die Landhaie . die Heuerbaase .
unschädlich sgemacht seien . Was die Heuerbaase verdient hätten ,
gehe aus der Erklärung des Oberinspektors der Amerika - Linie ,
Meier , hervor , der in einer Sitzung der Senatskommission zur Prü -
fung der Arbeitsverhältnisse im Hajen erklärt habe , es sei , als die
Amerika - Linie vor einigen Jahren ihr eigenes Hcnerbnrcnu ein -
gerichtet habe , eine Depnialimi der Heuerbaas « zu ihm gekommen
und hätten ihm und einem Kollegen pro angeninstcrlen Mann SM .
geboten , wenn die Aninusterung durch die Heuerbaase bestehen bliebe
Im ersten Jahre seien vom H- nerbnreau II 000 Mann an -
gemustert , ivaS also eine Summe von ( 33 000 M. mache , die die
Baase von ihrem Verdienste in eiiien » Jahre hätten abgeben wollen .
Anerkenncusivcrth sei das Verhallen des Hafenarzles Dr . Nocht -
Hamburg , der verschiedenen Mißständen energisch auf den Leib
gerückt sei . ( Beifall . )

W a a ck - Flensburg schildert in drastischer Weise persönliche
Eilebuisse , die ei » eigenartiges Licht niis die Bchaiidlung , Ver -
pflcgiing und Entlöhnnng der Seeleute iverfcn .

F o l k e r t - Hambiirg bclcnchiet die türbeitsmethode der Heizer
und Trimmer , die ab und zn ans „ Freude " ihrem traurige » Dasein
ei » Ende bereiten . Das Beschwerderecht sei so gut ivie nicht vor¬
handen .

S i d o w - Kiel : I » seinem Heimathshafen sei ein Verein der
Seelente gegründet worden , dem 27 Mitglieder beigetrete » seien .
Das He»erbi >assystc »i sei in Kiel ebenso ivie in Haiiiburg . Von
den nnbcsahrene » Leuten nehme man mitunler die ganze Monats -
Heuer .

E r b - Hamburg giebt ein anschauliches Bild von den technischen
Einrichtungen der inodernen Nicsendampfer , auf denen die nnmensch -
liche ? lrbcitsinclhode der Heizer und Trimmer wohl erleichtert werden
könnte , wen » der gute Wille vorhandeii wäre .

Drescher - Bremerhaven : Der Verein bestehe i » Bremerhaven
seit 1890 . 1891 sei der Streik ausgebrochen . Wenn derselbe auch
nicht von Ersolg gekrönt gewese » sei , so habe er doch das Gute gc-
habt , daß die Orgaiiisnlion der Seeleute gekräftigt aus dem Kampfe
hervorgegangen sei . Er übertreibe nicht , wenn er behaupte , daß
über lOW) zahlende Mitglieder der Organisation angehörte ».
Hofsentlich werde in der nächste » Reichstags - Session die Seemanns -
ordiiung einer Revision »» terzogr » werden .

Iii » ö' /e Uhr wird die Verhandlung ans Dienstag Morgen
vertagt .

Hamburg , 10. November .
Der Vorsitzende Stör in er theilt mit , daß 20 Delcgirle an -

wesend sind , welche die Orte Hamburg ( Dcckslente , Heizer , Steivards ) ,
Stettin , Kiel , Rostock , Brenien , Breinerhaven , Flensburg vertrete ».

In der Debatte zu Punkt 2 der Tagesordiinng : Mißstände ini

SeeniannSgewerbe . wird fortgefahre ».
Schulz - Stettin : Die Stettiner iverden danach streben , ei »

gemeinsames Heuerburean zu erreichen . Jetzt holen sich die Kapitäne
die Leute her , wo sie welche finden , infolgedessen iverde » häufig » n -
befahrene Leute , die keine Ahnung vom Seemannsberuf haben , für
de » Schiffsdienst angeinnstert .

Reichstags - Abgeordueter G e r i s ch : Ich habe mir das Wort

erbclen , um auf einige Mißstände aufmerksai » zu machen und darüber

ihr fachmännisches Urlheil zu erbitten . Ich bn , früher häufig von
den Ostseehäsen aus gefahren , u. a. mit Schiffen der Stettiner Dampfer -
Kompagnie . Ich habe da beobachtet , daß außer der regulären
Ladung auch noch häufig große Deckslasten mitgeführt werden .
Dadurch wird dem Seemann der Arbeitsplatz verbaut , aber hanpt -
sächlich , ist mir von den Seelente » gesagt worden , macht ein
derartig beladenes Schiff bei schlechtem Weiter sehr viel Wasser , so
daß das Leben der Mannschaft gefährdet ist . Wenn diese Mißstände
noch existiren , so müssen wir » » Reichstage für Bestimmunge » ein -
treten , die diese Befrachtung ausschließen . Ein weiterer Mißstand
ist der , daß so viel fremdländische Völker in der deutschen Handels -
flotte beschäftigt sind . Vor dem See - Amt in Bremerhaven
ist ein Fall verhandelt , bei dem es sich herausstellte .
daß die ans Knlis bestehende Mannschasl nichts von
dem verstand , was die Offiziere sagten und »nigekehrt .
Welche Gefahren birgt das bei stürmischem Wetter in sich .
Es ist doch sicher kein Mangel an befahrene » Seeleuten . Von den
aus englischen Schiffe » snhrenden 03 000 Ausländer » sind nicht
weniger als 85 pCt . Deutsche Woher das kommt , ist leicht erklär -
lich , denn die Bezahlung ist eine bessere . In England ist ein Gesetz
in Vorbereitung , daß ans englischen Schiffen drei Viertel der Mann -
schasl eines Schisses Engländer sein müssen . So weil wolle er nicht
gehen Die Schtffssührer iniißlen aber die Sprache der bunt

zusammengcwürfelteu Mannschaft verstehen ; das sei das mindeste ,
was gefordert werde » müsse . ( Beifall . )

H e i l ni a n » - Lübeck bittet die Delegirten , sich darüber zn
äußern . welche Kündignngssrist in ihrem Hcnervertrag festgesetzt ist .
Weiter bitte ich, darüber zu sprechen , wie es mit dem Vergnngslohn
geHallen wird .

S t ö r m e r verliest sodann einige von auswärts eingegangene
Berichte . Aus P > l l a » wird mitgelheill : Seil dem Stetliner
Seemannsstreik sind die hiesigen Heuer etwas gewachsen , nämlich ans
50 M. pro Monat . Die meiste » Seeleute in Pilla » sind Haus -
besitzer , die sehr gern eine hohe Heuer nehmen , aber nichts thnn
wollen , sie zu erkämpse » . In D a n z i g sind die llihedereien erheb -
lich zurückgegangen . Es kommen meist nur sremde Schiffe dorthin .
Deshalb ist auch die Lage der Seeleute eine recht traurige .

Zu Punkt 3 der Tagesordiinng : „ Gründung eincs deutschen
Seemanns - Verbandes " , ergreist der Vertreter der General -
loininission , Reichstags - Abgeordueter L e g j e n . das Wort , welcher
hervorhebt , daß die Mißstände im Seemannsgeivcrbc durch die
Presse , durch Versninmlunge » und durch die Vertreter der Arbeiter
im Reichstage , soivie durch Petitionen der weitesten Oeffentlichkeit
bekannt geworden seien . Trotzdem sei nichts geschehen . Die Rheder
kümmerten sich um das Wohlergehen der Seeleute nicht und die
Gesetzgebung habe noch keine » Aulauf genommen , durch Bcstimmnngen
die Seeleute vor der schrankenlosesten Ausbenlniig zu schützen . Die
Rheder und die Gesetzgebung werde » so lange zurückhalten , bis die
Seeleute eine starke Macht bilden . Weil die Orgmiisalion bisher
gefehlt , habe man bisher nicht die Forderunge » berücksichtigt .
Für die Seeleule ist nur die Zentralisation die einzig richtige
Organisirnngssorm , ja ich möchte fast sagen , die iiilernatioiiale
Orgaiiisirung . Aber wenn im Lande selbst keine nennensiverlhe
Organisation vorhanden ist , so ist eine internatioiiale Organisation
nnr ein platonisches Verhällniß . Lokale Organisation ist deshalb
zu verwerfen , weil es den Seelente » an den uöthigen Personen
fehlt , in den kleine » Orlen Lokalvercine zn erhallen und ans -
znbanei, . In dem vorliegenden Statuten - Enlwnrf ist etwas An -
» ehmbares für den zu gründende » Verband geschaffen .

H o s f in a n » - Hamburg tritt ebenfalls für Gründung eines
Zentralverbandes ein . Die Dezenlralisalion , die Zerrissenheit unter
den Seelenlen müsse aushören

Die übrigen Redner erklären fast ausnahmslos , gleichfalls für
einen Zentralverband einzutreten .

Hieraus wurde folgende Resolutio » gegen eine Stiiiime an -
g e n o m m e » : „ Der Kongreß der Seelente Deutschlands beschließt .
einen Zentralverband über ganz Deutschland zn gründen . Die jetzt
bestehenden und auf dem Boden der moderne » Zlrbeilerbeivegnug
stehenden Seemannsvereiue schließen sich dem Zentralverband an . "

I » der Nachmittagssihung wird die Stalntenberathung fort¬
gesetzt und erhielt der Verband den Namen „ S e e m a n n s - V e r -
band i » Deutschland " . Der vorliegende Statntencntivnrf
wird nach längerer Debatte mit geringen Aeuderunge » angenomme » .

Mstmnmmles .
Ter Ausschuß der StadtUerordnctcn - Versamlulung zur

Vorberathnng der sozialdemokralischen Anträge hat i » seiner
gestrigen Sitzung hinsichtlich der Ausbildung der Lehrer i »
der Hygiene beschlossen , der Versammlnug zu empfehlen ,
dieselbe möge den Magistrat ersuchen , dafür Sorge zu tragen , daß
in Verbindung i »it den schon bestehenden Kursen für Fortbildung der
Lehrer auch eine Reihe von Vorlesungen zur Ansbildnng von
Lehrern und Lehrerinnen in der Hygiene gehalten werden .
Ferner hat der Ausschuß hinsichtlich des Antrages , wo -
»ach das Polizeipräsidiuin angegangen werde » soll uiu den
Erlaß einer Polizeiverordnung , durch welche g e -
werbliche Beschäftigungen von Schulkinder » vor
Beginn der Schulzeit , insbesondere das Austragen von Milch ,
Backwaaren und Zeitungen , verboten ivird , beschlossen , der Ver -
sn, »» ilnng zu empfehlen , den Magistrat zu ersuchen , mit dem
Polizeipräsidinm durch kommtsjarische Verhandlungen festzustellen ,
wodurch die übermäßige gewerbliche Beschästigung schulpflichtiger
Kinder , uauieiillich vor Beginn des Schulniilerrichls und im
Hausirhandel aus der Straße zu beseitigen ist . Der ? l »trag be-
treffend den E » l w n r f eines O r t s st a t u t s , durch welches
den männlichen Arbeitern unter 18 Jahren die Verpflichtung zum
Besuche einer Fortbildungsschule auferlegt wird , wurde einer spätere »
Sitzung vorbehalte ».

UokÄles .

Achtniia , Wähler des 40 . Kon » » n,ial - Wahlbezirks
Moabit ! Die Wählerlisten zur Stadtverordneten - Stichwahl liege »
bis zum Wahltage , den 26 . d. Mts . zu jedermanns Einsicht bei
I . Psarr , Puttlitzstr . 10 aus .

Parteigenossen ! Unermndele Agitation ist erforderlich , wenn der
40. Wahlbezirk für uns erobert werden soll . Bedenkt , daß bei der

tmiplwahl
17 000 Wähler der Wahlurne fernblieben . Thue des -

alb jeder einzelne seine Pflicht , dann wird der Ersolg nicht aus -
bleiben .

Tic Mitglieder deS WahlvereinS für de » dritten Berliner
Reichstags Wahlkreis werden nochmals ans die morgen ( Donners -
tag ) abends SVs Uhr i »i „ Märkischen Hof " . Admiralstr . l8c . statt -
sindende General - Versammlung anfmerksam gemacht .
Außer dem Geschäftsbericht steht ein Vortrag des Genossen
Theodor Metz » er auf der Tagesordnung , desgleichen gelangt
das Protokoll des Hamburger Parteitages zur Vertheilung . Das
Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

Die Zahlstelle » des WahlvereinS befinden sich bei W i l h e l m
Börner . Ritterstraße Nr . 15 ; Emil Gölte , Brandenburg -
straße 13 ; Gottfried Schulz , Admiralstr . 4C) a; August
Flick . Simeonstr . 23 ; Hermann L i e r . Alte Jakobsir . 119 .
Daselbst werde » Beiträge entgegen genommen und Neuaufnahme »
vollzogen . —

Für etwaige Nachzügler und die Damen der Wahlvereins -
Mitglieder ist bei der heutige » Fußpartie der Genosse » des dritten
Kreises das Lokal von L i n d e » h a y » in Grünau Treffpunkt .

Der Vorstand .

Achtung , sechster Wahlkreis tTchönhanscr Vorstadt . ) Zu
der bevorstehenden Stichwahl im 32. llonimunal - Wahlbezirk finde !
Doimerstag , abends 8V2 Uhr , in Wernau ' s Festsäle », Schwedter -

straße 23/24 , eine öffentliche Wählerversammlnng statt , in welcher
Genosse Singer über die Norhivendigkeil der sozialdemokratischen
Vertretuiig im rothen Hause reseriren wird . Wir ersuchen die

Parteigenossen , recht rege für den Besuch dieser Versammlung zu
agitiren . Die Vertraue nsperson .

Gegen das Denkmal für die Märzgefalleiieu machen jetzt
auch die H a n - a g r a r ! e r mobil . In der letzten Versammlung
des Grundbesitzervereins Nordost erklärte » sich mehrere Redner gegen
das geplante Denkmal , weil zu befürchten sei . daß zu den Massen -
ansammlnngen , die jetzt nur einmal im Jahre vorkommen , künftig
noch niehrere weitere veranstaltet werden möchten . Wer aber

diese Massenansammlnngen bei solcher Gelegenheit einmal

initangesehen habe , der werde b c g r e i s e n , daß ruhe -
liebende Leute nicht in eine Gegend ziehen oder nicht dort

wohnen bleiben , wo öfter solche Versammlungen stattfinden !
Ein solcher Standpunkt sieht za den , Hansngrarierlhnin — auch

dieses ist in Berlin sreisinnig — überaus ähnlich . Die - ruheliebenden
Leute hätten aber bedenken sollen , daß vor der rothen Farbe , die

alljährlich am ! 3. März in der Gegend am Friedrichshain ruhe »
störend in die Erscheinung tritt . bisher immer nur das liebe Rind -

vieh kopfscheu geworden ist . Wenn die guten Leute dies in betracht

gezogen und weislich geschwiegen hätten . wäre ihnen eine große
Blamage erspart geblieben ,

Der Handelsrichter und Bankier , der kürzlich die ihn , zu -
gedachten Orden und Ehrentitel ausgeschlagen hat , ist , wie hiesige
Blätter melden , der Bankier Engen Schlieper Hierselbst .

Das Polizeipräsidiuni bittet einige hiesige Blätter , im Jnler -
esse des Feuerschutzes der Stadl , die hiesigen Einwohner über
nachstehende Punkte zu unterrichten , WaS thut man am zweck -
mäßigsten beim Ausbruch eines Feuers ? Man ruft sofort die

Feuerwehr zu Hilfe , ohne durch vielleicht nnzweckmäßige eigene
Löschversuche das Feuer größeren Umfang gewinneu zu lassen . Wie
rnsl man die Feuerwehr am schnellsten zur Hilfe ? Man geht
aus das nächste Polizei - Revier . die nächste Feiierwache oder zun »
nächsten öffentliche » Fenermelder ( den jedem Berliner bekannten
Säule » ) , die sich entweder ans offener Straße — oder in einem
von außen gekennzeichnete » Hanse befinde ». Wo befindet
sich der nächste Feuermelder ? Darum kümmert sich
ei » vorsichtiger Mensch schon vorher , ehe er ihn nöthig
braucht , sonst sagt es ihm jeder Schutzniann ans der Straße ,
auch sieht es in der Nähe jedes blauen Poft - Brieflastcns angeschrieben
und an den Anschlagsäule » , sowie an den Uraniasänlcn . Wie setzt
man de » Fenermelder in T h ä l i g k c i t ? Das steht an jedem
Feuermelder angeschrieben : Man zerschlägt die Glasscheibe , schließt
mit dem von außen sichtbare » Schlüssel die Klappe ans und zieht
kräftig an dem dann sichtbar werdenden Knopfe , Was hat man
dann noch zn Ihn » ? Wenig , aber die Hauptsache . Man bleibt
beim Feuermelder stehen , bis die Feuerwehr dort an -
kommt und sagt ihr , wo es brennt — oder man schreibt die Brand -
stelle genau nach Straße , Hansnnmmer , Stockwerk ?c aus , wozu
Bleistift und Papier im Kasten vorhanden sind , und läßt das Papier
in dem Kaste » liegen .

Ei » furchtbares Eisciibahiiuiigli ' iik hat sich gestern Nach «
mittag ans dem Potsdamer R i >1 g b a h n h 0 f ereignet . Der
zu 2 Uhr 33 Minuten ans Carlottenburg fällige Südringzug Nr . 1876
fuhr ans einem bis jetzt unerklärt gebliebene » Grunde mit einer solche »
Geschwindigkeit in die Halle ei », daß die anwesenden Bahnhossbeamten
a »f das heftigste erschraken und von allen Seilen her aus de » Zug
zuliefen . In demselbenAngenblickc war auch das Unglück schon geschehen .
Der Zug stieß derart gegen de » hydraulischen Prellbock , daß dieser
vollkommeii zerstört und der erste Wage » auf die Maschine hinauf - �
geschoben wurde . Hierbei ist der Lokomotivführer Kiilinsky
g e t ö d t e t und der Heizer Christian schwerverletzt worden .
Einzelne Reisende erlitten ebensalls Verletzungen , die aber sämmllich
ungefährlicher Natur sind . Die meisten Fahrgäste stießen bei de »»'
furchtbaren Anprall mit den Köpfe » gegen einander oder wurde »
zn Boden geschleudert . Es sind im ganzen etwa 15 leichtere Ber -
wundungen vorgekommen .

Im cinzcluc » wird noch berichtet : Der Lokomotivführer
Knlrnsky , ei » Mann , der bereits 20 Jahre suhr . wurde durch die
Last des ansgelhürnilen Wagens , die ihn niederdrückte , vollständig
zermalmt und war sofort todt . Der Heizer Christian , der
seit acht Jahren als Heizer fährt und ans der linke » Seite der
Maschine stand , ivahrend Knlinsky sich rechts befand , wurde an
den Beinen und am Unterleib gefaßt . Der Unterleib wurde ihm ' !
schwer geqnelscht und die Beine mehrfach gebrochen ; er lebt noch ,
wird aber kaum durchkomme » , zumal er auch durch ausströmenden
Dampf am Oberkörper entsetzlich verbrüht wurde . Der erste Wagen
blieb in seinem oberen Theile ganz , so daß die Fahrgäste mit leichten
Qnelschuiigcn und Hantabschürfungen davonkamen . Der zweite Wagen ,
Nummer 37l5 , ebensalls 3. Klasse , erwies sich als nichl so sest wie
der erste . Dieser drückte vielmehr seine BorderivanV ein und schob
sich in sein erstes Ablheil hinein . In diesem Ablheil halten aber
zum Glück die Fahrgäste auch noch so viel Raum , daß sie sich frei
bewegen koniilen und nicht erdrückt wurden . So erlitten sie
ebenfalls nnr leichtere Verletzungen dadurch , daß sie von ihren
Sitze » gegen die Hinierwand des Ablheils geschlendert
wurde » . Der zivcile Rückschlag riß die beiden in einander ge -
lausenen Wagen wieder auseinander , der erste Wagen dagegen blieb
mit dem Vordertheil ans der Maschine liegen . Erst nach
diesem zweiten Rückschlag kam der Zug vollständig zum
Stehe » . Nunmehr übersah man die ganze Katastrophe .
Die Maschine stand ans dem unversehrten Unterbau mit
zertrümmertem Hinteren Obertheil ans dem Geleise . Ans
dem eingedrückte » Oberbau lag mit den , Vordertheil
der erste Wage » , dessen Oberbau ganz geblieben war , während seine
9lchse ». Räder und Federn gebrochen waren und in Trümmern zum
theil ans der Maschine , zum theil aus dem Geleise lagen . Der zweite
Wage » stand mit heilen Rädern , gebrochenen Achsen und Federn
und einem zertrümmerten Abtheil ans den Schienen , Der Bahnhoss »
Vorsteher und alle anivesenden Beamten und Arbeiter
machten sich sofort daran , den verunglückten Lokomotivführer
und Heizer aus den Trümmern zu befreien . Als ihnen
das jedoch trotz aller Bemühungen nicht gelang , rief man nach etwa
einer halben Stunde die Feuerwehr zu Hilse , welche nach einiger
Anstrengung den verunglückten Heizer hervorholte . Er wurde ent -
setzlich zugerichtet »1 ei » Krankenhaus gebracht . Christin » wohnt
in der Christstraße ; er ist verheirathel und hat drei Kinder .
Knlinsky wohnt am Charlvtteubnrger Bahnhos und lebt in kinder -
loser Ehe .

Das Unglück läßt von neuem die Nolhwendigkeil erkennen , daß
auch de » Sladtbahnzügen Schutzwagen angehängt iverden . Die
Eisenbahiiverwnllung mag auS der wenigstens für die Passage » och
glimpflich abgelausenen Katastrophe die erforderliche Lehre ziehen .

Ter Verfasser des Extrablattes , das die falsche Nachricht
von der Verhaslung des Raubmörders G 0 e n c z y in Porto Alegre
enthielt . Karl Pähl , ist , einem hiesigen Blatte znsolge . verhaslct
worden .

Im Zeiche » deS Verkehrs . Das Polizeipräsidium giebt be «'
kannt : Ans Älnlaß der am >8. d . M. im Lustgarten Hierselbst statt - -
findenden fliekriitenvereidigung werden der Lustgarten , die Schloß - i
sreiheit , die Schloßbrücke und die Kaiser Wilhelmbrncke Voraussicht - '
lich von 9 Uhr vormittags ab bis nach beendeter Feier für jeglichen
Verkehr gesperrt . j

Am Spittelmarkt werden gegenwärtig die sämintlichen alten !
Häuser des zwischen der Kur - und Oberwasscrstraße gelegenen�
Theiles der Kleinen Knrstraße abgebrochen , während an der Ecke der !
Oberwasser - und Kreiizstraße bereits zwei alte Gebäude vollständig
niedergerissen sind . An beiden Stellen werden große Geschäfts -
Häuser gebaut werden . Ans der anderen Seite des Spree -
arms , an der Ecke der Friedrichsgracht und der Gertraudten « '



ftvnjje , werden ferner die HKHlichcn , buntbemalten Giebel ver -
schwinden .

Vom Plcitcgeicr ist eins der bekanntesten Nachtball - Etablissc -
ments , der . . Klnb Royal " am Schiffbauerdan » » , erfaßt worden .
Gestern Vormittag hielt der Gerichtsvollzieher in den öden Pracht -
räumen fürchterlichen Kehraus .

Verhaftet wurde der Vertreter der hiesigen Schultheiß -
Brauerei , Fischer in Brandenburg , der , dem „ Verl . Tagebl . " zufolge ,
wegen bedeutender Unterschlagungen die Flucht ergriffen hatte . Es
wird dem Blatte mitgetheilt , daß die Unterschlagungen bedeutend
höher sind , als man anfänglich angenoinme » Halle ; sie betragen
etwa 40 000 M. Auch der Wechselfälschung soll Fischer sich schuldig
gemacht haben .

Wir erhalte » von der Direktion des Böhmischen Brauhauses
folgende Zuschrift : „ ES ist aufgefallen , daß in der Kundgebung ,
ivelche die Berliner Brauereien zu gunstcn der Unfall -
stationen gegen die Rettnngsgescllschnft erlassen haben , die
Unterschrist der Direktion des Böhmische » Brauhauses fehlt . Dieses
findet , wie »ins mitgetheilt wird , dadurch seine Erklärung , daß
Direktor Bernhard Knoblauch vom Böhmischen Vrauhause als Mit -
bcgriinder der Berliner Unfallstalionen und Vorsitzender des
Kuratoriums derselben in eigener Sache nicht gut Stellung nehmen
konnte . "

Ncbcr den verhaftete » Buchhändler W . Fritsch werden
UNS von einein Berichterstatter noch folgende Einzelheiten mitgetheilt :
Fritsch halte schon längere Zeit Furcht vor seiner Verhaftung , ohne
indeß zu ahnen , daß die Kriminalpolizei eine gewaltige Fiille des
Bciveismaterials über seine Vergehen gesaunuelc hatte . AlS einige
der Opfer von dem Kriminalkonnuiffarius v. Kracht und dem Unter -

suchnugsrichler Landgerichtsrath Teile vernommen worden waren ,
liefen unzählige anonyme Zuschriften in der Wohnung Fritsch ' s
ein . Ans einer heißt es : „Ällter Zuchthäusler . Endlich ist Deine
Zeit gekommen . Nun wirst Du endlich mit dem Znchthause
für Deine Gemeinheilen Bekanntschaft machen . " Zu dieser
Zeit befand sich Fritsch gerade auf einer seiner bekannte »
„ Geschäflstonren " . Kurze Zeit daraus kehrte er nach Berlin ,
aber nicht in seine Wohnung zurück . Der Büfseldame vom
Champagnerbüffct eines hiesigen Theaters machte er eines Abends
auf offener Straße eine stürmische Liebeserklärung . Als sich die
Dame das energisch verbat und schließlich in eine Droschke flüchtete ,
schwang er sich ebenfalls in die Droschke , beschimpfte die Dame in
nicht wiederzugebender Weise i »id drohte ihr mit Denunziation bei
der Sittenpolizei . Zwei seiner Opfer , die ihm entronnen waren , traf
er am Bahnhof Friedrichstraße und verfolgte sie unter gleichartigen
Drohltngen , bis sich die jungen Damen auf den Perron des Pols -
damer Bahnhofes flüchteten und sich hier dem Schutze zweier Herren
anverlrautcn . Viele seiner Opfer beschenkte er sürstlich mit — Talmi -
ringen . Fr . flanirte oft bis nachts 3 Uhr in der Friedrichstadt . So
wie er sich in Leipzig „ Baron v. Fr . " nannte , siegte er sich hier den
Titel „ Lieutenant Fr . " bei .

Die beiden Personen , die , wie gemeldet , in einein Gast -
hose der Mittelstraße erschossen aufgefunden ivurden , sind der

26jährige Goldschmied K. ans Berlin und die gleichalterige Frau des
Schneiders St . in Schöneberg . Dieser hatteseineGattin erst vorbWochen
heiingcführt . Frau St . wurde seit zwei Tagen von ihren Zliigchörige »
vermißt ; sie hatte sich heimlich entfernt , was auch der Polizei ge¬
meldet war . Wie nun feststeht , war sie mit K. , einem alten Ver -
rhrer , wieder zusammengetroffen . Frau St . war früher Dienst -
Mädchen bei einen , Gardeoffizier , bei dem K. Bursche war . Aus der

Heirath wurde jedoch nichts . Später hat nun wieder eine An -

Näherung stattgefunden , bis das Verhältniß in schrecklicher Weise
fein Ende nahm . Bei der Leiche des Mannes wurden noch etwa
SO M. baares Geld gefunden .

Abermals ei » Selbstmordversuch in einem Hotel . Gestern
Abend machte der etwa 45 Jahre alte Kaufmann Paul A. aus
Forst ( Lausitz ) in einem Hotel in der Burgstraüe den Versuch , sich
durch einen Schuß in den Mund zu tödten . Er wurde nach der
Charitce gebracht .

Ans dem Ban ist am Montag Nachmittag 3üs Nhr der
29 s�ahre alte Steinträger Karl Urban aus der Hussitenttr . 3 schwer
verunglückt . Er hatte auf dem Neubau der „ Handelsgesellschaft
Belle - Alliance " zwischen der Friedrichstr . 12 und Liudenstraste Steine
in den 3. Stock hinaufgetragen und wollte wieder hinabgehen , als
er in der Höhe des 2. Stockes stolperte und kopfüber auf den
Bretterbelag des 1. Stockwerks herabfiel . Mit einer schweren
Schädelverletzung wurde er zunächst nach der Unfallstation I ge-
bracht und von dort einem Krankenhaus « zugeführt .

Fcuerbericht . Msntag Abend 7>/s Uhr waren S ch l i e m a n n -

st ra ße 40 durch Unvorsichtigkeit Betten in Brand gerathen , der
bei Ankunft der Wehr auch bereits Möbel und Kleider ergriffen
hatte , indeß bald gelöscht wurde . Uni dieselbe Zeit war Hoch -
städ t e r st r a ß e 31 in einem Carousselwagen eine Petroleumlampe
vmgeflürzt und hatte einen kleinen Brand verursacht , bei dem jedoch
die Wehr nicht mehr in Aktion zu treten brauchte . Dienstag Nach -
mittag 3Vs Uhr wurde sie nach dem Potsdamer Bahnhofe
gerufen , um bei einem erfolgte » Eisenbahn - Unfall Hilfe zu leisten .
Um 5 Uhr erfolgte Alarm nach Wicnerstraße 14a , wo ein
Schaufensterbrand abzulöschen war . Endlich hatte sie 6>,4 Uhr noch
nach Ritter st raße 33 auszurücken .

Gestern Nachmittag fand die Eröffnung der Unfall -
stati on Xlll in der Kronenstraße 56 , dicht a » der Friedrich -
straße , statt .

Die Bndapcstcr Orphenm - Gesellschaft hat ihr Publikum
abermals mit zwei drolligen Neuheile » erfreut . „ Das Modell "

spielt im Burcnn eines jüdischen Heirathsveriniltlers , der sein „ wohl -
assortirtes Lager " mit einer Ungenirtheit an de » Mann zu bringe »
sucht , wie sie eben uur in diesen Kreisen gang und gäbe ist .
Während dieses Stück durch Witz von gröberem Kaliber wirkt .
kommt in dem Schwank „ Das Armband " schon feinere Charakteristik
und eine zwar einfache , jedoch geschickt durchgeführte Handlung zur
Geltung . Daß beide Stücke vortrefflich gespielt werde » , bedarf kaum
der Erwähnung ; beruht der Erfolg der Budapester doch gerade auf
der originellen und verblüffend geschickte » Darstellung jüdischen
Volkslebens . Wer dieses von seiner heiteren Seite kennen lernen
will und nicht übermäßig prüde veranlagt ist , kann bei diesem
Emsemble , aus welchem wir die Damen Georgette und Fornau
sowie die Herren Eisenbach , Haslel , Rott und Liebe ! hervorhebe » ,
reiches Ergötzen finden .

Die Direktion der Projektionsvorträge über Kunst und Kultur
( Dr . Köppen und Dr . Stödtner ) , altes Urania - Theater an, Lehrter Stadt -
Bahnhof , thcilt uns mit , daß heute abend 8 Uhr der Vortrag : „ Venedig
und seine K u n st s ch ä tz e " ,von Herrn Professor Dr . Max Schund -
Aachen ) erläutert durch zum theil farbige Lichtbilder , wiederholt wird .

Todtensonntags - Zcusur . Die vom „ Deutschen Theater " für
Sonntag augezeigte Vorstellung von Georg Hirfchseld ' s Schauspiel

„ Agnes Jordan " kann nicht stattfinde », weil die Polizeibehörde
das Werk als „ dem Ernste des Tages nicht angemessen " befunden hat .

Infolge dessen wird am Sonntag „ Die versunkene Glocke "

mit Agnes Sorma und Josef Kainz gegeben , während die nächste

Aufführung von „ Agnes Jordan " auf kommenden Mittwoch , den 24. ,

gelegt werden muß .

Theater . Das D e u t s ch e T h e a t e r hat die Erstaufführung seiner
nächste « Novität , das Versspicl „ Mädchentramn " von Max Bernstein , zu
dem die Proben bereits begonnen hatten , wegen des anhaltenden Hciterkeits -
crfolges der „ Jugendfreunde " noch verschoben . Inzwischen wird als
klassische Neuaufführung „ Käthchen von Heilbronu " mit Agnes
Sorma in der Titelrolle vorbereitet . Die erste Vorstellung ist auf Dienstag ,
den 28. d. M. angesetzt . — Das Schiller - Theater bringt zum heutigen
Bußtag ein „Geistliches Konzert " , bei welchem die Damen Emma Carell
( Sopran ) , Bertha Johnson ( Mczzo - Sopran ) , Hedwig Joel ( Alt ) und die

Herren Eduard Feßler ( Bariton ) . Heinrich Brühl ( Tenor ) , Leo S» rattenholz
( Cello ) und A. Scudtler ( Orgel ) mitwirken . Das ausführliche Programm
ist an den ' Litfaß - Säulen ersichtlich . Die Preise sind die der Sonntag - Nach -

miittagsvorstclluugen . Die nächsten unmittelbar aufeinanderfolgenden Auf -
fühtungen der Wallenstetn - Trilogie finden Donnerstag ( „Wallenstein ' s Lager "
und „ Die Piccolümini " ) und Freitag ( „ Wallcusleiws Tod " ) statt . Für beide
Abende werden an der Tageskasse des Schiller - Theaters Billets ohne Auf -
gcld ausgegeben .

Ans de » Nachbarorte » .
Wnhlrcsultat der gestrige » Stadtvcrordnetenwahlc » in

Charlottcuburg ( III . Abtheilung ) . 1. , 2. und 4. Bezirk Stichwahl
zivischeu Sozialdemokraten und Konservative » , 3. und 5. Bezirk
Slichivahl zwischen Sozialdemokraten und Freisinnigen , 6. Bezirk
Stichivahl zwischen dem freisinnigen und unparteiischen Kandidaten .
Im 7. Bezirk wurde der Kandidat der „Unparteiischeir " gewählt .

Ei » Banilnfall hat den Tod des 46 Jahre alten Arbeiters

Ferdinand R u s s a k aus Berlin herbeigeführt . Derselbe
arbeitete auf dem Bn » des neuen Gasbehälters in der Gasanstalt
zu Bernau und war , auf einer Leiter stehend , damit beschäftigt , an
der Außenseite des Gasbehälters eine Strebe anzuschrauben . Diese
schlug plötzlich zurück , traf Rufsak vor die Brust und schleuderte ihn
von der Leiter herab . In schwer verletztem Zustande wurde er in
das Krankenhaus gebracht , woselbst er bald durch den Tod von
seinen Leiden erlöst wurde . Russak war verheirathet und hinterläßt
eine Frau und einen erwachsenen Sohn .

Ter Arbeiter Rolost ans Friedrichshagen , der den Tod seiner
verheiratheten Schwester verschuldet habe » sollte , ist freigelassen
worden . Die Obduktion der Leiche hat keinen ' Anhalt für seine
Schuld ergeben , besonders haben sich keine Verletzmigen nachweisen
lassen .

Tie Zahl der Einwohner CharlottcnbnrgS betrug Ende
Oktober 165 614 . Ende September hatte Charloltcnburg 158 553
Einwohner . Die Vermehrung durch den Zuzug abzüglich ' der weg -
gezogenen betrug im Monat Oktober 6558 , die der Geburten 364 ,
die der Todesfälle 161 , sodaß die gesaimute Vermehrung 7061 Per -
souen betragen hatte .

Ein merkwürdiger Vorgang bei den in voriger Woche voll -

zogenen Stadtverordneten - Ergänzungswahle » in Spandau ivird
dort viel besprochen . In einer Wählerversammlung der zweite »
Ablheilung war auch ein Gyninnsialprofessor als Kandidat auf -
gestellt worden . Am Tage vor der Wahl erschien nun von ihm ein
etwas merkwürdiger , langer Brief in den Blättern , worin er seine
Kandidatur ganz besonders in de » Vordergrund stellte . Bei der
Wahl erhielt er unter allen Kandidaten jedoch die kleinste Stimmen -
zahl und ist nicht gewählt worden . Drei Tage später erfolgte wegen
„ schwerer Erkrankung " seine Beurlaubung für den ganzen
Winter . Der kranke Gymnasialprosessor gedenkt eine Reise »ach
Italien zu unternehmen . _

GevlLszts�Äeikung .
Ei » »iilicbsanicS Abenteuer , welches der Reichstags -

Abgeordnete Genosse Arthur Stadthagen im Sommer des
Jahres 1896 auf Helgoland zu bestehen hatte , beschäftigte gestern
die achte Strafkammer des Landgerichts I . Am 15. August des ge¬
nannten Jahres wollte Stndthage » unsern Parteigenossen
Lcdebour und dessen Frau , ivelche Helgoland verlassen ivolltcn ,
nach dem nach Sylt fahrende » Dampfer begleiten . Das
Boot , ivelches die Fahrgäste nach dem Dampfer führt , geht
von der Landnngsbrücke ab . Um für die Ankommenden
und Abreisenden genügend Platz frei zu halten , war ein Theil deS
Brückenkopss für das übrige Publikum durch eine Leine abgesperrt .
Stadthagen , rvelcher das Boot ebenfalls benutze » ivollle , befand sich
nebst den Ledcbour ' schen Eheleuten vor der Leine . Der Gendarm
Stofsers richtete an Sladthagen die Frage , ob er ebenfalls abreisen
wolle . Stadlhagc » erwiderte , daß er keine Veranlassung habe ,
hierauf eine Antwort zrr eriheilen , der Gendarm möge ihn
nicht belästigen . Nun habe dieser , wie Stadthagen behauptet ,
in grober Weise zu ihm gesagt : Scheere » Sie sich hinter die
Leine !" Stadthagen habe sich geweigert , worauf der Gendarm ihn
angefaßt habe . Stadthagen hat dann dessen Hand zurückgestoßen ,
und erwidert , er habe das Recht z » bleibe », wo er stehe . Der Gen -
darin habe jetzt von ihm abgelassen , das Boot legte an und
sie seien eingestiegen . Der Gendarm habe noch eine Be -
merkung genracht , die von den im Boote Sitzenden nicht
verstanden wurde , aber dem Ton nach entschieden beleidigend
gewesen fei . Ledebour habe die Aeußerung gethan „ Das ist ja eine
unerhörte Behandlung !" Der Gendarm habe dann zurückgerufen :
Halten Sie Ihre schnoddrige Schnauze , sonst
k o m in e n S i e auch in den K a st e n ! " und diese Aeußerung
wiederholt . Als Sladthagen mit dem Boot zurückgekehrt war , begab
er sich sofort nach dem Landsrathsamt , um über den Gendarm
Stoffers Beschwerde zu führen . Gleichzeitig richtete er an den
Minister des Innern eine Depesche , worin er anzeigte , daß er aus ' s
gröblichste insultirl worden sei und um Schutz bitte .
Am 27 . August erhielt Stadlhagc » vom Landrathsamt
den Bescheid , daß das Verhalten des Gendarmen ihm gegenüber als
inkorrekt nicht bezeichnet werden könne , vielmehr sei gegen ihn
Strafantrag wegen B e a in t e n b e l e i d i g u ' n g und Widerstandes
gegen die Staatsgewalt gestellt worden . Nim richtete Sladthagen
wegen dieses Bescheides eine Beschwerde an den Regieriuigs -
Präsidenten von Schleswig . Seine Beschwerde wurde wiederuni
zurückgewiesen . In einer weiteren Beschwerde an den Oberpräsidenten
vom 23. Oktober 1896 hielt Stadlhagen seine Beschwerde aufrecht .
Er bezeichnete dabei das Verhalten des Gendarmen Stoffers
als flegelhaft und sprach seine Verwunderung darüber ans ,
daß eine Behörde anderer Ansicht sein könne . Der Tropenkoller -
Absolutismus sei für Helgoland doch noch nicht eingeführt . In
diesen Ausdrücken erblickte die Anklagebehörde eine Beleidigung
des Gendarmen Stoffers und diese bildeten den Gegenstand
der gestrigen Verhandlung . Der Angeschuldigte sührle ans ,
daß er sich im vollsten Recht befinde . die Bemerkung von
dem Tropenkoller - Absolutismus beziehe sich offenbar garnicht auf
den Gendarmen Stoffers . Wenn er in seiner erneute » Be -
schwerde die Ausdrücke wiederholt habe , mit denen er das Verhalten
des Gendarmen gekennzeichnet habe , so sei dies zur Begründung der
Beschwerde durchaus berechtigt gewesen . Er habe das Gefühl ge-
habt , daß der Gendarm Stoffers ihn vorsätzlich anrempeln
ivollte , zumal derselbe sogar einmal den Wirth „ Zur großen
Meereswoge " , in dessen Lokal der Angeklagte verkehrte , auf -
gefordert habe , „ ihn hinauszuwerfen , da e r
Sozialdemokrat sei n n d mit Arbeitern ver¬
kehre . " Er Halle diesen Fall für geeignet , der Frage näher
zu treten , ob die Kosten nicht dem Antragsteller aufzuerlegen seien .
Die Aussagen der kommissarisch vernomnieneii Zeugen ent -
halten fninmtlich die Bekundung über die grobe Aeußerung . die der
Gendarin den im Boote Sitzenden zugerufen hätte . Bei dem vorher -
gegangenen Vorfall auf dem Brückenköpfe sei der Angeklagte sehr
erregt gewesen . Der Wirth „ Zur großen Meereswoge " bestätigte ,
daß Stoffer ' s ihn habe veranlassen wollen , den An -
geklagte » aus seinem Lokale „ r a u s z u s ch m e i ß e n , da
derselbe Sozialdemokrat sei . " Er habe dies abgelehnt .

In der Beiveisaufnahme vor dem Gericht wurden die Ledebour -
scheu Eheleute , ein oauä . med . Padcrstein und der Gendarm
Stoffers vernommen . Die Aussagen der Ledebour ' schen Eheleute
deckten sich mit den Bekundungen der komniissarisch ver -
nomine » « » Zeugen und mit den Anslassungen des Angellaglen .
Für die Auffassung eines Theils der studirenden Jugend besonders
intercssant war die Aussage des cand . med . P a d e r st e i n. Dieser
junge Beflissene der Medizin hat sich dem Gendarmeii als Zeuge
angeboten ; er theilt mit , daß er von dem Inhalt der Zleußerungen
Stadthagen ' s oder Ledebour ' s garnichts wiedergeben könne . Offen -
bar sei aber Sladthagen dem Befehle des Gendarmen „ u n -

gehorsam " geivesen . Der Gendarm sei ruhig geblieben ,
habe allerdings Ausdrücke gebraucht , wie „ Halten Sie Ihre schnodderige
Schnauze " . Indessen habe er , der Zeuge , angenommen , daß diese
Ausdrücke bei dem Benehmen der beiden Herren , die durchaus nicht
„gehorchen " wollten , wohl angebracht feiei » Der Gendarm Stoffers gab zu ,
den Ausdruck „ Halten Sie die schn . Schn . " gebraucht zu haben . Er
habe sich für berechtigt gehalten , so wie geschehen , gegen Stadlhagen
vorzugehen . Dies Vorgehen beruhe auf Instruktion des Landraths -
amts . Der Zeuge , der bis zum 1. Oktober 1896 sein Amt in
Helgoland versehen hat , ist jetzt Hilfsarbeiter im Abgeordneleuhause .
— Staatsanwalt Dr . Eger zog aus der Beweisanfiiahme den

Schluß , daß sich der Angeklagte höchst ungehörig benommen
und es sich selbst zuzuschreiben habe , wenn der Beamte schließlich
seine Worte nicht mehr genügend abwog . Er beantragte
vier Wochen Gefä n g n iß . — Rechtsanwalt H e i n e m a n n
und der Angeklagte selbst führten dagegen aus , daß die Ungehörig -
keit des Äerhalteus lediglich bei dem Zeugen Stoffes liege , und daß
dem Angeklagten der Schutz des § 193 zuzubilligen sei . — Der

Gerichtshof kam zu einem s r e i s p r e ch cn d e n E r k e n n t n i ß.
In der Begründung des Urlheils heißt es : Aus der Beschwerde ,

die unter Anklage steht , fallen alle Ausdrücke mit Ausnahme des
einen fort , daß da ? Verhallen des Gendarmen ein flegelhasles sei .
Die anderen Ausdrücke können überhaupt keine Beleidigung des
Gendarmen enthalten . Für die Beurlheilimg , ob in der Aeußerung
„flegelhaft " im vorliegenden Fall eine Beleidigung liegt , ist
es iiothwendig . auf den Vorfall vom 15. August 1896 zurück -
zugehen . Dieser Vorfall hat sich - nach der Beweisanfiiahme
ivie folgt abgespielt : Stadlhagen wollte die L. ' schen Eheleute zum
Schiff begleiten und halte sid > aus de » für die Abreisenden be-

stiinmten Platz begeben . Der Gendarm Stoffers hat , ohne daß ein

Anhalt dafür vorlag , daß Stadlhagen uiäit abfahren wolle , ihn
hieran zu hindern gesucht . Hierbei ist es zu gegenseitigen
Schreiereien und Handgreiflichkeilen gekoinmeii , in deren Verlauf der
Gendarin den Ausdruck gebraucht hat : „ Halten Sie Ihre schnoddrige
Schnauze . " Diesen Ausdruck konnte der Angeklagte auf sich beziehen .
Der Gendarm hat damit zweifellos seine Befug -
nisse bei weitem überschritten . Ter Ausdruck „flegel -
hast " in der Beschwerde ist zweifellos ein sehr scharfer , geht aber

nicht über das erlaubte Maß hinaus , da der Sln -

geklagte in voller Wahrnehmung berechtigter individueller

Interessen handelte . Der ' Angeklagte war d e m u a ch frei -
zusprechen und die Kosten der Staatskasse auf -

zuerlegen . Von der Befnguiß , auch die nothwendigen Aus -

lagen der Staatskasse aufzuerlegen , hat der Gerichtshof keinen Ge -

brauck ) gemacht , weil der Angeklagte ahs Rechlsverstäudiger bei Ge -

brauch seiner scharfen Ausdrücke sich sagen mußte , daß eine Anklage
nicht ausgeschlossen wäre .

Eine zweite gegen de » Abg . Stadthagen gerichtete Anklage
besd >uldigte den Angeklagten : am 15. September und am 2. Oktober
1394 die gesamniten Staatsbeamten , insbesondere die dem Ministerium
des Innern und dem Justizministerium unlerstellleu Beamten , den

Landgerichts - Direktor Brauseivelter , sowie die Offiziere und Unter -

osfisiere der Armee , sowie am I. Mai 1895 die Beamten des Polizei -
Präsidiums beleidigt zu habe » . Der Angeklagte ist s. Z. wegen dieser
Vergehen zu einem Jahre G e f ä » g n i ß verurtheill worden .
Das Reichsgerickit hat dieses Erkeniitniß aufgehoben . — Es

handelt sich zunächst um eine am 15. September in Neu - Weißensee
staltgefmidene Versammlung , in welcher der Augeklagte über das

Thema sprach : „ W a r u in e r l ä ß t d e r L a u d r a t h geheime
Erlasse ? " Er soll dabei jene Erlaffe äußerst scharf
kritisirt und gesagt haben , wenn die Verivaltuiigs - Beainten für
alle ihre Handlungen voll verantwortlich wären , namentlich
auch die Staatsanwälte , so würden sie sortgesetzt im Gefäug -
nisse sitzen k. : c. — Der Angeklagte behauptete , daß es sich
hier um mißverständliche Anffassunge » der überwachenden Bcamlc »

handele , die aus längeren , logisch eiitwickellen Ausführungen einige
Kraststellen einfach an einander gegliedert haben . Er habe speziell die

Grundsähe , ivelche in den höheren Urtheilen in Disziplinarsachen
entwickell sind , beleuchtet , den Klassengegensatz hervorgehoben . Seine

Ausführungen über Soldateiimißhandlungen hätten nicht den Zweck
gehabt , allgemein die Ossiziere oder Unlervffiziere zu beleidigen ,
sondern die Berechligung des bekannten Erlasses des Prinzen Georg
von Sachsen iiachzuweisen . Weiter ist unter Anklage
gestellt eine am 2. Oktober 1894 i » der Waldemarstraße vom Au -

geklagten gehaltene Rede über das Thema „ L u in p e n g e s i » d e l .
Polizei und Brause weiter oder geheime Er -

lasse . " Er soll darin das Polizeispitzelthum , die Aera

Brausewetter , die Thäligkeit und Fähigkeilen der Richter und
Staatsanwälte scharf und in beleidigend abfälliger Weise
kritisirt haben . Der dritte Theil der Anklage betrifft
eine Rede des Slngeklagten in einer am I. Mai 1395
in Fricdrid ) sberg abgehaltenen Volksversammlung . Er soll darin
das dem Reickistage vorgelegte Umsturzgeseh , die darin für Spitzel
vorgesehene Straflosigkeit ze. besprochen und u. a. gesagt haben :
Wenn der Reichstag eine solche Vorlage annehmen könnte , so würde

sich für das neue Reichstagsgebäude ebenso wie für das Ministerium
des Innern und das Pölizeipräsidium die Inschrift empfehlen :

„ Hier werden für Lumpen die höchsten Preise bezahlt . "
Der Angeklagte betonte , daß diese Redeivendmig wört¬

lich folgendermaßen gelautet habe : „ Wenn der Reichstag , wie ibin

durch die Umsturzvorlage angesonnen werde , eine Begünstigung des

Spitzellhums und Lockspitzelthnms beschließen sollte , so scheine mir als

Inschrift für den Reichstag eine ähnliche zu passen , wie ich zu wiederholten
Malen früher ( in öffentlichen Versamnilmigen ) als für das Mini -

sterium des Innern und für das dem Mühlendamm nahe gelegene
Polizeipräsidium mit Rücksicht auf deren Speisung und lebhafte
Unterstützung von Spitzeln und dergleichen wohlgennithen Leuten

dahingehend vorgeschlagen habe : „ Hier werden für Lumpen jeder
Art die höchsten Preise gezahlt oder bewilligt . " Gericht und An -

klagebehörde gaben dies zu.
Strafanträge sind gestellt seiiens des Landgerichtspräsidenien zu

Berlin , des Staatsnmiistcrinins , des KriegSmiuisters , des Ministers
des Innern , des Justizministcrs und des Geheimen Regierungsraihs
Friedheim in Vertretung des Polizeipräsidenten . Der Au -

geklagte bestritt in formeller Hinsicht , daß der Justizminister
und der Minister des Innern zur Stellung eines Antrages befugt
sind , da beide zur Zeit , wo die angeblichen beleidigenden
Aeußerungen fielen , noch garnicht im Amte waren . Auch Geheim -
ratt > Friedheim habe keinen Antrag stellen können , da nack) einer
Kabinetsordre aus dem Jahre 1322 der Polizeipräsident nur
im Falle der Abwesenheit oder im Krankheitsfälle und nur durch
einen besonders dazu bestellten Vertreter vertreten werden
könne . Diese Kabinetsordre sei in dem hier iniercssircnden
Punkte im Jahre 1830 ausdrücklich aufrecht erhallen . Ucberall
da , wo in den Reden Thatsachen behauptet sind , insbesondere inbczug
auf die Spitzel und auf die Vorgänge am 18. Januar 1894 , tritt Stadt -
Hagen den Wahrheitsbeweis unter ausdrücklichem Protest gegen die
Beweislast an . Nach längeren Ansführungen zwischen Staats -
anwaltschaft , Verlheidigung ' nnd Angeklagten wird die Fortsetzung
der Verhandlung auf Donnerstag , den 18. d. Mts . 11 Nhr vertagt . Zu
dem Termin soll Regiermigsralh Friedheim als Zeuge geladen werden .

I » Agram begann gestern die Verhandlung in dem Prozesse
gegen 36 Personen wegen der am 21 . September in Sjcnicska
( Bezirk Pisarovina ) erfolgten Ermordung von Beamten . Die Au -
klage lautet gegen 34 Angeklagte auf Meuchelmord , die beiden
anderen werden der Mitschuld angeklagt . Das Verhör von vier
Augeklaglen wurde durckigeführt ' einige derselben leugiicteii , andere
gestanden ihre Schuld , schonten zedoch die Mitschuldige » .

Vevpmnnrtnttsen .
Der Bund der Judustricllc » hielt am Montag Abend im

Hotel „ Vier Jahreszeiten " eine Sitzung ab , zu der der Eintritt nur
gegen Vorzeigung einer Einladungskarte gestaltet war und in der
Fabrikbesitzer O. Weigert einen Vortrag über die O r g a n i »
sation der Arbeilgeber und die Streikversich ernng
mit besonderer Berücksichtigung der kürzlich gegründeten Streik -
Versicherungsgesellschaft „ Jndnstria " hielt . Die
Versammlung war von Industriellen stark besucht . Polizei , die
Arbeiteiversammlungen selten ohne ihre geschätzte Anwesenheit läßt ,
war nicht vorhanden .

Der Redner wies einleitend auf die Unterschiede zwischen
den Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvercinen und den sozial -
demokratischen Gewerkschaften hin , wobei er den letzteren
die weit größere Gefährlichkeit für die Unternehmer zusprach . So -
dann ging er ausführlich auf die größeren Streiks ein , die
in den letzten Jahren die Oeffentlichkeit beschäftigt haben . So sei
der vorjährige Lilhographeustreik bei den Haaren herbeigezogen ge -



wese » . Lächerlich ist dem Redner die Forderung ans Abschaffung
der Akkordarbeit und auf Bezahlung der Feiertage erschienen , ebenso
die Weigerung der Arbeiter , solche Zlrbeit auszuführen , die aus
Fabriken überwiesen wurde , in denen die Arbeiter streikten . Die
Arbeiter halte » schliesslich klein beigeben müsse » , sie hätten einen
Berlust von 400 000 M. gehabt und hätten nicht alle wieder Arbeit
gefunden , weil die Unternehmer diejenigen Arbeiter . die ihnen
in Zeiten der Roth geHolsen hallen , mit Recht nicht ent >
lassen hätten . Auch beim letzten Forme » streik sei es ähnlich
gewesen , und man müsse sich fragen , wie vernünftige Menschen aus
solchen Gründen einen ülusstand beginnen können .

Da sei es denn dringend Zeit , daß etwas geschehe , nicht nur
der Unternehnier wegen , sondern auch , um die arbeitsivillige »
Arbeiter zu schützen . Der Organisation der Arbeiter müsse die ge -
schlösse »« Organisation der Unternehmer entgegengestellt »verde ».
Es sei nicht »ölhig , daß der § 152 der Gewerbe - Ordnung , der die
Koalitionsfreiheit sicherstellt , aufgehoben »verde , »veil dann ja ver -
mnlhtich auch die Koalitionsfreiheit der Unternehmer eingeschränkt
»verde » »vürde . Dagegen müsse verlangt »verde », daß der § 153 , der
Bedrohung , VerrnfScrklärung :c. mit Strafe bedroht , mit aller Strenge
angewandt »verde . — Ferner aber »nüßten die Unternehnier durch
Selbsthilfe ehvas zu erreichen versuche ». Erstens sollten sich die
Unternebmer der einzelnen Branchen zu Bernssorganisalionen zu -
lammeuthu » , nin die genieinsamen Interessen den Arbeitern gegen -
über »vahrnehnien zn könne » . Es sollten allgemein gillige Arbeits -
vrdnnngen geschaffen »verde ». Ferner ninßlcn in jeder Branche
kostenlose Wrbcltsiiachiveise geschaffen »verde »» , » nd zwar
dürften diese nicht zur Altsschiießniig derjenigen Arbeiter be-
»inht »verde » , die sich bei irgend eine »» Arbeitgeber miß -
liebig gemacht haben , sondern höchstens dürfe ander -
»veilig streikenden Arbeitern keine Arbeit »»achgciviesen »verde ».
Auch sollten überall Arbcitcransschüsse gebildet »verde », damit
sich Chef und Arbeiter bei drohenden Koufliklen leicht
verständigen können . 9lls drittes Postulat stellt der Redner ans ,
daß bei ausgebrochenen Streiks regelmäßig die Einigungsämter der
Geiverbegerichte »im einen Eiuignngsvcrsnch angegange » »vürden .
Und zivar sei es ivünschensiverth , daß ei » solches Anrufe » des
Ei»ig »»»gsa >iltes durch das Gesetz obligatorisch gemacht »verde . Selbst
»venn dann eine Enigung nicht zu stände komme , sei es schon ein
großer Geivi » » , daß durch das Einiguiigsamt die wirkliche » Ursachen ,
die zu den » Streik geführt haben , vor der Oeffenllichkcit klargeslell »
werden .

Endlich aber sei es dringend uöthig , daß sich die Unternehmer
gegen die ihnen durch Arbeitseinstellungen erivachsende » Verluste
versicherten , »vie es durch die jetzt gegründete „ Jndnstria " möglich
fei . Tie Gründung einer solttyen Gesellschaft habe bisher Schivierig -
leiten gemacht , »veil man kein Merkmal gehabt habe , Ivo die be -
rechtiglen Streiks aufhören und die unberechtigten , die allein nnler

die Versicherung falle » können , anfangen . Dieses Merkmal fei jetzt
durch die Vorschrift gegeben , daß regelmäßig , bevor die Versicherungs -
gesellschaft eintrete , das zuständige Ei » ig » » gsai » t angerufen »verde »

müsse . Erscheinen die Arbeiter nicht vor dem Geiverbegcricht oder
»vird ihr Streik für unberechtigt erklärt , dann trete die Gesellschaft
für die Schäden ein . Prinzip der Gesellschaft sei , daß nur
der »achiveisbar entstandene Schaden , nicht aber entgangener
Geivinn versichert »verde . Durch diese Einrichtung » vürden in Zn-
knuft viele unberechtigte Streiks unterbleiben , »veil die Arbeiter
»viißtei », daß der Schaden nicht den Unternehmer , sondern die

Versicherungsgesellschaft treffe . Viele arbeitsivillige Arbeiter »vürden
davor beivahrt »verde », daß nnbcrechligtcrwcise an ihr Solidaritäls -
gefühl appellirt »verde , »velchem Appell sie im anderen Fall nur allzu
häufig »achkäine ». Die Arbeiter würde » infolge aller dieser Um -
stände nach »iid nach einsehen , daß sie bisher schlecht geführt »vorde »
seien und daß die Vertreter des Kapitals und die der Arbeil nicht
verschiedene , sonder » genieinsame Interessen haben . Die Versicherung
gegen Streikverluste »verde also dazu beitrage », den Frieden zivischen
Kapitalisten und Arbeitern zu schaffen.

Es eiitspann sich über de » Vortrag sodann eine zum theil recht
rege Dislnssio ». Ein Herr Spiwskowsky bedauert , daß die

Fabrikanten früher die Hirsch - Dllncker ' schei » Gewerkvereine nicht
unterstützt haben ; hätte » sie das gctha », dann »vürden die sozial -
demokratischen Geiverkschasten nicht so groß geivorde » sein . Der
Verband der Berliner Schuhfabrikantc » , dem der Redner angehört ,
habe sich längst anf de » Boden der Selbsthilfe gestellt und
auch schon häufig Erfolge gehabt . Das richtige Prinzip fei es , »venu
die Arbeiter , sofern in irgend einer Fabrik gestreikt »verde , in der

ganzen Brauche ausgesperrt »vürden , und iven » die lliiternehmer
durch die Statuten ihrer Berussorganisation , durch Straffestsetzungen
gezwungen »vürden , sich den gefaßten Beschlüssen zn fügen . ( Wenn
aber die Arbeiter nur durch Ueberredniig auf „arbeitsivillige " Ar -
bester eiiiznivirken suche » , sich etwaige » Streiks anzuschließen ,
dann sollen sie bestraft »verde », ! Red . d. „ Voriv . " ) Er be-
streite , daß durch die geplante Berstcherung die Arbeits -
»villigen geschützt »verde ». Anders läge die Sache , »venn
den fäm »iiiliche »» „arbeitsivillige », " Arbeitern , auch »veni » die Fabrik
stillsteben mnß , der Lohn »veitergezahlt »verde . ( Es »vird gerufen ,
das solle geschehen . ) Wenn dies geschehe , dann »vürde jedoch wieder
viel Mißbrauch gelrieben »verde, » und von den gezahlten Löhnen
»verde ein großer Theil in die Streikkassen fließen . Das Bestehe »
der Versicherung »verde ein Ansporn für die Arbeiter sei »,
sich noch strammer zu organisiren . Sehr große Schivierig -
keilen »verde es machen , den »virklich entstandenen Schade »
nachzmveisen . Das richtige sei seiner Meinung nach die
Organisirnng der Unternehmer iuerhalb der einzelnen Berufe » nd
ebenso die gegenseitige Enlscbädigiing innerhalb der BernfSverbäude .
Rechlsanivall Dr . L » b s z y » s k i , der zn den Gründern der

„ Jndustria " gehört , theilt mit . daß die Zahlung deS Lohnes an
die arbeitsivilligen Arbeiter in der That erfolgen »verde , daß sich die

Gesellschaft dagegen nicht darauf einlasse » könne , entgangenen
G e >v i » n zi» versichern . Sie könne nur den »achiveisbaren
entstandenen S ch a d e n vergüten . Herr B r y , Bo»sta »dsn »stglied
der Freien Vereinigung der Berliner Holz - Jndustriellei », erzählt
ebenfalls einiges äus seinen Erfahrungen . Zn de » Arbeiter -

Ausschüssen habe er kein Vertraue » . In seiner Branche beständen
solche fast überall . Aber die Arbeiter hielten sich in allen Streit »

fällen an ihren Holzarbeiter - Verband . Die zn de»» Arbestermisschüssen

gehörenden Arbeiter erklärten einfach , sie könnten keine Ülbinachungen
treffen , sondern »nüßten erst abivarlcn , »velehe Weisungen sie von

„ oben " bekäme » . Bei den » Tischlerstreik i »> Frühjahr 1896 habe das

Einiguiigsamt den Arbeitern einstimmig Unrecht gegebe » ; trotzdem
aber hätten die Arbeiter ihre Forderung »» durchgesetzt , »veil
unter den Unternehmern keine Einigkeit gewesen sei und die kleineren

Unternehmer erklärt hätten , sie seien bisher de » große » gefolgt ,
könnten es jetzt aber nicht mehr anshallen und müßten den

Forderungen der Arbeiter nachgeben . Für solche Fälle sei eben die
B e r s i ch e r u »» g sehr praktisch . Auch bei den viele » ans Ülnlaß
des 1. Mai entstehenden Streiks »verde sie für die Unternehmer
vortheilhast sein . Außerdem aber müsse man » eben den
materiellen Vortheilen auch den moralischen Eindruck ,
den das Bestehen der Versichernng auf die Arbeiter mache » »verde ,
berücksichtigen . Bisher hüllen die ivohlorganistrten Arbeiter das

Gefühl gehabt : »vir »verde » g>it unterstützt , während ihr Unternehmer

große Schäden erleidet . Das »verde infolge der Versichernng anders
»verde »». — Anf eine illnsrage desselben Redners , was die Versicherung
den Industriellen koste » »verde , emidert Weigert , daß inan darüber

noch nichts in die Oefsenllichkeit gelangen lassen könne ,
»veil die »nalhematischen Berechnungen noch nicht ab -

geschlossen sind . — Zum Schstiß giebl Herr 3 ® iiiner ,
Generalsekretär des Verbandes deutscher Kanfleute und Industrieller ,
der Meinung Ausdruck , daß innerhalb der Gesanimtunternehinerschaft
eine Jntereffensolidarität nicht bestehe , sonder » » nr innerhalb der

einzelueii Branche » . Deshalb sage er : Organisirt Ench , aber nach
Beritfen ! So machten es die Arbeitr auch . Zum Schluß »vurde die

folgende Resolution angenonunen :
Die Versaminlnng erkennt die Nolh »ve »»digkeit einer Gefannnt -

organisalio » der Arbeitgeber in vollem Umfange an und begrüßt
den Plan einer Versicherung gegen Verluste durch Zlrbeilseinstellung
als den ersten Schritt hierzu um so freudiger , als dadurch gleich -
zeitig ein »virksanies Mittel zur Verhütung unberechtigter Ausstände
gegeben »vird .

Wcltrr - Prognose für Mittwoch , 17 . November IHK ? .
Ziemlich heiter bei mäßigen sük - ivestlichen Winden , Nachtfrost

und etivas höherer Tagesleinperatur ; keine oder unerhebliche Nieder -

schlüge .
'

Berliner W e t t e r b u r e a u.

�cktaug ! Achtung !
Am Freitag , den 19 . November , abends 8V - Uhr , im Saale der

Norddeutschen Brauerei , Chausseestraste 37 :

Gr. iisfelltl. Noiksliechiiiiiilililg .
Tages - Ordnun

Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Artlinr Stadthagen übet ;
„ WaS verlangen wir vom Rathhaus " ? 221/6

Zahlreichen Besuch , namentlich der KoiNiuuiialwahler des 38. Wahl -
bezirks , erwartet Das Wahlkomitee .

Ächtung! Echiinlillllser Vorstadt. Achtung!

KommunillValsler - Vtrsilmmluilg
für den 3Ä . Wahlbezirk 221/3

am Donnerstag , den 18 . November , abends 8»/ , Uhr , in Wcrnan ' s
Festsälen , Schwedterstraste 23/34 .

Tagesordnung : X. „ Die bevorstehende Stichwahl . " Referent :
Reichstags - Abgeordneter l ' anl Singer . 2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Das Wahlkoinitee .

Oeffentliche
DimmNillwähler - Versiimmlung

für den 34 . VonmumÄlumlzlbezivk
am Donnerstag , den 18 . November , abends 8 Uhr , in Meyer ' s

Salon , Aeterstr . 63 ;
Tagesordnung : Die bevorstehende Stichwahl . Referent :

Stadtverordneter Genosse Uran « . Diskussion . 221/4
Ilm zahlreiches Erscheinen ersucht _ Der Einb e

Moabit ! 40. Kommunal -Wahlbezirk. Moabit !
Freitag , den 10 . November , abends 8 Uhr ,

in der „ K ronen - Bran er ei " . Alt Moabit lVTo. 47/40 :

Gr . Wähler - Versammlung .
Tages - Ordnilng :

„ Die bevorstehende Stadtverordnete » - Stichlvahl " Referenten :
A. Bebel und Rechtsanwalt Wolfgang Beine . Dislnssion und
Verschiedenes . 221/5

Der Fertranensmann .

Ailltinig ! Zimmerer
Miuerslag, bot 18. Nouember, Abeubs 8 Uhr:

Große öffeutliche Versammlung
fiir Charlottenburg und Wilmersdorf

in Bismarckshöiie , Wilmersdorlerstr . 39 .

Tages - Ordnnng :
1. Der Angriff der Bongeiverkömeister auf daS Koalltionsrccht

der Arbeiter . Ref . : Genosse Silbersebnildt . 2. Die Nothweudig -
keit der Platzdeputirten für unsere Lvhnbeivegunge ». 3. Verschiedenes .

Zn dieser Vcrsaimiiluiig werden die Kameraden von Bartseb ,
FilckbolT , Ciicslcke , Halm , Bertling . Bttbns , Prnsl -
nonskl , Scbl - obsdorf , Klebe . Xehllcke , Unrow , Krause ,
Haniiscbkc , Pani | ilun und Aktiengesellschaft fllr Ban -
imsfiihrungcn ganz besonders eingeladen .
278/12 Der Vcrtranensmann .

SonaldemokraMer Mahlvemn
fiir den 3. 3tx \ \ m Reichstags - Wahlkreis .

Toniierstag , den 18 . November , abends 8V , Uhr ,
im Lokal „ Märkischer Hof " , Admiral - Straste Nr . 18 ci

General - Versammlung .
Aiitgliedsbuch ist vorzuzeigen ; rege Betheiligung erwünscht .
IkL . Mitglieder , »velche das ihnen zustehende Protokoll deS Parteitags

noch nicht abgehoben habe », können dasselbe in dieser Versa »», nlung beim
Kassirer , Gen . Baradt , in Empfang »ehniei ».
241/6 Ber Vorstand .

Leedaniker , vdrmaeder .
Donnerstag , den 18 . Noveinber , abends 8 Uhr , bei Feuerstein ,

Alte Jakobstr . 75 :

ivustMls der Uertiaueusmiiiiner .
T a g e S - O r d », u i» g :

1. Berichterstattung . 2. Vorberathung der Delegirtcnwahl zur Orts -
kranlenlasse .

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist cs Pflicht der KoNegen , daß
jede Werkstatt vertreten ist. Die Konferenz wird pünktlich eröffnet .
170/9 Der Tertranensmaim .

Verein zur Wahrung der Interessen
der Gast - und Schankwirthe

Berlins und Umgegend
19 . November , nachmittags 5 Uhr , im Lokal desFrestog , de »

Kollege » Znbell , Lindeiistr . 106 ;

Verfammlttttg
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genosse »» Adolf Hoffiiiann über „Gestnde und Gesindel " ,
2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Vereinsangelegenheiten
» md Verschiedenes . 69/19

In dieser Versaminlnng findet die Ausgabe der neuen Mitglieder - Ver -
zeichnisse statt . Ter Vorstand .

_ I . A. : Ferdinand E w a l d�

Aminig ! SHönederg . AWn « !
Donnerstag , den 18 . November , abends 8 Uhr , in » großen Saale

der Schloßbranerci , Hanpistr . 11K —114 :

LtsstlilUie Volkslittsaiiimlailg
für Mänttev und Frauen .

Tages - Ordnnng :
1. Stellungnahme zu den Stichwahlen . 2. Diskussian .

Das sozialdemokratische Wahlkomitec .

206/4

Iachverein der Doiz- und Bretterträger
Berlins » nd Umgegend .

Sonntag , den 81 . November , vormittags 10»/z Uhr , bei Wllke ,
Andreasstr . 26 :

Mitglieder - Verfammlitug
Tages - Ordnnng :

1. Der Streik der englischen Maschinenbauer .
2. Vereinsangelege , »heite ».
3. Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erlvartet _

Der Vorstand

84/16

Möbelpollrer .
Um Anfragen und Jrrthüiner zn vermeiden , theilen wir hierdurch mit ,

daß Mälzer , Gr . Frankiurterstr . 14 ; Möhler , Schwedterstr . 67 ; Götz ,
Marknöstr . 10 ; Jrling . Friedenstraße 94 ; Schlakert , Glogauerstrahe 9a ;
lZchniidt und Miethc , Friedenstr . 77, welche bei Eberhard , Michaels -
brücke 1, und Wagner , welcher bei W e »» k e l Nächst , Besselstr . 14 zur Zeit
die Polierarbeit verrichtet , Nichtmitgliedcr des Verbandes sind .

Der nnentgeltliche Arbeitsnachiveis befindet sind bei Scheere , Bliunen -

straße 38, Mohn . Oranienstr . 197, Gcike , Swiiieinllnderstr . 26.

Mitglieder , welche dagegen sind , daß die Streikende »» pro Arbeitstag
3 Mark erhalten , werden gebeten , dieses schriftlich an Herrn S ch e e r - bis
Sonnabend 7 Uhr abzugeben . 134/6 Der Vorstand .

AtnUkordernttg !
ta mM » » Nim «cht mir dir Nchrijt z«,

daß der

Berliner Arbeiter - Kalender
ßölldlera, Welche sich mit dem Vertriebe des Kalellders be-

sllßtell, konssszirt morbe « ist. Ich ersuche lllle biejeiligtil,
welche in ihrem Gewerbebetriebe gestört worden sind, sich
gefälligst bei mir zu melden, damit ich auf grnnd ihrer
Aussage den Weg der Beschwerde n . betreten kauil.

Ib . Msslioler Nachfl . , Berlags-Bnchhandlung,
Berlin N. , Weinbergsweg 15b .

Montag , den 15. November , ver¬
starb nach kurzen Leiden unser ein -
ziges Töchterchen Frna . Dies
zeigen mit der Bitte um stille Theil -
„ ahme ticsbeirübt an
1882b Jacob Ehlcrt u. Fran .

Die Beerdigung findet am Mittivoch .
nachm . 1 Uhr , von der Adalbertstr . 89
aus nach dem Thomas - Kirchhofe statt .

Den Genossen des 6. Bcrlincr
ReichStags - Wahlkrcises zur Stach -
richt , daß unser Genosse

Paul Crenslte
am Montag gestorben ist. — Die Be -
erdignng findet Freitag , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des neuen
Johannis - Kirchhofes bei Plötzensee
aus statt . 1888b

Mehrere Genoffen Moabits .

Kranken - UntcrstiitKiiiigs -
Binul der Schneider .

Unser Mitglied Paul Schnee
ist am 13. d. Mts . verstorben . Die
Beerdigung findet am 17. , uachn ». um
4 Uhr von der Leichenhalle des St .
Golgatha - Kirchhofes , Barfusstraße ,
aus statt . 166/20

Die Lokalbcrwattnng .

Nrts-Kranfenkasie
der Bildhauer , Sinckatenre und
verwandter Gciverbc zn Berti » .

Die nicht erledigte Tagesordnung
der Generalversammlung vom 15. Nv-
vember 1897 soll nach Bestimiiimig
derselben am Donnerstag , den
83 . Novbr . 1897 . abends 8- /z Uhr ,
im Lokal Annenstr . 16 beendet »verde «.

Berlin , 16. November 1897.
39,9 Der Vorstand .

I . A. : I . S ö s » e r , Vorsitzender .

Englischen Unterricht u. Iteber »
sebniigen bei

Uilehkneeht .

_ Nr. 160, Kantstraße Nr. 160.

4. und 11. Dezember
»vie auch z. Maskenballzeit noch Säle frei
Engl . Garten , Alexanderstr . 87c .
Säle elektrisch erleuchtet . 3094S *

Saal frei
fü r Vereins - Fe stl ich ke iten
3213� Bergstrnssc 18 .

MaiKlt ' K Ka « I .
JnH . : Frnst tSrlindcr .
k - Köpnickerstraße 100 . - * S
Fernsprecher Amt VII 39.
Taglich : Grosser Ball .

Entr « e . Herren 50 Pf .

/ Damen 35 Pf
Tanz

Garderobe

� sabelhaft billig
Uclhhans

GigsretleN ' ° ° "
u - - - - i». Eigarr . - Versand ,

RoseiitHalcrstr . 11/18 . 1. A. III 8535

Vereiusz . »». Piano sflr ca. 60 Pers .
zu vcrg . Karl Becker . KSvnickcrstr . 191.

Für Vereine noch einige Tage i » der
Woche frei b. Schulz , Veteranenstr . 18.

ikah » » Atelier A. . lammer, '
Madaistr . 15. Künstliche Zahne 2 M. ,
auch Theilzahlung , Plomben :c.

» t »fall fache » , Klage », Eingaben
Jl Pntzger , Stegliherstr . 65 .

Ilnterstühiings - Berein iiee

Kupsersilimiede Deutschlands.
Filiale Verls » .

Sonnabend , den 19 . Rode » , der .
abends Punkt 9 Uhr

V ersammlimg
in Feind s Salon , Weinstraße 11.

Da betreffs der Statiiteiiaiiderung
endgiltige Beschlüsse gefaßt werden
solle », ist das Erscheinen sümintlicher
Mitglieder ersorderlich .
99/20 Ter Vorstand .

Ifiinatt ? äI,no ? U Sehrnerzl . �ahnzlehea IUI . , ? lcmd . 1,50 Ick.
l \ UIIoll,4dllllC u Ifl . Theilz . Zahnarzt Wolf , Leipzigerst . 22 . Spr . 9- 0U.

Tönninger

Wurst- und Konsermfabnk
cliriztian Llsuzseo .

Vielfachen Ansuchen zu entspreche »,
werden wir von nächster Woche
bis 1. Januar 1898 im „ Meß -
Palast " , Alexandrinensttaße . eine
Verkaufsstelle nnserer sämint -
lichen Waare » aufmachen . _

Kl. Balancier gesucht . Offert , mit
Preisang . R. Rothkopf , Görlitzerstr . 70.

Billig ! Nesterz . Anzügen . Billig k
Mädchenkleider , Knaben - Anzüge und

- Paletots sehr preisiverth .
O. Hoffmann , Veteranenstr . 14.

Winterpaletots ,
Operngl . spottb . Neanderstr . 6, Pfandl

Kapitaliste »
mit 2 —10 Tausend Mark Einlage
können sich bei großem gewinn -
bringende »» Unternehmen betheilige ».
Offert , u. F . 4 , Exped . d. „Voriv . "

Orts - Urankenttasse
derMöbelpolirer .

Sonntag , den 81 . November ,
nachmittags 2 Uhr ,

ch e e r e , Blnmeiistraße 38 :bei
Ordentilcbe

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Ergäiizungswahl des Vorstandes ,
2 Arbeitgeber und 4 Arbeitnehmer .
2. Wahl des Rechiiungsansfchuffes .
3. Wahl der Beamten . 4. Statuten -
änderung (stehe Einladung ) . 5. An-
träge . 6. Die Zentralisation der
Orts - Krankenkaffen . 154/5

Berlin , den 17. November 1897.
Der Vorstand .

reuerzteIn ' ' fllteSIe
Alte Jakobs Irasse 75 .

JnH. Martin Herzberg .
Grosse nnd kleine Sble zu

Bttten Pracht ». , sof. , 20 M. , zu verk .
, Rittcrstr . 118 . v. II v.

Gangb . kl. Zigamn - Gesch . zu vcrk. i
im 80 . Offert , u. F . 4 . Exped . 0.
„ Vorwärts " . 1876b

Gr. mäbl . Zimmer , 2 Hrn. , billig
Wiv. Koschuta , Anciseiiaustr . 20, Qgb. ,

Freundl . Schlafstelle Fidieinstr . 32.
vorn 4 Tr . Schulz . 1393b

Mäbl . Schläfst , zu veri ». bei Wive .
Padesske , Oranienstr . 15. 1891b

Schläfst , s. Mädch. , sep. , auch möbl .
Zim . f. 2, Köpniclcrstr . 23a , v. IV . l.

Gute Schläfst . , 6 M. , W. Oergel .
Maiileuffelstr . 78. 1883b

Freundl . Schlafstelle für 2 Herren ,
Kirchbachstr . 7, Seitenfl . I, Friedrich .

Saubere Schlafstelle , zivei Personen ,
bei Frau Schreiner , Jahnstr . 5, II .

Arbtitsiiilirtt .
Achtung ! Achtung !

Holzarbeiter !
In der Möbelfabrik von s288/7

EberharMiWWcl ,
Komptoir Holzmarktstr . 21 , stehe » 65
Tischler , 5 Drechsler und 25 Polircr int

Streik .

Tüchtige

Schlosser , Dreher «• Hobler

Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthch -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Vercinszimmcr für ca. 25 Personen
zu vergebe ». Drnschle , Görlitzerstr . 65.

Saal zu Versammlungen , Festlich -
leiten und für Vereine noch mehrere
Tage in der Woche frei . s3564I . »

Ferd . Ewald , Schönleinstr . 6.

finden dauernde , lohnende Be¬
schäftigung bei 4/20

Bforney A Rödler ,
Maschinenfabrik ,

Menstadt , Becklenbnrg .

Tülsjtige Blchspanntr
auf 1 mm Stahlblech verlangt
_ Bl . Fabian , Badstraße 59.

lOKartoii - Arbeiterinnen . geübte .
Verl. WollT , Nene Friedrichsir . 48.

Schloffer aus Akkumulatoren Verl .
W. Krause ». Co. - Friedrichstr . 110.

mmm

Tüchtige Bilderglaser verlangt
Wasserthorstr . 4V . 1895b



Bfile bc « Jnftiilt der Inserate
übernimmt die Nedattivi , dem
Pnbliknin nciKiiiiber keinerlei

AerantNiarinng .

Mhre » ? ov .
Mittwoch , den 17. Novemder

Gämmtliehe Theater geschlossen .
Donnerstag , den 18. Novbr .
Opernhaus . Siegfried . Anfang

«V- 1>hr .
Schauspielhaus . Judith . Anfang

7>/z II Hr.
Deutsches . Die versunkene Glocke .

Anfang 71/2 Uhr .
Berliner . In Behandlung . An-

fang 71/2 Uhr .
Goethe . Die Jungfrau von Orleans .

Anfang 7l/z Uhr .
Lessing . Hans Hnckeiein . Anfang

7»/ , Uhr .
Schiller . Wallenstein ' s Lager . Die

Pieeolomini . Anfang 8 Uhr .
Belle - Rliianee . Familie Hörner .

Anfang 71/2 Uhr .
Luisen . Ein verbotenes Schauspiel .

Anfang 8 Uhr .
Unter den Linden . Die Groß -

Herzogin von Gerolstein . Anfang
7»/ - Uhr .

Thalia . Die DrillingSmiitter . Bor¬
her : Der Haustyrann . Anfang
71/2 Uhr .

Central . Berliner Fahrten . Aufang
?' / - Uhr .

Ostend . Am Altar . Anfang 8 Uhr .
Pienes . Aschermittwoch . Vorher :

Lieb ' im Spiel . Ansang 7i/z llhr .
Residenz . Die vierte Dimension .

Borher : Finale . Anfang 71/2 Uhr .
Friedrich - Wilhelmslädiisches .

Die Königstochter als Bettlerin
oder : Die Schule des Lebens .

Zllexanderplah . Im Sumpf . Auf .
7' / - Uhr .

Urania . Tanbenstraste 48 —4i ) .
Natnrknndl . AnSstellnng v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschaftl . Theater .

Jnvalidenftrafte 57/ <»S. Tiiglich
( nnszer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Bortriige .

Reichshalleu . Spezialitäten . An-
fang 8 Uhr .

Ameriean . Berlin , wie ' s näht und
trennt . Anfang 8 Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Auf . 7>/ , Uhr .
Feen - Palast . Spezialitäten .
Passage - Panopliknin . Wiener

Tanz - und Operetten - Gesellschaft .

Sttzillrv - Tlzrntvv
( Walluer - Thealer ) .

Mittwoch ( Busztag ) abends 8 Uhr :
Geistliches Konzert .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Wallen -
stein ' » Lager . Die Pieeolo -
mini .

Freitag , abends 8 Uhr : Walle » -
stein ' » Tod .

I - mssu - IIlesier
34 . Neichenbergerstraste 34 .

Heute ( Bnfztag ) : Geschlossen .
Donnerstag zum 2. Male :

Kill m' Mtllts Wchiel .
Lustspiel

in 3 Akten von Jacob Lippmann .
Freitag : Kabale und Liebe .

Direkte Berbindung mit dem Theater :
Elektr . Bahn : Dönhvssplah —Reichen -

bergerstrasse in 10 Minuten .

Ostend - Theater .
Gr . Franlsmterslr . ISZ. Dir . (». Weist

Heute , Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag zum vorletzte » Male :

. Vi » . Vlt », - .
Schauspiel in 4 Alten von Paul
Blumenreich . — Ansang 8 Uhr .
Freitag : Die Lieder des Musikanten .
Sonnabend zum letzten lvtale : Sli »
Altar . Sonntag : Gebannt und erlöst .
Im Tunnel von 7 Uhr ab : Großes

— Frei - K 011 zeit . —

Central - Theater
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion Itlclinrd Melinits .
Heute gcHeliloNHcn .

Donnerstag , den 18. November 1897 :
Emil TlioinnN n. G.

Zum 75. Male :

kvnlinen k ' skntvn .
BurleSke AuSstoitnngSpossemitGesaug
und Tanz in t> Bildern von JnliuS
Freund und Wilhelm Mannstädt .

Musik von Jul . Einödshoser .
Anfang >/ -« Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Berliner Fahrte » . _

Thalia - Theater .
Heute geschlossen .

Donnerstag , den 18. November 1897 :
Zum 33 . Male i

Höfel Tohu - Bohu .
( Ii ' Anberge dn Tohn - Bohn . )

Baudeville i » 3 Akten von Maurice
Orbonneau . Deutsch vo » Biliar Lovn

Musik von Viktor Roger .
Freitag : Dieselbe Borslellnng .

Zsnzsoiici
4 a .

Konxcrt -
hans

Kottbnser Strasse Rr .
Dir . H. Pierrp .

Artistischer Leiter Jos . Rschingrr .
Heute geschlossen .

Donnerstag mid folgende Tage :
Neu ! Die Veilchenfee . Neu !

Volköstuck mit Gesang vo »
W. Gericke .

Hotel - Abeuteuer . Kam. Panto -
minie . 7 Personen .

Anfang deö Konzerts :
Wochent . 7 Uhr , Sonntags 5 Uhr .

Anfang der Borstellnng :
Wochent . 8 Uhr , Sonntags 0 Uhr .
fl0f ~ GronMer Bull .

Kntooo « Wochentags 30 Pf .
EillM . Sonntags 50 Pf .

Wochent . ? a . sss - partouts giltig .
Diese VorsteNungen finden jeden

Sonntag , Dienstag und Donnerstag
statt . H . ricrry .

Urania
Tanlionstrasse 48 — 49 .

Natm - kundl . Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab , Eintritt 50Pf . — Abends 8 Uhr

Wissenschaft ] . Theator .
TnrnlidcnstrasscXo . S7/SL :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr : Wissen¬

schaftliche Vorträge .

Urania - Theater ( Jnvalidenstr . 57) .
Dir . : Dr . Koppen u. Dr . Stoedtner .

Mittw . : Venedig s Uhr .
nnd seine Knnstsciilitxe .

Passage - Panopticuiii .
Geöffnet von

9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

. Wiener
Tanz - und

Operelten -
Oesellschaft .

SVs - lO Uhr .

Casfan ' s Bm

Panopticum .
Friedrichstr . 105.

Indisch
hiudnstn -

ntschc
Gaukle r

— und —
Schlangen -

Beschwörer .

BÜREHWEIB .

Äpolio - Theater .
Friedrichfir . 318 . Dir . . 1. <>iliick .
Heute , Mittwoch , den 17. November :

Geschlossen .
Morgen , Donnerstag , 18. November :

Gr.Ti!ezil!litilttil -Vorsitlli' .ng

Carmen Faur.
Robert Steidl ,
sowie Auftrete » sämmtl . Kunstkräste .

Kassenerösfnnng : 01/2 Uyr .
Anfang 7>/z Uhr .

K e i v k s k a 1 1 v n >
Dheatec .

Deiprigerstrasse 77.
Blttwoeh ( Uusstag ) > W

geschlossen .
Jpy Donnerstag ;

. Hclnnie Rohertl . "

JLKA ,

Albcrtl und Albertina .
P a x t o n' s Galleiie schöner

Frauen .
die lustige

Schwiegermutter
etc . etc .

Anfang des Konzerts 71/2 Uhr ,
der Vorstellung 8 Uhr .

Entrdo 50 Pfg .

Donnerstag :
Tra Eeichshallen - Tunnol :

Militär - Graf - Concert .
Kapelle des II . Garde - Reg .

in Uniform .
Anfang 8 Uhr . Entrse 20 Pf .

Quarg' s
Vaudcville Theater

Grand - Hotel Alexanderplast . |
Der größte Schlager ist das

Modell
Am vorztiglichsten ist das

Armband
SchreieudeLacherfolge erzieltdas

Modell
Mehr und mehr entzückt das

Armband
Oh sehen Sie stch' s an das

Modell
Der Werth ist bedeutend vom

Armband
Ei » Jubel herrscht beim Modell
Lange nichts so gutgewesen wie ' s

Armband
Leisermußmansehenini Modell

I . Original Bndapester
( Lautzky u. Spitzer ) .

Alcazar
Varidts - Theater T. Ranges .
Dresdenerstraße 52/53 ( Cith - Passage )

Atinenslraße 42/43 .
Direllion R i ch a r d W i » k l e r.

Vornehmster Familien - Aufenthalt .
Heute gesehlossen .

Donnerstag und folgende Tage :
Mit durchweg n en e r Ausstattung :
Dolle Berliner Fahrten .

Ausstattungs - Burleske mit Gesang
>lnd Tanz . — Borher :

Junge Männer u. alte Weiber .
Luftspiel in 1 Akt von Th . Apel .

Aiistreteu sämmtl . Kunst - Spezialitäten .
Aukg » « ! ' Wochentags 8 Uhr .
Allinilll . Sonntags G/z Uhr .

Fntree I ' t .
Reservirter Plötz 50 Pf .

Maehr ' sTheater
Oranlcnstrnssc S 4.

Heute ( Bußtag ) : Geschloffen .
Donnerstag , den 18. November 1897 :

Benefiz für den Regisseur Herrn
- Fugen Fredy . -

Programm neu ! Programm neu !
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

Preise wie gewöhnlich .

Oll ' « « « JBnscli
( nahnliof Börse ) .

Mittwoch , den 17. November 1897 :
Keine Borstellnng .

Donnerstag , 18. Novbr . , abdS . 71/2 Uhr :

Gala - Äbeud .
Zum l. Male : Mr . Airie Mariano

als Kopfeguilibrist ans d. fliegenden
Trapez . Die vorzüglichsten Freiheits -
dressuren des Dir . Busch . Das
lebende Karonssel . vorgeführt von
Sign . Corradini . Double Tricach ,
ausgef . von Geschw . Potvell . Gebr .
Batta : Eine Belocipedefahrt an der
Zirknsdecke . Zinn Schluß :

IM ] Mirit » .
Das grostartigstc aller Mandge -

Schaustücke .
Freitag : Nach Sibirien . Sämmtl .

Novitäten .

lLeb ! ' Usr »err »s5Zl ! ' 8|
I. Criglnal-klidaitester

Fasse » - n . Operetten -
Theater

in Kanfinanirs Varize

heute

geschlossen .
Morgen ,

Donnerstag , 18. November :

[Ein Abend im Winterflarten !
und

Im Atelier .
Ferner das brillante

Spezialitäten -Ensemble.
In Vorbereitung :

Familie Kochsalz .

jVonDreiend . Glücklicliste . i

Volks - Tbeater
■in IVelt - Kcstanrnnt

97 . D reSde » er - Tt taste 97 .
Heiitc geschlossen .

Doniiersiag und folge » de Tage :
Novität ! Täglich : Novität !

O diese Radler !
Posse » - BurleSke von O. Reeder .

Ms MmtUttgment .
Operette von E l ». — Musik von

E i n ö d ö h 0 f e r.
Ansang : SonntagS 0 Uhr , Wochen -

tags 7>/z Uhr .

V « SIK - Rol » St
LL Bnrgstr . SÄ .

| Dir . : Winklor »V Fröbel . |
Heule geschlossen .

Donnerstag u. folgende Tage :
Noch nie dagewesener Erfolg !

AS ? " Um 8' / . Uhr : - MW
Nich. W i n k l e r nnd Wilbelin
Fröbel i » der urkomischen

Gesangspasse

Die Kallet - Raiten .
Dazu das sensationelle , kolossale

Novembor - Programm . i
20 Nnulmeru . ttiinstler 1. Ranges . ]

Lebende Photographien .
| Ansang 7l/z Uhr . SonntagS 5 Uhr . I

Entree 30 Ps. bis 1. 50 M.

Lonekrikaus
I . eipZ ! lgerstr . Mo. 48 ,
' Heute geschlossen .

Morgen :

Damt » vom Bolltt .
Zum 219. Male :

renk , liebe Zene.
V. KoaeK ' z Iheater

Ii ■' n II n e ■> - 8 t r a s s e ! <i .
Heute helne Vorstellung .

Donnerstag , den 18. November 1897 :
Neu : - WLi Sltf * Neu !

DllöGthtiMißdtßMillioitiirs
oder : Hehdemanu u. Sohn .

LoUsstiick mit Gesang in 3 Alten von
Hugo Müller nud Emil Pohl .

M- Ttoff - hlit !
fertige Anzug 20 M. , haltbare Zu -
thaten , saubere Näharbeit , zwei An-
proben , Hose 3,50 M. Winterpaletot
18 M. , echtfnrbiger Sammetkragen ,
Warmfutter , Riesen - Stoffloger , Ge-
legenheitökäuse von 3 M. on pr. Meter .

F . ngel . Münzstr . Ä6 , Part .

tine jnDer-
lässige, utile.

mit Reichs.
slempel ver<
seliene To-
schen- Uhr

wänscht, de-
irane u»S mit
d. Zuseadima
- ketiiRtfil -

— d» wir
Njähtsiera »-
tiescheinjeder

»hr deikesie» ». „nicht zusasiend " «»»e-
gel » >ueuikert «>»t . m,r a. Knnich UmI- mjch.

»cht silderne . mit Reichsltemvel »eijehene
Herren . Rem. - Nlir . stiirt.. ff. grnv. Gehäuse.
2 Goldränder . Gmaisiezisscrblatt . sirn »» gc-
priittrS . gilt rrsiulirteS , ca. Mstündigeä
Weit, nur täsi. g,S0.

DeSal. ccht silberne Herrcn - - Rem. - Savo-
nett lSprungdrckc ! ) nur lffsi. 15,00.

»cht silb. 2nmei <- «em. , nrrnrhm «ra -
virtech ftarleS Gediule , nur tsi». 11. 511.

Snld .sitae. Dnmrnnhre », ftarl Gold-
geliZuse, ff. Gravirunsi . nur kille. 10,50.

Geld, tt tar . . mit ReicttSslemrrl. wunder-
dar qran. . schwer. Goldiieh. . nur Sil . 24. 50

Sii - tetwraudre » nur Mk. 2,50.
Versand qea. Nachnahme od. Vorhersf d.

Betrage « 9. S<: Nndaet4IZo . , Kommondit -
«efesischeist. Eselin US. , Benthstraße 17.

Freireligiöse Gemeinde zu Berlin.
ZltNt Bestett des Bausonds !

Sonnabend , den 37 . November 1897 . in Louis Keller ' s Festsälen .
KoPPeiistrafte 39 :

l - fli88ll Mi \ - u. Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung des Gemischte » Chors der Freireligiösen Gemeiilde ,
Dirigent : Herr Koiizertsänger Heineinaiiit » sowie der Männer - Gesangvereine
Kornblume , Treue . Ost - ». Wcstprciistcn n. Georginta ( M. d. A. - S. B. ) ,

Dirigent : Herr Musiklehrer Richard Ttist .
Jnstrumental - Konzert : Venes Berl . liousertorchester ,

Dlrigent : Herr Nnd . Tie » .
Billeis 25 Pf . Nach dem Konzert : Xnnx , Herren , welche daran theil -

uehmen , zahlen 50 Pf . nach . — Anfang pünltlich 8t/z Uhr .
Billets sind zu haben bei C h r i st e n s , Mühlenstr . 49, III : Günther ,

Gr . Frankfnrterstr . 73, Iiis Eifert , Grüner Weg 58, IV ; Peege ,
RiiderSdorferstr . 48 ; in allen bekannten Villet - Berlanssstellen , sowie in ollen
Versammlunge » . An der Kontrolle werden Billets nicht ansgegeben .
1836b Idas Komitee .

Aktien - Brauerei Friedrichsham
( Am KOnigsthor ) .

Sonntag , den 21 , November ( Todten - Sonntag ) ;

Kr . Gesangs - Aufftthrung
des Männer - Gesangvereins „ Schildhorn " und Bcrgtcr -
Konzcrt unter Ueitung der Musikdirektoren Franz Bergter

und Paul Kurz mit Benutzung der grossen Konzert - Orgel .
GriifTnnng 5 Uhr . Anfang 6 IJhr .

_ Billets im Vorverkauf 30 Pf . , an der Kasse 40 Pf . _

Für die englische « Maschinenbauer
gingen ferner folgende Beiträge ein : Tischlereien : Grün u. Hetiwig , Für -
bringerftr . 9, 10,15 . Lutz, Wrangelstr . 107, außer den Polirern , 2, —. Spahn ,
Adalbertstr . 72, 5,25 . ConrioitS , Schwedterstr . 258, 8,55 . Drechslerei
Marzahn , Bergmannstr . 9l , 3,85 . Tischlereien : Tollkühn , Friedenstr . , 2, —.
Sprepp u. Ritter , Adiniralstr . 18c , 4,90 . Klaviaturfr . Buchholz 15, —. Bon
den Arbeitern W. Kümmel , Franlsurterstr . 16 n. Frilchtsiraße , Saal 3, 2. Rate
32,80 . Tischlerei E. Weideiiiann , Weberstr . 19, 3,70 . Pianosk . Knabe n. Thal ,
Dieffenbachstr . 36, 2. Rate , 6,75 . Möbelst . Lennig u. Gatzky , Rüdersdorferftr . 3,
20,95 . Geburtstagsf . RiiderSdorferstr . 5, —. DrechSk . L. Beyer , Britzerstr . 7,
2, —. Tifchl . : H. Schulz , Rüdersdorferstr . 26 8, —. Gurisch , Rüdersdorferstr . 48,
2. Rate 6 - . Groschkus , Gollnowstr . 18/19 , 2. Rate 20,40 . Brunzlow ,
Nene Künlgstr . 15 ( außer 8 Indifferenten ) 10,55 . Pohle , Köpnickerstr . 9 6,80 .
Hellwich , Bergstr . 37 9,90 . Ramler 16 4, —. Josins , inkl . Polirer , Höchste -
straße 17 4, —. Böhnle n. Komp. , Reichenbergersiroße 114, 2. Rate 8,85 .
Btihlow , Grimmstr . 7 5,70 . Lennig u. Gatzli , Rüdersdorferstr . 3 23,05 .
Möbelfabrik Bach n. Kopitz , KünigSbergersir . 30, 3. nnd 4. Saal , 2. Rate
10,70 . Pianofortefabrik Jaschtnsk », Diessenbochstr . 33 6,10 . Mechonikfabrik
Schütz u. Freund , Köpnickerstr . 153 5,55 . Tischlerei Taul , Hagelsbergerstr . 4,
2. Rate 5, —. Bontischleret Weise , Bensselstraße 6, —. Tischlerei Unrau ,
Große Frankfurterstraße , 4. Rate 3,35 . Boutischlerei Knsstn , Wollinerstr . 27a
6,15 . Bautischlerei Staberom , Pankow , Kronzstr . 8, 2. Rate 2,50 . 3 Drechsler
von Brau » , Fruchtstr . 59 1,50. Tischlerei Spränge , Ltebenwalderstr . 31 4,60 .
Pionofabrik W. Steter , Krautstr . 52 3,50 . Tischlerei Wienert u. Oelvitz ,
3,50 . Klapiotnrfobrik Sühring , Elisabeth - User II , 3. Rate 4,80 . Tischlerei
Müller , Köpnickerstr . 175 4, —. Pianofabrik Gütschow , Wienerstr . 44 8,50 .
Tischlerei Maisch >l. Walther , Waldemarstr . 14, 3. Rate 10, —. Tischlerei
Dewitz , Reichenveraerstr . 64, 1. Rate 6,75 . Pianofabrtk Hirschfeld , Eisen -
bahnstraße 11, —. Tischlerei Port u. Schach Waldemarstr . 55 5,60 . Tischlerei
Olm , Köpnickerstr . 127, 2. Rate 15,25 . Geburtstagsfeier Krause u. Perschode ,
6. 40. Stuhlfabrik Heims u. Sohn , Reichenbergerstr . 113a , 2. Rote 8,45 .
Tischlerei Helmich , Woldemorstr . 52 6,50 . Drechslerei Wegeleben ,
Andreasstroße 32, 4. Rate 3,75 . Möbelfabrik Seifert u. Wolf ,
Fruchtstr . 36 16,80 . E. G. T. durch R. 21,05 . Tischler und Polirer
Feldmann u. Wegner , Belle - Allianeestraße 84, 2. Rate 17,20 .
Tischlereien : Keller , Königsbergerstr . 4, 5,75 . Egwitz , Gr . Frankfnrterstr . 125,
9,10 . Sanerwein , Belleallianeestr . 84, 10, —. Picmoforte - Fabrik Wagner
u. Komp. , Frankfurter Allee 47, 20,40 . Tischlereten : Elzholz , Krautstr . 52,
3. Rate 6,15 . Courtois , Schwedterstr . 258, 4. Rate 4,05 . Bauttschlerei
Richter u. Bax , Boppstr . 4 ( außer 2) 5,70 . Tischlereien : Schulz , Bopp -
straße 4, 4, —. H. Hobensee , Friedenstr . 47, 6,20 . Heideklang n. Bilixke ,
Alte Jakobstr . 132, 6,80 . Schaar , Chausseestr . 39, 13,70 . Elsholz , Kraut -
straße 52, 7,30 . Barth , Fruchtstr . 8, 20, —. Streikbrecher , Martinickenfelde ,
2. Rate 24,30 . Gesainnitsumme 2252,46 .

Weitere Beiträge nimmt entgegen der Arbeitsnachweis für Holzarbeiter ,
Annenstr . 39. _ _

_ _ _

Bewährte Arbeitskräfte
müssen entsprechenden IjoIiu erhalten .

Bei Verwendung mit reeller guter Stoffe und prima Futtennoterials liefere
ich in denkbar bester Ausführung unter Gorantie für tadellosen Sitz !

Anaug nach Maass von 40 M . an

Paletots , , , , , , 23 , , „

— Grosses GIMsger . Enttäuschung ausgeschlossen ! �:
Ketchhaltigc Auswahl

fertiger Ansüge , l ' alctots , Hohcnsollem - Joppen ete .
in allen Grössen und Preislagen .

Alle Arten Arbeiter - Garderoben in sehr reichhaltigem Sortiment .

Joseph Cproldstein ,
Yftrlf Cffacco Gl ®<tc Kahler - Strasse .
lUliV dll üOdC AI , an der Bülow - Straße .

P ' rselc . Vsi ' IsIli - Insl . ll . ur .

Bei Ueberretchung
dieses Inserats ge-
mähre 4 pCt . Rabatt .

ho + + 0n Gardinen , Tischdecke » spoitd .
uHIIbII , Reanderftr . 6, Pfandleihe . •

Wege « gänzlicher

Anflösmtg
meines seit 187ö bestehenden

Tapisserie -
Geschäfts

Ausverkauf
zu ganz geringe » Preisen .

Oscsir Sperber ,
17 Charlottenstraß « 17

zwischen Schühen - n Zinimerftrasse .

Jeiitsih. Porttl
Dessert - n. Malzkraftbier 1. Nang .
Brauerei Bnrghalter . Potsdam ,
gegr . 1736,bes . f . Blniarme , Brustkranke -

Bleichs . , Wöchn. ,
Z! eko»v. ?c. d. leicht
bekömnil . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstbluibild . ,desh .
beff. Gestchtsf . «.
vlewichtSziinahi ».
überr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.
exkl. I » Geb. C/ . ,
»/. , V. ° ) z. Selbst -
abz. tvesenil . bill .
ANein . Bersandtst .
s. Berlin u. Prov .

Portertellerei
Blagler ,
Berlin , Brun -
nenstrasse ISS .
NichtFlajchenzahl
—Onal . entscheid .

tvnnschen zu wissen , wie es mög -
lich ist , dass Viistav I . uehe so
hllllg verhaufeu kann . Ja
durch Ginkanf vo » grossen Posten

verkaufe ich von Heiitc ob :
Hochelegante Winter - Paletots v. 9M .

50 Pf . an.
Hohenzollern - und Pelerinen - Mäntel

van 5 M. 25 Pf . an.
Kaiser - Mäntel und Joppen von 6 M.

75 Pf . an.
Hochs . Rock- nnd Joquet - Anzüge von

12 M. 50 Pf . an.

f erren - Hosen von 2 M. 75 Pf . an.
ellner - Hosen und Jaqnets von 4M .

50 Pf . on.
Leder - und Arbeits - Hosen von 2 M

35 Pf . an.
Burschen - nnd Knaben - Paletotö ,
Herren - Jaqnets , Westen nnd Röcke in
allen Größen , Knaben - nnd Burschen -
Anzüge , Fahrräder , Hüte , Schirme ,
Stöcke , Wäiche , Stiefel , Koffer , Opern -
glöser , Kessel, Revolver , Teichiilgs ,
Stvckfiinten , Hormontknö , Geigen ,
Zithern , Trommeln , Regulatenre ,
Uhren , Kette », Ringe ». s. w. zu
enorm billigen Preisen . 3281L '

KnNzss l-nelin.
UV a a

Win , LrailieilAr . M.

Jede

JVIöbel
In icbciu Stil und jeder Holzort
äußerst billig , auch auf Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verlieben
gewesener Möbel 34592 *

Oranienstr . 73 .

Dame

Geldspart
beim Einkauf von

Bunieumiintei » ,
bVintcr . jackets ,
hocheleg . Jlodelle in
Kragen , Capes ,
Stickereien aus

Scidenplüscli ,
Federkrimmer ,
Seal von 5 —45 .

Abeiulmäintel
auf Seide wattiri , mit

echte » Siran ßscdcrn ,
Petzbein�rn cckltl , tzitokf - Abeud -
rnüutel , A� - Cielegenhelts .
kauf - » G 3 MI , Kragen ,
« elf - Capes von S - IO Mi .

Landsbergerstr . 59fJtSctt .

BiiiHtn- miii Eichtil-Absull-
die beste Osenheizung —

PVIj , billiger wie Kohle — liefert
tzV. Joncnt « , Bärwoldstr . 64.

Knaben- Anzüge,
Knaben -Paletots ,

Einzelne Hosen
für das Alter von 2 bis
13 Jahren , nur eigener
Fabrik , empstehlt in
größter Sluswahl zu
de » billigsten Preisen

Karl

Hustäclt ,
Berlin 0 . ,nr .

Koppenstr. OüPi.
2 Minuten •

v. Schlestschen Bahnhos .

WgM The I . o v» endall
Star Works

L. Löwenthal ,
MnBik - Instrnmenten - Fabrik
121 Relohenbergeritr . , SO.

Ich offerire zu phänomenal
billigen , scharf calculirten

Engros - Export - Prelsen

Zithern .
Prima - Zithern 6,60 M.
Concert - Zlthcrn 8,75 „
Eleglc - Zlthcrn 10, — „
Conccrt - Zlthern

mit Harfenkopf 12,00 B
8trelch - Zlthern 0,60 „
Arlon - Concert -

Zlthern , 36sait . 25, — ,
Harfen - Cfoncert -

Zithcrn , 36sait . 21,50 „
Zither - Satten auf Seide
Prlm . Concert , Elegie
8 Pf . 9 Pf . IO Pf .
15 Pf . Fahrgeld - V ergütigung .
WM Time is money . WM

Kinderwage « -
Bazar

�aiörinner .
Jernsalemerst . 42 .
Brnnneustrasse « .
Drcsdenerstr . 1 « .
Großartige Auswahl
von Kinder - , Sport - ,
und Puppenwagen ,

bestes Fabritar , billigst . Musterbuch
gratis n. franko . Theilzahl . gestattet .

Dr . läShrlvh , -

Spezialarzt f. Hautld . , Krampf »
ader - Gefchwiire ic . , I3441U *.

An der Stadtbahn 24 ,
gegenüber Bahnhof Alexanderplatz »

Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .
Sonntags bis 4, Freitag » keine .

$»li (l (n«: fcvd

Or . Simmel . KÄ,
Spezialarzt f . Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . SonntagS 10 - 12 , 2 - 4 .

Künstl . Zähne In tadelloser AnS «
sührung v . 3M. , Plombe » v . 2M . an .
Schmerzlos . Zahnziehen »litt . Cocain ,
Cloräthtzl , Chloroform » nd Lachgas
»nicr Leiinng eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigen umsonst ! Raten -
zahlnng gestaltet , Woche 1 M. •

Onckcl , Lausttzer Platz 2,
Ellaflersiraße 12, Sieglitzcrstraße 71.

Aluminium - Gebisse ,
Preis per Zahn inkl . Platte 4 Mark ,

Kantschnk - tiieblsse
Preis per Zahn inkl . Platte 3 Mark .
Plomben 1,50 M. , Zahnziehen 1 Al.
SchmerzloseöZiehen eines od. mehrerer .
Zähne ( Lachgas - od . Chloroformnarkoie ) '

im Beisein eines Arztes 6 Mark .
Waldsinaik nnd Reinhold Haupt ,

Bruuiicustrasse 18 II .
Frankfnrterstrasse 113 II .

Wm 11. 2 » rl
Olga Jacobson , Jnörttibenft . 145.

UnTiinp
NiIA . UjjvAexx� . . MM
Grösste Auswahl in in - und ans -
ländischen Stossen für Paletots .
Anziige , Beinkleider : c. werden
unter Garantie des guten SibeS
zn uveran » billige » Preisen
schnellstens ougescrtigt im Tnchgesdsii ' l

h- t A. Karle, Waldemarstr . 06.

Fertige Betten � 9 MR. 6 »

vis zn den feinsten Herrschastsbetten ,

Beiisedern utui Daunen
in größter Auswahl spottbillig .

E . Becker , Landsbcrgerstr . 45 .

Pracks und GefellschaftS - Anzüge
für jede Figur passend , werden vcr -

liehen . Barnch,Komluandant «nstr . 72I .
Ecke Beuthstraße . _ 17606

Harzer Kümmel - Käse ,
äußerst sein , fett u. pikant , 100 Stück
3,50 M. , versendet gegen Nachnahme
die Harzläserei von 3, - 15»
Stiege ( Harz ) . Fritz Weimann .

Veranlivortlichev Nedakteur : August Jacoben in Berlin . Für de » Jnseratentheit verantwortlich : Th . «Slocke in Berlin . Druck und Bering von Max Bnding in Berlin .
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Vevlins

« ttd dev Vpvortv !
Laut Beschluß des Hamburger Parteitages ist § 17 » in das

Orgaaisaiions Slaiut der Partei >me folgt eingesägt ivoiden :
„ Zur Kontrolle der prinzipiellen und taktischen Haltung des

ZentralorganS , soivie der Verwaltung desselben wähle » die Partei -
genossen Berlins und der Vororte eine Preßkoininissio », welche
ans döchslens zwei Mitglieder » für jeden betheiligten Reichstags -
Wahlkreis bestehen darf .

Einwände der Preßkoininisslon sind dein Parteivorstande zur
Erledig » » » zu unterbreite ». Von A»ftell »ngen und Entlassungen
NN Personal der Redaktion und Expedition ist der Preßkoiiiinissio »
vor der Entscheidung Mittheilung zu machen und ihre Ansicht
einzuholen . "

Diese neuen Rechte legen der Preßkoiiiinissio » erhöhte Arbeiten
auf , zu deren Durchfllhrung die Mithilfe der Parteigenossen un -
erläplich ist .

Kann und soll der „ Vorivärts " auch nicht mit den sogenannten
parteilosen mid bürgerlichen Blättern in Konkurrenz treten und sich
auf den ? lbonnenle »failg verlegen , so muß doch seine Verbreitung in
weit stärkere »! Maßslabe als bisher wachsen . Es ist jedes einzelnen
Genossen Pflicht , neue Abonnentrii für das Parteiorgan zu werben .
An keiner Arbeitsstätte , in keinem Kreise von Kollegen oder Gc -
»ossen , in keiner Volks - und gewerkschaftlichen Versammlung darf
die Agitation für Ausbreitinig des „ Vorwärts " ruhen ; hierbei mit -
zuwirken , ist Eure Pflicht und Schuldigkeit !

Alle Beschiverden und Wünsche sind auch fortan stets in
erster Reihe an die Preßkoinmisnon zu richten , welche jedem
berechtigten Verlangen Folge verschaffen kann ; das vorherige
Breitlreten kleinlicher Ausstellungen in Versanimlungen schädigl
die Partei und macht die von Euch selbst envählie
Koniinission überflüssig . Es ist daher Eure Pflicht , Beschwerden .
welcbe der Preßkominission noch nicht vorgelegen haben , von der
Diskussion in Versammliliigen vorerst auszuschließen .

Wir hoffen , daß die Genossen uns in dem Bestrebe », das Partei -
Organ in jeder Beziehung aus der Höhe zu hallen , treu unteistützen
und unsere Arbeit durch Anregungen , Wünsche und Mitlheiluiigen
aller Art , besonders aber durch energische persönliche Thätigkeit für
Weiterverbreitung unserer Presse , den „ Vorwärts " , fördern helfen .

Berlin , im November 1897 .
Mit sozialdemokratischem Gruße

Die P r e ß k o m ni i s s i o n.

Die Adressen der Prcstkommissiouö - Mitgliedcr si "� ;
Für den 1. Wahlkreis :

I o h. Timm , Annenstr . 38 , I V.
Karl W o l d t , Kauonierstr . 13, I .

Für den 2. Wahlkreis :
Ferdinand Ewald . Schönleinstr . 6.
G Bartsch , Goltzstr . 28 .

Für den 3. Wahlkreis :
W. S ch o l tz e b , Mariannenplatz 5.
A. W a r t e ii b e r g . Louisen - User 39 .

Für den 4. Wahlkreis :
Paul Hoffmann , Oppelnerstr . 4.
W. Schulz , Weidenweg 5. IV .

Für den S. Wahlkreis :
Leopold Liepmann , Linienstr . 25.

Wolf Roth , Schönhauser Allee 2, rechter Seitenfl . IV . ,
Für den 6. W a h l k r e i s :

Adolf Jacobius , Diedenhofenerstr . 4, Hof IV .
Franz S t a r o s s o n , Priiizen - Allee 17.

F ü r T e l t o w - B e e s k o w :
PH . Thomas . Nixdorf , Bergstr . 162 .

Für N i e d e r - B a r u i in :
Emil G e r st e n b e r g e r , Weißens « , Wilhelmstr . 3, I .
Robert Pasewaldt , „ Streustr . 120 , III .

Alle hier genannten Parleigenoffen nehmen Beschwerden , An -

regmigen :c. entgegen . _

Vevsammlungen .

sprach am 9. November Dr .

Danach saiiden einige Vereins -
Im Fachvcrcin der Bäcker

Joel über die Schöpfung der Erde .

angelegenheiteii ihre Erledigung .

Jete - «. {Uehtitiihliibe . ZI>>»»«» Nag . Neue gelt , Bouentlr . «o bei
Slesdott . — S u b - O fl . bei Tcltsdoef . Soeauer - u Eörllbirltr . �Ecte. — KI u b der
g r e u n d e bei Burgheule . Pullbuserslr . ze. — S o z i c> l i st i sch e r Lese - und
T i e l u I ir I l u b . ißeichenbeigerslr . 107. — Aunusl Ketb , iin Rellaura »!
Streit , Nauuunstr . S7. — Friedrich Engels , Weibcnburgerstr . M bei
Kiesel . — Ost , Tilsiiersir 40 bei Schtlltnger lseden Tonnerliag vor dem
i. und Ib. ). - MorgenroiH , Ltedeninatdersir . 43 bei 31. Wille tsede » Donnersiug
nach dem i. und io . ) — Bruderlichtett , jeden sComieriiagjnach dem 1. und
16. im Monat LandSbergersir . s bei Halelofs . — Friedrich Engel « II, Bor -
litzerstr . 40 bei Thäder .

Arbeitcr - Sängerdutid Berlins und der Umgegend . Botsitzender Ad. Neu»
man » , Brunnenst asis too. Alle Aendetungen im BereinSlalender sind zu
richten an Friedrich Korlum , Manteufselstr . «0, v. S Tr. ZlonnerNng . AdendS
9 —II Ubr ! llebnnrtstunde und Auinodme neuer Mitglieder . — St . Urban ,
Annenstr . 9 bei Protz — Kummer ' scher Besangvcret », Koppenslr . 47 bei
Eniwilli . — B o rw a r 1S II. iBentner ' Icher Miinnerchor ) Schliemannstrabs s
bei Sührt . — S ü d - O st I. Köpniikerslr . 191 bei Beller . — FrliblingSlust .
Bülowstr . 69 bei Werner . — M o r g e n r o t h I, SiummelSburg . Mozartftr . 7 bei
Benger . — B orar . Waldemarstr . IS bei Urban . — FliiterscherBesangveretn ,
Fruchlstr . 36 im R. siauraut . - Gesangverein der Berliner Kürschner , Wein -
st -asic II betFelndi . — Luret II, Eharlottenbura . Slrabe 6a S!r i bei Bartsch . —
E i n i g t e i t III. Groß- Ltchterselde . Anhalter Platz - L i e d e S I u st I, Fürsten -
walde an der Spree . Schloblellerei . — AdlerSdos in Adlershos , Oppenslr . I
bei Schudert . — MorgenroiH IV, Köpenick , Schönerlind - rftr . 9 bei Schulz . —
Zukunft III, Bellen i. d. M. , Wilhelmsir . 19 im Hotel W. Brunow . — Fröhlich ,
vlummelSburg , Kanlstr . 36 bei Schröter — B i ne l a. Kastanten - Zlllee tt bei Augustin .
— AlpenröSlein . Bergstr . 60 bei Hilgenfeld . — SIlp en r o s e , Forftersir . 99 bei
Kunze. — Sange Slusl I, PnNbuserstr . 30 beiFerd . Reimann . — M a i e n fl r u b III,
FrikdrichShagen . Friedrichlnahe 134. — Deutsche Eiche II. Brandenburg
a. H . Hauplstrasje . Winkel ' « Salon . — Freiheil III, Neii - Weihensre , König -
Chaussce 38. — Lorelei , Gtünthalerstr . 3 —4 bei Hrmmerling . — Jugend -
lust sgem. Chor ) . Sttexanderstrabe 27a bei Hoffmann . — S an g e « treue ,
Brandenburg a. H. , Wollenwederiir . 3 ( Basthof zur Miihle ) . — Kornblume .
Grobe Frankfurierstr . 132 bei Gold. — Sängerhort . Mariannenstr . 48 bei

giebehenschel . - Liebe « - Echo , Ekalttzerstr . 109 bei Drathlchmidi . - O d - r 0 n .
Orantenstr . 61 bei Helfer . - Sorgenfrei , Admtralstr . ise bei Möhring . —
Morgengrauen , Rosenthalerfir . tt —12 bei Röllig , nachmittag « 3 —6 Uhr.

Hund der gescUigeu Zirdritervereiite Kerlino und der Klmgegend .
Vorsitzender P. Gent , DreSdenerstraße 107-8. Alle Aenderungen , den Bereins -
kalender betreffend , sind zu richten an H. Bendix . Alexandrinensir . too.

Arbeiter Knucher bund Kerlin » und der Zlmgevend . Aenderungen
tm Bereinskalender sind zu richten an Hermann Braunschweig , TreS -
denerstrabe 80, 9. Hos. Donnerstag t 3)i e h r Licht . Wcibensee .
Strabburgerstrabe 66 bei Sorrer . — Weibe Asche . Börlitzerftrabe 69
bei Schulze . — Pseisendeckel , Langestr . 94 bei Jeralsch . — EolumduS ,

Kamphausenerstrabs 4 bei Lübckc. — Einigleil II, Köpenickerstrabe I7i bei
Rlcktnann . — Ohne Furcht , Wienerstrabs «4 bet Schmidt . — Glüh -
licht II. Liebenwalderstrabe 97 bei Purmann . — Tabakblüthe . Ber -
nauerstrabe 91 bei Scholz . - E e »1 ü I h I i ch k e i t II. Wrangelstrahe 91
bei Bratzig . — Havanna I. Rixdorf , JuliuSnrabe 69 bei H. Pstug . —
Tegeler - Alpe » . Schulstr . 91 bei Franke . — Kornblume II. Charlotten -
bürg , BiSmarckitr . 93 bei Rolarl . — Morgengrauen , Elbingerstr . 17 bei
Brinkmann . — Wahrer Jakob , Simsonstr . 93 bei Flick .

«Zesang - , Klint - und gesellige pereine . Donnerstag . Geselliger Berem
Unier II n S . B- ufselstr . 66 bei O. Fischer . - Orch. ster . Verein Allegro .
Oranienstrabe 180 bei Rautenberg . — Rauchklub Süd - West , Stmeoustrabe 13
bei Michaeli «. - Nauchllub Kern spitze . Rüdersdortcrstrabe 8 bei
A. Böhl . - Skaillud Unier U» S , Eiscnbahnstrahe 7 bei Bauer . - Orchesterchor
BorwarlS , Rirborl . Bergstr . 151 —159 . Hollmann ' » Festsäle . — Skatklub Sü d ,
Böckhstrabe 91 bei Krebs . — Gesangverein SängerkreiS . ( Musik-
Instrumenten - Arbeiter ) , Naunynstrabe 78 bet A. Böker . — Liuderverein
B 0 r w a r I « , Jnselsir . 10 bei Siabernack . — Ardetler - Radfahrerverein
Berlin , Sitzung seden Donnerstag nach dem 1. und >6. tm Monat , SlndreaSstr . 98
bei Wilks . - Skotllub WemüthIlcherRamsch . Blumenftr . 91» bei Jona «. —
Skalklub Grand - Schtvarz . Cdrtstburgerstr . 47 bei Stein . - Guilarren - und
Gesangverein E i n t ra ch t . Schönhauser Zlllee 139 bei Maust . — Rauchklub O h n c -
sorge . Louisenuser 69 bei MünSberg . — Wesangverein R ii te r h 0 s , Linden -
stiabe 106 bei Fritz Zubetl . — Pstanzervcietn Beilchen , Rtrborf . Jeden
Donnerstag nach dem 16 Im Resiauram Feldschlabchen . Elsen str. 73. — Tanzklub

Union , jede » Donnerstag nach dem 1. und 16. Perlebergerstr . 93. — Thealer -
verein 3l I ch en bro del II, Slckerslr. 144, Borst . Kasino . — Mustkveretn Har »
monie , Brttzerstr . 19 bei Kügler . — Schachklub Nordstern , Spieladend
Fennstr . 3. - Aritsjenllud Freihetl , Dunckerslr . 90 bel Schulz . ( Sonnlag »
van 0 —11 Uhr varmluag «. )

Arbeiter - Ktirnet htind . Donnerstag : Turnverein Fichte , Berlin .
Abend « von st —10 Uhr : 7. Männer - AVIheilung . Reichenbergcrstvabe 131.
9. Damen- Ablhetl . , Ackerstr . 67. .

B er ein Sienographenschule , 8- il Uhr : Unenlgellllcher Unterricht
und Ucdunghstnnde sur Schuler und Erwachiene , Annenstrabe Nr. 9. —
Sl r e n d «' sche Sie nographen - Verein „Apollobund " , Becker ' « Bierhallen ,
Komntandantenstr . 62. abend « » Uhr, Unlerrichl und Hebung in der ganz vir -
einsvchlin Arendg ' jchtn Elenographie .

i. 0 Cetclö a 0 Conver sation Krangaise s ' assemblo tout « 168
jeudis soir ä 9 b. dans 60n local . Zum Palzenbofer ' , Leipzigerslr . 136.

Cercle Fcangais : Jeudi Seanca a 9 lt. dans son local Eelt „Vier
Jahreszeiten ", Prinz Albrechtstr . 9. Dts höles sont les bien - venus .

Deui scher Arbeitet verei » „ Dorwärto " , Kopenhagen , E. , Eompagnie »
Strabe Nr. 43. Ease Bolange . .

Zentralorrein der Aurea » - Angestellten Dentschland « ( MUgliedschaft
Berlin ) . Donnerstag , den >8. November , abend « 8)( Uhr bei Schiller , NosiiUhaler -
st >alie67 : Borlraa . Gäste wililommen

ziioastiier Datut h- tlnerriii . Heule Abend 7 Uhr im Verein «Iolal All -
Moabit . Ecke Lüneburgernratze , Siadtbahnbogen Nr. 329 239 . Borlrag der
Naiuiäcziin Frau Pickel über : Frauenleide » und ihre nalurgewäße Behandlung .
Nur lür Damen ! Entree sür Gäste 16 Ps.

stlatitrheiivereln Nordost . Donnerstag , den 18 Nooember , abend « 8' z Uhr ,
Land«bergerstr . 108: Borlrag de« Herr » M. Nagler über : Medizinische Lüg
und Medicin , Morde .

Sstieatrr - und Ucrgnügung » - Dereiu Keigoland .
7 Uhr ' Ackerstr 144.

Kaitdomnitnschaft der Kdilcoivig - Koisteiiier zu
7% Uhr : Bei einSsitzung in S. Feuerstein ' « Fsstsäleii , Sitte .
des Herrn R Gerling über „ D e Gesahre » der Hypnose " .

Medizinische Lügen

Sitzung I) :ule Abend

Keriin . Heute Abend
galodstr . 76 : Borlrag

' ■

24a Cliausseestrasse 24a . 11 Brückenstrasse 11.

_
16 Gr . Frankfurterstr . 16 .

_

Fabrikation im grossen Maassstabe .

Streng feste , sehr billige , in Zahlen gezeichnete Preise .

Die 10= reich illustrirte Preisliste 1897/98
ist erschienen und wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt .

Winter - Valetots >
»eichet Double , in schönen glatten Farben , I
mit warmem Futter , 25 . — 20 . — 18 . — 12 . —

10 Ulk .
u

Festtags - Anzüge .
Kammgarn , Kammgarn - Cheviots u. elegant . I
durchwirlt . Sloff . , 50 . —45 — 40 . —36 . - 30 . —

20 . - 20, -

18 Mk .

Mntev - Ualetots »
Eöfiino , Kriinnler , CheviotS , Floeonnö in I
prächtiger Auswahl mit eleg . Futter , 45 . — s

3 « . - 25 -

21 Mk .

Gehvock - Anznge .
zweireihige , lange Trngart , mit vorzüglichem I

Schnitt , 60 . - 50 - 40 - 36 . —

83 Mk .

£ n groit .

Sonn - n . Feiertags gcUirnct !
In anbetracht unserer gesammteu sehr lteinen Geschäftsunkosten

haben wir uns eiuichlossen , einen Theil derselbeu sür Inserate zu ver -
Versantt .

RsilM " Mllpreisullgkll

24, -Tlhlas- i8, -

Rölke !z' i 0 Mk. 50 1 Mäntel8
12, -S 8, -
6, -
4, -

8 Mk.

zimglingS -
iii Ittel

25, -
20, -
15, -
12, -

9 Mk.

Falls obige Angebote ausverkauft sind , wird Ersatz oder Skeuanfertigung ohne
Prets - Aufschlag gewährt .

Mlodeene ZNaast - Anfovkigatng .
NM » Etnftieller , mittlerer nnd « ehr vornehmer Geachmack . - Mg

Herren - u . Knaben
Bekleidung

wenden , um noch weitere Kreise mit unseren viel begehrten , beljebten Marlen belannt zn machen .
Als graadsätzliche

Gegner aller
beschränlen uns auf die Bemerkung , daß wir ausschließlich reise , geiunde Edettabake verarbeiten lassen und
von unsereni sorgfältig gepflegten Lagerbestand nur richtig gelagerte — von der billigsten bis zur theuerste »,
tadellos weißbreimende — Waare verabsolgen .

Concurrenzlos billig , reellste Fabrikate
zu verlausen ist uuser seitheriges Bestreben und der Grundstein des Erfolges . IM ? ' Für Wiederverkäuser
unstreitig vortheilhafteste Bezugsauelle . - Verkauf und Versand auch an Prwate . �Sicherheit für denkbar
beste Bedienung gewähren wir allen Käufern durch Rücknahme des Nichtznsagcnde » auf unsere
Kosten . — ( Siehe unten unsere Bedingungen . )
In nachstehend ver - 0 « 1 I » n I die sich infolge der

s - » » ° L l. ichliiiliö tiitserer Raucher,
offertreu die II * * 9 jer. hocharomatischer

Tabakgewächle u. der austcrordeniliche » Preiöwllrdigkeit besonderen Zuspruchs erfreuen ) — weitere größere
Auswahl in beliebige » Formen u. QnalltälSmischungen zu billigeren u. theueren Preisen haben stets am Lager .

Nebenstehende Sumatra - Cig .
( Original - Form ) ist angenehm
duftend , mild - voll im Geschmack .
DieselbeForm , nurV . cm kürzer ,
liefern auch in Kit . irollx
Urasll , würziger i. Geschmack ,

per 100 St . Mk . 3,Sä3 .

Trotz der großen Form
ist nebenstehende Ci -
garre aus so vorzllgl .
Tabaken hergestellt , daß

� fle i. Geschack u. Aroma
den Raucher bedeutend
theuerer Cigarren vor -
theilhaft überrascht .

100 St . Mk .

Nebenstehen¬
de Form mit
seidig . Doli -
Decke , St .
Felix , Java
in der Ein¬
lage . — Der

überaus starte Begehr von verwöhntesten Rauchern erübrigt jede weitere Empfehlung dieser Cigarre .
100 St . Mk . 4 . S0 .

Ferner empfehlen solgende Marke aus durchweg geschmackvoll zusammengestellten hochfeinen Onatität -

gewachsen in normalen , modernsten Formen .
St . Felix Brasil ,

Brillante . . . . 100 ©t . Mk. 3,25
St . Felix Brasil , , , 4,60
St . FelixtuOrig . -
Kkst . z. 2b0St . srko . „ . . 12,50
Arnelia . . . . „ , „ 6, —

CVil * * geeignet haben entzückende Ausstattungen am Lager und
Ct Ij It It Cljtvl�C ' flj Clt lC tnnn »»ch dieser Richtung hin jeder Wunsch eriüllt werden .

« Beriand nickt unter 100 St . von jeder Marke . — 300 St . portofrei unter Nach -
- veVlMuHlllieM » »ahme . — Nichtkonvenirendes erbitten auch angebrochen auf unsere Rosteil

- ' ' - " stko für die Besteller . Im
geraucht sein. Bei Entnahme

s ~
lComrnercio

o
o

IS
ta*
9
9

>
3

Huinntrn .
Comrnercio . . 100 St . Mk. 3, —
Flor de Violero , „ „ 3,50
Ancona . . . . ., , „ 4,50
Odaliska . . . . . , . 5 ,
FIordeMorado , „ , 7,50

Havana und Mexiko .
Perla Mejicana 100 St . Mk. 5, —
Walküre . . . . „ » » 6,50
l - a l - iga . . . » n , 7,75
Milena . . . . .„ „ ch —
Tullia . . . . . . a » »

" ~

ange . . .
gegen Rückerstattung des gezahlten Betrages zurück ? - daher ketnerlci Risiko für die Besteller . Im

Falle der Rücksendung dürfen auS jeder Kiste 4 Stück probeweise unentgeltlich
ttnn nOO St . nPinnhrpii 3 nfSt . Sei 1000 St . 6 vCt . Rabatt , wenn iiftl der �
tvitztt. UtV tJl. II14.14.414/4441H V44pI4.44 4444V �4. 4. 4,41,44. �4�. 44444 4. 4. 4-4». 4.4� 4.4. 4-. . 4�44. 4. 44, . . . . . ./" I- - - -� , C* 1i
von 500 St . gewähren 3 pCt , bei 1000 St . 6 pCt . Rabalt , wenn sich der Besteller auf diese Zeitung
bezieht . » > , »

taM S Ceballe, V Berlin C. , « Mli - k "
Sonn - n . Feiertags geöffnet I

Täglich von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

Wuus frisch iltk. schw. perls. »ild fiiin . Kleischts .
Rindfleisch . . . . pro Pfd , von 30 Pj an,
Schweinefleisch . . . . .40 Pf . [ 2905L' »

Verwaltung der Kochanstalt Städt . Schlachthof

Die Möbel - Fabrik

MMSbel-Gelegenbeltskauf.
1 ( früher Rosenthalerstr . 13)

liefert bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen schon von 150 M. an.
Coulante Zahlungsbedingungen , Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . Eigene Tapezier - und Dekorations - Werkstatt .

I3467L » Transport durch eigene Gespanne , auch nach außerhalb .

aienl Preis

Zum
Patent an -

gemeldet !

aO . Ncnl

Zum
Patent

ange¬
meldet !

F . Sauer ,
Schäncbergerstrasse 18 .



Filz - Pantoffel — Filz - Schuhe
mit und ohne Ledersohlen von den einfachsten Torten bis zn den elegantesten Nenheiten in alle » Preislagen für Herren , Damen nnd Kinder .

Alle Sorten Hausschuhe
ans Leder , Filz , Tnch , Tammet , Lasting , mit den verschtedenartigftenj Woll - , Filz - und Pelz - Fütterungen für Herren , Damen und Kinder .

Filz », Tuch - und Leder - Stiefel
warmgefüttert mit Wolle , Filz oder Pelz . Filz - und Tnchftiefel mit und ohne Lederbesatz für Ttrahe und Haus .

Reichhaltige Answahl für Herren , Damen und Kinder .

Schuhwaarenhaus

Carl Stiller
40 Jerusalemerstr . 40,

am Dönhoffplatz .
= Gegründet 1867 . =

Kompl . Lederbett , grob , »> »eueii Feder »,
Bettstelle , Motrage und Keilktste », alles
zusaiutueii iiZ, —. Dasselbe seiner ZZ, —,
13 . - . GH. —, 73 . - n hölier Betten
lynbrit . Stand IG . —.
n. . - »«. 18, - . 30, -
bis allerfeinste . Stopfen
der Betten aus Wunsch
t ». Bessern der Staufer .
Bettstelle », deutsche n
englische , fllr Erwachsene
und Kinder . Polster -

Bettstelle ». ChaiselougueS . Matrastenlabrik .
Riesenauswahl , hochinodern 10 . —. IG . —. 20, - bis allerfeinste Kinder -
stiihle . Piippentvage » .

Slmt III 528 l

Rinderwagen - und SchlaMel - Bazar „Baby" .
I . Jlwalidenstr . 160, n. d Markthalle II Alexanderstr 44 ( Alexanderplatz ) ,
III . Oranienstr 70, Ecke Koniniandantenstr . IV. Reinickendorserstr . 2 D- E.
V. Charlottenburg , Wilniersdorserstr . 22, 1 0� " Für Wiederverkäufer nur

estattet

Möbel » » d dolaemaart » Irtun Illlittuer .
Tischlerineisier , » ei - lln SW . , Blttcherstr . 14 .

J ? lAnsnalfme Prelle !
Wu bietet dem geehrten Publikum unser bekanntes Welthaus für
Uz Herren - und Knaben - Garderobe . Man vriise die QnalitAten

und Faoons unserer Sachen , beurlheile dann selbst , daß wir auch
in dieser Saifo » an Billigkeit und Titte der Waaren jeder Kon-
kurrenz die Spitze bieten ' IW Winter • Pnlctot « in
tausendfacher Buswnhl jetzt zu herabgesetzte » Preise » 10 .
IS . 18 . 18 . 20 . 22 . 21 M. . die feinsten , auch mit seideueui
tz-utter . 25 . 27 . 30 M. Jaquet ■ und Rock -
Anziige , neueste Mode , von 12 , IS , 18 , 20 , 25 , 27 M. ,

Nnvalidenstr . 160 Zlnch Theilzahlnng geh v. 1 Mk . an wöchentl .

Ili�er""»erre».
Senr « lcrol » e fertig und nach Maab .
Gegen Baarzahlung billigste Preise .
kroniporonrtiki , Jildenstr 37, I.

Möbel xjA
J. Kellermann, Äc,,c

imi! .
e

• Takobatr . SN .

Prachtexemplare 30 , 33 , 35 M. Hohcnzollern -
llZiintel mit langer Palten - Pelci
20 , 25 . 27 . die beuten SO , 33 , 35 , 40 31. MT Hans -' Ni . au .

l . eipziger
8tra » » e 110 .

' eierine jetzt nur 18 ,
5, 40 31

" *

und Jagd - Joppen nitt Lama - Fntter von 5

Doldons 110 ,
Heute Buhtag geöffn . v. 7 —10 früh u. 12 —2 Uhr mittags

Aonkurs-Ausverkllnf
eleganter

Herren - Gardevove
der

Vrsuv8psll ' ' ° ' " ' ° Konkursmasse .
Pelerinen - Miintel , Paletots , Joppen , Rock- und Jaquet - Anzüge , einzelne
Hosen und Westen sowie Knaben - AnzSge werden

198 Lranienstrahe 198 ,
Regend Hcinrlchaplatz ,

täglich von 9 —1 Uhr vormittags und 3 —8V, Uhr nachmittags mit an -
deren Waaren zu billigsten Taxpreisen ausverkauft .

LestvIIungen usck Maas «

tocth %"He««ehHnfl Bernhard Braunspan TÄ ? ?
Stoffen in bekannter guter Ausführung zu sehr soliden Preisen angefertigt .

Sonntag Verkaufszeit ! 8 —10 , 12 —2 Uhr Der Verwalter .

Die Weihnachts - Preisliste
wird

kostenfrei zugesandt . Donnerstag , Freitag , Sonnabend
Porzellan . I Emaille .

Versand - Abteilung
Berlin W.

Leipzigerstr . 132 —33 .

TflSSdlj Eokokoform , bemalt SS Pf .

hohe Form , bemalt A8 Pf .

weiss 14 Pf -

Tlieetassen , bemalt 30 Pf .

SatZtÖpfe , eleßbemalt°rm' « Stück 1,35 u 1,55 Mi

Dessertteller , Blumenmuster 20 Pf .

„
weiss 1Ä Pf .

Kompottteller , weiss 9 pf .

Speiseteller , weiss , tief und dach 18 Pf .

Muschelsclialen , bunt 13 et , wau 15 pf

ninf aiC ! AftTriDOC ! Kokohoform , bemalt , QQ _ « elegante Form , Blumenmust . , CO französ . Fabrikat , bemalt , OK - »n
A Olvldvl Vlvvd 40 Teile f. 6 Person . UV) OU| 80 Teile für 12 Personen , IßUf 80 Teile für 12 Personen I %J

MeeserTicesÄ ! e « . ' Ä, 3, ™ " R. : I ™ » n IFischsertices , „ II, -» »

Steingut .
Tassen , Delfter Muster S9 Pf .

einfarb Muster 18 Pf -

Teller , D elfter Muster 8 und 19 Pf

t8elialen , Delfter Muster 20 Pf .

Tafelservices , « - m -

TU na nht/avtri englisches Fabrikat , c en buntes 0
W d iS 1/ £ 1 m C 1 V 1 V C d , 6 Teile , einfarb . Muster , U,3U , Muster I

Wascliservices , grosse Form mit Goldrand und Malerei , 8,50 Mi .

Hill chtöpfe , engUsohe Majolika 38 Pf .

Blumentöpfe , englische Majolika 45 Pf .

4Velnölätter , Majoiik » 13 und 15 Pf

Kompottsclialeu , Delfter Muster 8 Pf .

Kompottschalen 6, 10, 16, 20, 30, 45 Pf

Honlgdosen 12 pt , Teller 9 u 7 Pf

Butterdosen 18 pf .

Zuckerscliaaleii 15 «. ÄO Pf .

Teller , Olivenmuster 4 Pf , Sternmuster 5 Pf .

Hyazinthengläser , 8 10 n

Bierbecher mit Bordüre 18 Pf .

Tlieegläser . . is Pf

\ y� Weingläser B „ 84 Pf

� yS Wassergläser 5 pr

Wasserllasclieii Ä4 pf

Wannen ,

Eimer , - - -

Eimer , Bsrrr ' - « ° °

Mi .

Mk.

Ourchm . ca . 16 18 cm

weiss , 42 5d Pf .

Ourchm . ca . 45 50 55 60 etu

marmor . , oval , 1,50 1,70 2,80 2,50 Mk.

l . ss

2,10

Durchschläge ,
Tassensiehe ,

Wasserkessel ,

Kehrschaufeln ,

Seifenhalter , 17 pf

Teller , « ! » . 10

weiss . 18
Durchm . ca . 22 24 cm

marmor , 1 4z � Mk

I - ilnge ca . 24 26 cm

marmor , ZJJ 4g pt

Pf .

Wäscheklammern , 15 p- .

Kleiderbügel , 40 p >. 70

Kohlenkasten , - los , 1. 25, Iso

Ascheimer , - 0 . 0, , ,□ l . io, 1,25, 1,40 - p .

Vorratsbüchsen , 25

Spirituskocher 30
Küchenbretter , e Grössen 10, 15, 23 , 30 , 40 , 50 pt

Aufschnittbrettchen 9 Pf .

Pf .

Mk.

Warenhaus A . Werlheim
lvrrantwortlicher Nedatteur : « « gnst Jncobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin .
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